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Asien -Konferenz eröffnet
NEU-DELHI . Der Ministerpräsident von In¬

dien , Pandit Nehru , eröffnete am Donners¬
tag in Neu-Delhi die asiatische Indonesienkon¬
ferenz mit einer Ansprache , in der er u . a . er¬
klärte : „Solange in Asien Kolonialpolitik be¬
trieben wird, werden immer neue Konflikt¬
stoffe auftreten .“

Gut unterrichtete Kreise äußerten, Indien
habe sich vor allem deshalb zur Unterstützung
der indonesischen Republik entschlossen , weil
es die Ausbreitung des Kommunismus in Asien
verhindern möchte . Dem Sicherheitsrat der UN
sollen Empfehlungen vorgelegt werden, worin
die Wiederherstellung der vollen Handlungs¬
freiheit der republikanischen Regierung Indo¬
nesiens , die Zurückziehung der niederlän¬
dischen Truppen aus den seit 18 . Dezember be¬
setzten Gebieten , die Bildung einer Interims¬
regierung und die Vorbereitung von Wahlen
für eine Konstituante, sowie die Bildung einer
Kommission der UN, die die Verwirklichung
dieser Empfehlungen überwachen soll, gefor¬
dert wird.

Einzelne Anzeichen scheinen aber auch dar¬
auf hinzuweisen , daß die Konferenz zu einem
regionalen Zusammenschluß verschiedenerasia¬
tischer Länder führen könnte.

Tschiangkaischek zuriickgetreten ?
Nationalregierung gibt Nanking auf / Umzug nach Kanton angekündigt

NANKING . Am Freitagmorgen gab der
stellvertretende Informationsminister der na-
tionalchinesischen Regierung bekannt, Präsi¬
dent Tschiangkaischek sei zurückge¬
treten . VizepräsidentLi Tsung - Yen werde
an Stelle des Marschalls die Geschäfte wei¬
terführen . Die bisher vorliegenden Meldungen
sind außerordentlich widerspruchsvoll. Aus
der einen Version muß entnommen werden,
daß Tschiangkaischek Nanking bereits ver¬
lassen hat , einer anderen, daß er es in Kürze
verlassen wird, einer dritten , er beabsichtige
erst zurückzutreten.

Das nationalchinesische Kabinett hat , wie
gutunterrichtete Kreise mitteilen, beschlossen ,in seiner Gesamtheit zurückzutreten.

Eine offizielle Ankündigung der Regierung
spricht jedoch nur von einer Abwesenheit
Tschiangkaischeks . Er habe Nanking verlas¬
sen und befinde sich auf dem Wege in seine
Geburtsstadt Fenghua in der Provinz Tsche-
kiang.

Die nationalchinesische Regierung hat sich,
wie offiziell bestätigt wurde, zu einer baldi-

Trumans großes Friedensprogramm
Fortführung der Hilfe für den wirt schaftlichen Wiederaufbau der Welt

WASHINGTON . Nach seiner Vereidigung als
32 . Präsident der Vereinigten Staaten entwik-
kelte Harry S . T r u m a n in einer Rede von
zwanzig Minuten dann sein Programm für die
kommenden vier Jahre . Es gipfelt darin , daß
er verspricht, auch weiterhin eine Politik ver¬
folgen zu wollen , die der Welt einen dauer-

gen Umsiedlung von Nanking nach Kanton
entschlossen . In Nanking sollen nur einige Ver¬
waltungsstellen bleiben . Der chinesische Au¬
ßenminister forderte die ausländischen Bot¬
schaften auf, sich umgehend nach Kanton zu
begeben.

Der Kontroll -Yuan beschloß am Mittwoch ,
an die nationalchinesischen Truppen einen
Feuereinstellungsbefehl zu erlassen und eine
Delegation zwecks Aufnahme der Friedens¬
verhandlungen zu den Kommunisten zu ent¬
senden.

Der Ministerrat der Nationalregierung trat
seinerseits dafür ein , den Kommunisten einen
beiderseitigen sofortigen und bedingungslosen
Waffenstillstandgemäß den Friedenswünschen
der Bevölkerungvorzuschlagen . Da von kommu¬
nistischer Seite auf die Friedensbemühungen
der Nationalregierung keine Antwort mehr er¬
folgte , seit der Führer der chinesischen Kom¬
munisten, Mao Tse Tung , seine Bedingungen
bekanntgegeben hatte , erklärte ein Sprecher
der Nationalregierung am Donnerstag jedoch ,
die Regierung betrachte sich jetzt nicht mehr
als verantwortlich für Bemühungen um den
Frieden.

Eine Friedensdelegation der seit Wochen
eingeschlossenen Stadt Peking kehrte am
Donnerstag in die Stadt zurück . ErklärungenDer Präsident erklärte noch : „Wenn wir über das Ergebnis der Verhandlungen wur-schon im voraus eindeutig klarstellen, daß wir cicn nicht abgegeben . Es ist jedoch anzuneh-

jedem bewaffneten Angriff , der unsere natio- men , daß eine teilweise Verständigungerreichtnale Sicherheit gefährdet, mit überwältigender wurde.Macht entgegentreten werden, dann wird er
sich vielleicht niemals ereignen.“ Truman be¬
tonte dann ausdrücklich, daß der Imperialis-haften und gerechten Frieden bringen soll . Der mus alter Prägung, d . h . zur AusnutzungFrem-

Präsident stellte zunächst fest , daß die Ver¬
einigten Staaten in der Verfolgung dieser
Ziele neben anderen gleichgesinnten Nationen
sich einem Regime gegenüber sähen, das ge¬
gensätzliche Ziele und eine vollständiganders¬
artige Lebensauffassunghabe. Ti uman enlwik-
kelte dann die Unterschiede zwischen der ame¬
rikanischen Auffassung und der kommunisti¬
schen, „nicht um Streitfragen des Glaubens
als solche aufzuwerfen, sondern weil die sich
aus der kommunistischen Ideologie ergebenden
Handlungen eine Bedrohung der Bemühungen
freier Nationen darstellen“ . Die Politik des

der, in seinen Plänen nichts zu suchen habe.
Verteidigungsminister Forrestai gab be-

Wieder Kabinett Sophulis
ATHEN . Der bisherige Ministerpräsident

Sophulis hat auch das neue Kabinett ge¬
bildet. Stellvertretender Ministerpräsident ist

LONDON. Außenminister B e v i n lehnte vor
Präsidenten umfaßt folgendes Vierpunktepro- dem britischen Unterhaus eine eingehende Dis
gramm :
1. Die Vereinigten Staaten werden der Organi¬

sation der Vereinten Nationen auch weiter¬
hin entschiedene Unterstützung gewähren. .

2 . Beibehaltung der Programme für den wirt-

Fortführung der Europa -Hilfe .
3 . Stätkung der freien Nationen gegen die Ge-

•■̂lahr eines Angriffs durch einen Pakt zur
Wahrung der Sicherheit im Nordatlantik.

Bevins Mitteilung vor dem Unterhaus, daß
die auf Cypern internierten Juden freigelassen
würden und nach Palästina Weiterreisen könn¬
ten , sobald israelitische Transportmittel zur
Verfügung stünden, wurde im israelitischen
Lager mit großer Genugtuung aufgenommen .
Israel beantwortete die britische Protestnote
zum Abschuß der fünf Flugzeuge der RAF
nach Zurückweisung der britischen Anschul¬
digung mH dem Ausdruck des Bedauerns, daß
bei dem Zwischenfall britische Soldaten ums
Leben gekommen seien .

vorlegen werde.
4 Ausarbeitungeines umfassendenProgramms,

um die noch rückständigen Teile der Welt
an den wissenschaftlichen und technischen
Forstchritten der Vereinigten Staaten teU -
haben zu lassen . In Gebieten , die der Ent¬
wicklung bedürften, sollen Kapitalinvestie¬
rungen erfolgen.

Der Bochumer Demqntage -Prozeß
BOCHUM. In dem Prozeß gegen sieben deut¬

sche Arbeiter des „Bochumer Vereins “
, d :e die

Mitarbeit bei Demontagearbeiten verweigert
hatten, erklärte ein britischer Oberrichter auf
eine Frage der Verteidigung zum Thema
Zwangsarbeit, das britische Gericht sei nicht
an die Rechtsprechung des britischen Militär¬
tribunals in Nürnberg gebunden. Es halte sich
vielmehr an die Bestimmungen der Militär¬
regierung

Für die Bewohner des Ruhrgeblets ist die¬
ser Prozeß , der nicht vor Mitte nächster Woche
beendet sein dürfte , offensichtlich zu einer
Prestigeangelegenheitgeworden Ein briticcher
Vertreter äußerte, falls die angeklagten deut¬
schen Arbeiter freigesprochen werden sollten,
würde die englische Militärregierung gezwun¬
gen sein , zur Durchführung der Demontagen
verschleppte Personen heranzuziehen.

Der Fall Reimann
DÜSSELDORF . Die britische Militärregie-» ÄtausrAsa s -sfe» « aaras

einer gemeinsamen Verwaltung aufzugeben

kannt , daß die Streitkräfte der USA gegen - Alexander Diomedes , der ursprünglich das Ka -
wärtig 1,62 Millionen Mann stark seien . Der binett hätte führen sollen . Tsaldaris bleibt Au -
neue Außenminister A c h e s o n ist vom Senat ßenminister, während der bisher in der Oppo-
bastätigt worden und hat am Freitag ira W<r - sition stehende Venizelos Marineminister
ßen Haus seihen Amtseid abgelegt . geworden ist .

Vorder Anerkennung Israels durch die Westmächte
Bevin setzte sich noch einmal durch / Allgemeine Entspannung

Nach Auffassung britischer Politiker ist mit
einerbaldigen Anerkennung des Staates Israel
durch Großbritannien zu rechnen , vermutlich
anläßlich der Debatte über die britische
Palästinapolitik, die Mitte kommender Woche
vor dem Unterhaus erneut beginnen soll.

Der französische Ministerrat erklärte sich,
wie aus Paris gemeldet wird, bereit, den Staat-
Israel „de facto“ anzuerkennen, wenn die zur¬
zeit stattfindenden Verhandlungen zum Ab¬
schluß führen sollten .

Die Export-Importbank der USA gewährte
dem Staat Israel am Mittwoch eine Anleihe
von 35 Millionen Dollar und stellte weitere
65 Millionen Dollar für einen späteren Abruf
bereit. Der Kredit soll zum Ankauf landwirt¬
schaftlicher Ausrüstung und von Rohmate¬
rialien sowie zur Finanzierung von Dienst¬
leistungen in den USA dienen . In Washington
wurde gleichzeitig erklärt , daß mit der vollen
diplomatischen Anerkennung Israels durch die
USA für die kommende Woche zu rechnen sei.

Zwischen Israel und dem Libanon ist am
Mittwoch ein Abkommen geschlossen und un¬
terzeichnet worden.

kussion der Palästinafrage ab , da zum jetzigen
Zeitpunkt der Erfolg der jüdisch -ägyptischen
Friedensbesprechungen auf Rhodos in Frage
gestellt werden könne . Bevin setzte sich mit
seinem Standpunkt durch. In London wird dies
als ein voller Sieg Bevins gewertet, zumal dieW'^ deraufbau der Welt , aber Regierung sich anscheinend mehr als bisher
auf den Standpunkt des Außenministers stellt.
Daneben wird immer wieder betont, daß eine
Umbesetzung im Foreign Office im gegenwär¬
tigen Augenblick nicht möglich sei , da die La¬den er dem Senat in Kürze zur Ratifizierung t,our Party keinen geeigneten Kandidaten habe.

Schleppende Verhandlungen
LONDON. Die Dreierbesprechungen über

das Besatzungsstatut für Westdeutschland
nehmen nach Meldungen aus London einen
schleppenden Verlauf. Diplomatische Beob¬
achter rechnen sogar damit, daß die Konfe¬
renz für einige Tage bzw . Wochen vertagt
wird, um es den Außenministern zu ermög¬
lichen , die strittigen Punkte erneut zu prüfen.

Die Verhandlungen der USA , Großbritan¬
niens und Frankreichs über die Verschmel¬
zung der drei westlichen Besatzungszonen
Deutschlands sind, wie maßgebende Kreise
der US-Militärregierung in Berlin zugaben ,
nach sechs Monaten nunmehr zu vollkomme¬
nem Stillstand gelangt. Der Mißerfolg müsse
auf die Abneigung der drei Militärregierun¬
gen , ihre Arbeitsgebiete zusammenzulegen ,
zurückgeführt werden. Man scheine nicht ge-

Partei Westdeutschlands, Max Reimann ,alle Veranstaltungen der KP in ihrer Zone
verboten . Max Reimann erklärte in einer
Pressekonferenz, es werde ein leichtes sein ,die zu erwartenden Geldstrafen aus den ein¬
kommenden Spenden zu begleichen , ja, man
werde damit auch noch den nächsten Propa-
Eandafeldzug bestreiten können . Die Verhand¬
lung wurde auf kommenden Donnerstag ver¬
schoben.

Vom Parlamentarischen Rat in Bonn , dem
Max Reimann angehört, wurde beschlossen ,die britische Militärrgierung zu ersuchen, das
Gerichtsverfahren gegen Reimann auf Grund
seiner parlamentarischen Immunität nieder¬
zuschlagen da das Verfahren den Abgeord¬
neten in der Ausübung seines Mandats be¬
hindere .

und einer Einschränkung des Personals und
der Befugnisse zuzustimmen.
• Diese Nachricht zeigt deutlicher als je bis¬
her, wie weit die Ansichten der drei Militär¬
regierungen über den Zusammenschluß der
Zonen noch divergieren. Darüber hinaus er¬
gibt sich, daß die Bildung der Trizone nur
noch in direkten Verhandlnugen zwischen den
Regierungen in Washington , London und Pa¬
ris verwirklicht werden kann.

Die Spaltung des WGB
PARIS . Wie zu erwarten war, haben die an¬

gelsächsischen und holländischen Gewerk¬
schaftsvertreter den Exekutivausschuß des
WGB verlassen. Der Leiter der nichtkommu -

nistischen französischen Gewerkschaftsorgani¬
sation, Leon J o u h a u x, erklärte dazu, _

die
Arbeiterschaft der Welt werde sich in einer
neuen Bewegung zusammenschließen , die an
die Stelle des kommunistisch beherrschten
Weltgewerkschaftsbundes treten werde, und
dem wahrscheinlich auch die nationalen Ge¬
werkschaftsbewegungen, die bisher dem WGB
nicht angehört hätten , sich anschließen wür¬
den . Der Exekutivausschuß des WGB hat in¬
zwischen seine Arbeiten fortgesetzt, wie wenn
nichts geschehen wäre.

Keine Einigung über Europa-Union
PARIS . Das Studienkomitee für die Schaf¬

fung einer europäischenFöderation ist zu kei¬
ner Einigung über den den Außenministern
zu erstattenden Vorschlag gekommen . Frank¬
reich und England konnten sich nicht über die
Rechte des europäischen Parlaments verstän¬
digen . Der Ausschuß wird jetzt seine Arbeits¬
unterlagen den interessierten Regierungen in
Erwartung der kommenden Tagung des Kon¬
sultativrates unterbreiten. Aufsehen erregt
hat . daß der englische Vertreter Dalton den
Vorschlag gemacht hat , Straßburg zur Haupt¬
stadt der Europa-Föderation zu bestimmen.

Gelbbuch zum Fall Mindszenty
BUDAPEST . Die ungarische Regierung hat

ein Gelbbuch veröffentlicht mit dem Titel
„Dokumente zum Fall Mindszenty “ . Die
Sammlung enthält u . a . das Faksimile einer
schriftlichenAussage Mindszentys , in dem fol¬
gender Satz steht , der den Wert dieses „Ge¬
ständnisses“ wohl deutlich charakterisiert: „Ich
wollte die amerikanische Einmischung , lie¬
ferte zu diesem Zweck regelmäßig Nachrichten
und betrieb Spionage ."

Der sparsame Staat
o .h. Wir wissen , daß unser Staatswesen noch

viele Mängel aufzuweisen hat und daß es in
unserem politischen Leben manche unerfreu¬
lichen Erscheinungengibt. Aber abgesehen da¬
von , daß diese von den meisten Kritikern aus
einer vielleicht verständlichen politischen Ver¬
ärgerung heraus übertrieben werden, wird
meist, zum Teil wohl sogar mit .Absicht , um
sich innerlich nicht selbst für diese Zustände
letztlich verantwortlich machen zu müssen,übersehen, daß die Hauptursache für alle un¬
sere Schwierigkeiten der Krieg Hitlers ist.
Man kann, wenn man die Dinge unvoreinge¬
nommen prüft , den Stoßseufzer unseres Staats¬
präsidenten, Dr . Gebhard Müller , verstehen,den er am Donnerstag in einer Pressekonferenz
tat : „An meinem Schreibtisch merke ich jeden
Tag — fast stündlich — , wie total unsere Nie¬
derlage ist !“ Doch selbst, wenn man das un¬
berücksichtigt läßt , eines werden jedoch auch
die böswilligstenKritiker beim Staat Württem¬
berg - Hohenzollern nicht behaupten können ,
nämlich , daß er nicht sparsam sei.

Dem Schwaben wird von den anderen Stäm¬
men gerne nachgesagt , oft mit einem spötti¬
schen Unterton, daß er allzu sparsam sei . Kein
Wunder , daß deshalb schon bei der Errichtung
unseres Staatswesens das Sparen von vorn¬
herein groß geschrieben worden ist . Das fing
damit an, daß alle höheren Staatsstellen grund¬
sätzlich eine Gruppe niedriger eingestuft wor¬
den sind als die entsprechenden in Stuttgart
und daß nicht einmal soviel Stellen eingerich¬
tet wurden, als dem Gebietsanteil des Landes
gegenüber Nordwürttemberg entspricht. Der
Württemberger will nicht mehr scheinen , als
er ist. Das gilt für den südwürttembergischen
Staat ganz besonders , um so mehr, als er ja
gar keiner sein wollte und immer auf die
Wiedervereinigung mit dem anderen Landes¬
teil hinarbeitete.

Deshalb würden wir hier mit dem Zwang
zur Zurückhaltung in den Ausgaben , der nach
der Währungsreform sich in verstärktem Maße
bemerkbar macht , relativ leicht fertig. Zwangs¬
läufig auftretende, wesentlich erhöhte ' Ausga¬
ben , w ;e etwa für das beschlossene Körper-
beschädigtengesetz oder das kommende So¬
zialversicherungs-Anpassungsgesetzmit Mehr¬
aufwendungen von je 15 bis 20 Millionen
setzen jedoch dem ernsten Sparwillen der Re¬
gierung gewisse Grenzen . Dazu kommen selbst¬
verständlich noch die hohen Besatzungskosten,die vom 21 . 6 . 48 bis 31 . 12 . 48 rund 48 Mil¬
lionen DM betragen haben bei 91 .2 Millionen
Steueraufkommen. Von Oktober bis Dezem¬
ber sind diese Kosten , die reine Besatzungs¬
kosten und Besatzungsfolgekosten in weiterem
Smne umfassen, allerdings von 11 7 auf 9,2
Millionen gesunken, während die Steuerein¬
gänge von 18,4 auf 24,4 Millionen DM gestie¬
gen sind , so daß durchschnittlich der Anteil
der Besatzungskosten nur noch 48,8 Prozent
betragen hat gegenüber einem Durchschnitt
von 52,6 Prozent im ganzen Halbjahr nach der
Währungsreform. Aber leider wild voraus¬
sichtlich diese sinkende Tendenz der Besat -
zungslasten nicht anhalten, wenigstens nicht
bis zum Inkrafttreten des Besatzungsstatuts,durch das vielleicht diese Kosten anteilmäßig
auf die Länder umgelegt werden, was für die
französische Zone doch eine gewisse Erleich¬
terung bringen würde. Angemessen und trag¬bar wäre etwa ein Drittel.

Die Gerechtigkeitgebietet aber, festzustellen,daß auch bei der französischen MHitärregie -
rung der Wille vorhanden ist , die Kosten für
die Besatzung auf ein erträgliches Maß her¬
abzudrücken und es besteht in Württemberg-
Hohenzollern bereits eine gemischte Kommis¬
sion , die schon mit Erfolg gearbeitet hat . In
diesem Zusammenhanghat der Staatspräsident
auch auf die regelmäßigen Zusammenkünfte
der Ministerpräsidenten mit General Koenig
hingewiesen, in denen die Deutschen in wach¬
sendem Maße Verständnis für ihre schwierige
Lage und Entgegenkommen fänden, eine Fest¬
stellung, d 'e doch erfreulichere Aussichten für
eine schließtche deutsch -französische Verstän¬
digung eröffnet , als es bisher manche Erschei¬
nungen taten , die von beiden Seiten verursacht
worden sind . Das französische Entgegenkom¬
men zeigte sich jüngst auch bei der gemeldeten
Neuregelung für die DP ’s , die mit ihrer Zahl
von 25 000 bis 30 000 allein in unserem Land
eine große Belastung darstellen, um so mehr,
als bisher erst 500 bis 1000 monatlich aus der
ganzen Zone auswandern. Dieser Posten des
Etats wird uns demnach wohl noch längere Zeit
Kopfzerbrechen bereiten — auch eine Folge
des leichtfertig heraufbeschworenen Krieges .

Nun wäre es für einen Staat ja ein Leichtes ,
aus all diesen Sorgen und Nöten herauszukom¬
men , indem er dem armen Steuerzahler noch
weitere Lasten auferlegt. Aber dieser stöhnt
nicht nur mit Recht sowieso , sondern es ist
tatsächlich ein Zustand erreicht, wo weitere
Steuererhöhungen oder große neue Steuern,
die wirklich zu Buch schlagen würden, auf
lange Sicht gesehen , unwirtschaftlich, weil un¬
tragbar würden. Deshalb fanden die verschie¬
denen Steuer„anregungen“ bisher bei unserer
Staatsregierung keine besondere Gegenliebe .
Es wird also bei uns weder nennenswerte
Steuererhöhungen noch neue Steuern geben
und es wird auch nicht zum „Ku ’. lurpfennig“
kommen . Aber auf der anderer. Seite sind Ein-
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sparungen r.ur noch schwer möglich , um so
mehr, als für unseren Etat das Wort aus dem
II . Teil des „Faust“ gilt : „Wir wollen alle Tage
sparen und brauchen alle Tage mehr.“ Es sind
nun zwar seit der Währungsreform, einige Ent¬
lassungen erfolgt, z . B . im Landwirtschafts¬
ministerium 47 , im Wirtschaftsministerium 49
und beim Staatskommissar für politische Säu¬
berung 100; aber das ist nicht sehr ins Ge¬
wicht fallend und zudem trägt das auch nur
dazu bei , die Zahl der arbeitslosen älteren An¬
gestellten zu vermehren, wofür der Staat zu¬
letzt doch aufkommen muß . Mehr Entlassun¬
gen konnten vorerst nicht erfolgen , da bei uns
die Bewirtschaftungsvorschriften, wohl mit
Recht , nicht so weit gelockert worden sind
wie in der Bizone.

Man könnte also groteskerweise fast sagen ,
daß sich fetzt die große Sparsamkeit räche,
mit der wir unseren ganzen Staat eingerichtet
haben. Nun haben wir keine Posten mehr, wo
Abstriche möglich sind . Immerhin hat es doch
noch zu einer Art ..Sparverordnung“ gereicht ,
die am 22. 12 . beschlossen worden ist und d ;e
nachfolgende Bestimmungen enthält : Bis zum
30. September 1949 darf keine freiwerdende
Stelle besetzt werden. Der Höchstsatz der
Ruhegehaltsbezüge wird von 80 Prozent auf
75 Prozent herabgesetzt. Die Dienstbezüge der
entnflichteten Hochschullehrer werden um 20
Prozent gekürzt. Versorgungsbezüge der Poli¬
zei - und Gendarmerieoffizi 'ere werden herab¬
gesetzt. sofern sie nach 1937 befördert worden
sind . Nebeneinkünfte werden bis zu einem ge¬
wissen Betrag auf Versorgungsbezüge ange¬
rechnet ; die Einstufung der Angestellten in die
TO A wird auf ihre Berechtigungnachgeprüft.

Bei e; nem Posten gibt es wohl noch Einspa¬
rungsmöglichkeiten und hier werden gewiß
die lebhaftesten Debatten entbrennen. Es han¬
delt sich um das umstrittene Gebiet der Kultur¬
politik. Der Finanzausschuß des Landtags hat
denn auch bereits verschiedene Abstriche vor¬
genommen . Danach würden das Leibniz -Kolleg
und die Musikhochschule in Trossingen aufs
höchste gefährdet und auch die Existenz des
Städtetheaters Tübingen-Reutlingen und des
Städtischen Symphonieorchesters Reutlingen
wird bedroht sein . Das darf unter keinen Um¬
ständen das letzte Wort bleiben . Aller kul¬
turellen Verpflichtungen kann sich der Staat
nicht einfach entledigen. Es gibt auch eine
Sparsamkeit am falschen Ort. Sie bringt zwar
Im Augenblick vielleicht Ersparnisse, der
ideelle Schaden aber ist auf die Dauer gesehen
doch größer. Jedoch der Staat kann seinerseits
verlangen, daß die Kreise , die hauptsächlich
Nutznießer der kulturellen Einrichtungensind ,
selbst entsprechendeOpfer bringen. Den Staat
und die Staatsbürger möge „vor dummem
Zehren und böslichem Sparen in Lieb der Herr¬
gott bewahren“ , _

Flucht in die Oeffentlichkeit
STUTTGART . Auf die von den Sozialdemo¬

kraten im Landtag gestellte Anfrage wegen
der Einsparungsmaßnahmen organisatorischer
und personeller Art bei der Verwaltung des
Vereinigten Wirtschaftsgebietes bestätigteFi¬
nanzminister Köhler zur Ueberraschungdes
Hauses mit unantastbaren Zahlen die enormen
Mißstände innerhalb des Verwaltungsappara¬
tes. Als ein bezeichnendes Beispiel unter vie¬
len anderen führte er an, daß allein der Vor¬
sitzende des Verwaltungsrates, der lediglich
eine koordinierende Stellung einnehme, einen
Stab von 20 Barnten , 68 Angestellten und 21
Arbeitern habe, die teilweise hoch dotiert seien .

Das Deutsche Obergericht , das allerdings
auf Verlangen der Militärregierung geschaf¬
fen sei , bezahle seit langem 31 Arbeitskräfte,
ohne bislang seine Funktionen auszuüben. Die
Verwaltung für Arbeit verlange 130 neue
Stellen für Beamte , 134 für Angestellte und
32 für Arbeiter, bevor sie überhaupt eine volle
Tätigkeit ausübe. Eine Prüfungskommission
hat in einer Drudeschrift von 98 Seiten Um¬
fang ein „wahrhaft erschütterndes Bild über
die Mißstände in unserer Verwaltung“ aufge¬
deckt , und Finanzminister Köhler verlangte
eine „gründliche Reform an Kopf und Glie¬
dern“ . Er bezeichnete selbst seinen „Monolog“
vor dem Landtag als „eine Flucht in die Oef¬
fentlichkeit“ .

Von deutscher Seite ist alles getan
Staatspräsident Dr. Müller beantwortete Fragen

TÜBINGEN . (Eig . Ber .) . In einer am Don¬
nerstag abgehaltenen Pressekonferenz gab der
Staatspräsident von Württemberg-Hohenzol -
lern Dr . Gebhard Müller auf zahlreiche Fra¬
gen eine erschöpfende Auskunft, die auch dem
heutigen Leitartikel zugrunde liegt und über
die noch folgendes zu berichten ist :

Der Staatspräsident kündigte für die nächste
Zeit bereits eine Neubildung der Regierung
an, da kein Grund mehr für eine nur ee-
schäftsführende Regierung bestehe. Weit¬
gehende personelle Veränderungen werden
aber voraussichtlich nicht erfolgen , doch sind
vorerst noch keine Verhandlungen mit den
Regierungsparteien aufgenommen .

Zu der in der amerikanischen Zone im
Augenblick stark umstrittenen Verordnung der
Gewerbefre;heit erklärte Dr Müller, daß eine
solche Regelung in der französischen Zore nach
der Ordonnanz 95 Sache der deutschen Stellen
sei . Bei der Struktur unserer Wirtschaft seien
die Gefahren einer vollständigenFreiheit sehr
groß . Eine weitgehende Lockerung der Zu¬
lassung neuer Gewerbebetriebe sei auch bei
uns bereits erfolgt .

In der Frage des Zusammenschlusses der
drei südwestdeutschen Länder könne von deut¬
scher Seite aus nichts mehr geschehen , da über
den Antrag auf Volksabstimmung von den Mi¬
litärregierungen noch keine Entscheidung ge¬
troffen worden sei. In den Londoner Empfeh¬
lungen sei festgelegt worden, daß die Berei¬
nigung der Ländergrenzen vor der Annahme
der Bonner Verfassung erfolgen müsse . Der in
Tübingen ausgearbeitete Staatsvertragsent¬
wurf stütze sich im wesentlichen auf den
Karlsruher Vorschlag und lasse lediglich alle
Bestimmungen verfassungsrechtlicher Art
außer Betracht, die der künftige Landtag zu
entscheiden haben werde. Merkwürdigerweise
scheine Südbaden am Staatsvertrag nicht mehr
sehr interessiert zu sein .

Der Staatspräsident teilte dann mit. daß für
die Schulreform ein fertiger Plan vor¬
liege, der in der Form einer Denkschrift der
Oeffentlichkeit bekanntgegebenwerde. Interes¬
sant ist daraus, daß in Zukunft wieder jede
größere Stadt, wie z . B . Reutlingen , we¬
nigstens ein Reform -Realgymnasium mit La¬
tein als Pflichtfach von der dritten Klasse ab
erha’ten soll, dagegen ist nicht beabsichtigt ,
die Zahl der Gymnasien zu erhöhen.

Nachrichten
NÜRNBERG . Der Angeklagte Veesenmayer

aus dem Prozeß gegen die Wilhelmstraße , der
nach München beurlaubt worden war , ist in die
Haft zurückgekehrt . Verschiedene Verteidiger
hatten Wetten abgeschlossen , daß er mit Rück¬
sicht auf seine guten Auslandsbeziehungen vom
Urlaub nicht zurückkehren würde . Auch die
Verteidigerin Bohles hat jetzt eine solche mit
Ihrem Mandanten abgeschlossene Wette verloren .

DÜSSELDORF . Die Delegiertenversammlung
der Zentrumspartei des Landes Bremen hat die
Vereinigung mit der Sozialdemokratischen Par¬
tei beschlossen , da sie sich nicht mit der CDU
verbinden will . Nach Hessen hat nun auch der
Landesvorstand Niedersachsen der Zentrumspar¬
tei die Fusion von Zentrum und CDU abgelehnt .

ESSEN . Die Reichsbahn will zur Verbesserung
des Ruhrschnellverkehrs doppelstöckige Perso¬
nen - und Eilzugwagen mit je 150 Sitzplätzen
einsetzen . Die Wagen sind bereits in Auftrag
gegeben worden .

BERLIN . Die amerikanische Militärregierung
hat drei Noten veröffentlicht , die in der Zeit
zwischen März und September 1948 an die so¬
wjetische Regierung gerichtet worden sind ur d
in denen Moskau ersucht worden ist , für die
verstorbenen deutschen Kriegsgefangenen To¬
tenscheine auszustelllen oder zumindest au¬
thentische Listen zu veröffentlichen . In der letz¬
ten Note wurde die Sowjetregierung ersucht ,
die Zahl der Kriegsgefangenen in der UdSSR
bekanntzugeben . Alle Noten blieben ohne Ant¬
wort .

BERLIN . General Clay hat die Urteile ' gegen
den früheren Feldmarschall List und sieben Ge¬
nerale , die wegen vor allem auf dem Balkan

Ueber den Umfang der Restitutionen konnte
der Staatspräsident keine Angaben machen , da
diese unmittelbar durch französische Dienst¬
stellen erfolge .

Zu der MitteilungDr. Müllers , daß für Würt¬
temberg - Hohenzollem vorerst keine neuen
Steuern beabsichtigt sind , ist eine Meldung
von zuständiger Stelle interessant, in der fest¬
gestellt wird, daß alle Nachrichten über ein
angebliches Steuerprogramm der französischen
Militärregierung jeder Grundlage entbehrten.
D 'e französischen Behörden hätten lediglich
die deutschen Länderregierungen darauf auf¬
merksam gemacht , daß sie für die Finanzie¬
rung der gesamten Ausgaben der Länder zu
sorgen und das durch eine verstärkte soziale
Belastung gestörte Gleichgewicht ihres Bud¬
gets wieder herzustellen hätten . Die Militär¬
regierung habe also keine Pläne für eine
Steuerreform gemacht , sondern die Minister
um ihre Vorschläge gebeten .

Todesstrafe bleibt
BONN. Im Hauptausschuß des Parlamen¬

tarischen Rates sind Anträge, die Abschaffung
der Todesstrafe sowie den Schutz des keimen¬
den Lebens in die Grundrechte aufzunehmen,
ebenso abgelehnt worden wie ein Antrag, die
Beseitigung der Prügelstrafe in den Schulen
aufzunehmen. Einstimmig angenommen wurde
d 'e Verankerung der Gleichberechtigung von
Mann und Frau , die Aufhebung aller entgegen¬
stehenden Bestimmungendes BürgerlichenGe¬
setzbuches ist bis zum 31 . Januar 1953 vorge¬
sehen , dagegen die Gleichberechtigung des un¬
ehelichen Kindes abgelehnt. Die Frage der
Staatsverträge mit den Kirchen wird erst in
der dritten Lesung behandelt werden, die am
kommenden Mittwoch oder Donnerstag begin¬
nen soll. Wichtig ist noch die Bestimmung, daß
Flüchtlinge aus der Ostzone und vertriebene
Deutsche fremder Staatsangehörigkeit die glei¬
chen Rechte erhalten wie die Bundesangehöri¬
gen . Durch eine Uebergangsermächtigungsoll
die Bundesregierung in die Lage versetzt wer¬
den , ein Bundesgesetz zur Regelung der Ange¬
legenheiten der Flüchtlinge und Vertriebenen,insbesondere zu ihrer Verteilung und Zuwei¬
sung auf die Länder zu erlassen. Die endgül¬
tige Entscheidungüber die zukünftige Bundes¬
hauptstadt werden wahrscheinlich die Chefs
der elf Länder Westdeutschlands treffen.

aus aller Welt
begangener Kriegsverbrechen zu Freiheitsstra¬
fen von lebenslänglicher Haft bis zu rieben
Jahren verurteilt worden waren , bestätigt . Audi
die im Prozeß gegen das Justizministerium im
Dezember 1947 gefällten Urteile von fünf Jah¬
ren bis zu lebenslänglich sind von Clay ber tä¬
tigt worden .

BERLIN . Die Liga der Weltbürger in Berlin
will durch die Versendung von Kettenbriefen
in sieben Wochen sechs Millionen Mitglieder ge¬winnen .

BERLIN . Am Freitag haben Enttrümmerungs¬
trupps damit begonnen , die Ruinen der ehema¬
ligen Reichskanzlei in der Wilhelmstraße abzu¬
reißen . Die Maßnahme war schon vor längerem
angekündigt worden . Von den wertvollen Tei¬
len der Inneneinrichtung wurde vor allem der
Marmor inzwischen von den Russen zum Bau
ihrer Berliner Kriegerdenkmäler verwendet .

PARIS . Am 1. Februar werden in ganz Frank¬
reich die Brotkarten aufgehoben .

VATIKANSTAPT . Der „Osservatore Romano “
stellt in einem Artikel die Gültigkeit des im
Jahre 1933 mit dem Dritten Reich abgeschlos¬
senen Konkordats fest .

WARSCHAU . Der polnische Staatspräsident
Bierut hat den stellvertretenden Ministerprä¬
sidenten und Minister für ’wiederangegliederte
Gebiete , Gomulka , seinem Wunsch entsprechend
von den bisherigen Amtspflichten enthoben . Go¬
mulka soll Vizepräsident der obersten Kontroll -
behörden des Staates werden .

MOSKAU . Die sowjetische Regierung hat zu¬
gestimmt , die Besprechungen über den öster¬
reichischen Staatsvertrag am 7 . Februar wieder
aufzunehmen .

Saat und Ernte
Bon Vor einem Vierteljahrhundert , am 21.

Januar 1924, starb in einem Landhause bei
Moskau im Alter von 54 Jahren Wladimir
Iljitsch Lenin , der erste Diktator Sowjetruß¬
lands. Als Wegbereiter der bolschewistischen
Oktoberrevolution hat dieser Mann wie kaum
ein anderer vor ihm auf die Entwicklung der
Menschheitsgeschichte eingewirkt und an dem
sozialen Gefüge der ganzen Welt gerüttelt.
Mit der Gründung der russischenbolschewisti¬
schen Partei im Jahre 1903, der Bildung de«
Sowjetstaates am 25. Oktober 1917 und der
bald darauf folgenden Errichtung der — heute
als „Kominform “ firmierten — Kommunisti¬
schen Internationale legte Lenin die drei
Fundamente, auf denen die gewaltige und be¬
drohliche Macht ruht , die im Moskauer Kreml
konzentriert ist.

In Jahrzehnten hat sich Lenin auf seine —
die bolschewistische — Revolution theoretisch
vorbereitet. Sein Rüstzeug war die Lehre von
Karl Marx, für die er in scharfem Gegensatz
zu den von ihm als Verräter bekämpften de¬
mokratischen'Sozialisten die radikalste Aus¬
legung fand. Im Herbst 1917 war die Frucht
reif. Aus der Emigration in die Schweiz mit
deutscherHilfe zurückgekehrt, fand er auf sei¬
nen wichtigsten Programmpunkten — sofor¬
tiger Friedensschluß mit den Zentralmächten,
Aufteilung des Gutsbesitzerlandes an die 80
Prozent der Gesamtbevölkerung bildenden
Bauern, Vernichtung des privaten Kapitals in
jeder Form, Befreiung der nichtrussischenNa¬
tionalitäten — den Beifall der kriegsmüden
und unzufriedenen Massen und sicherte sich
ihre Unterstützung bei der Vertreibung der
alten Machthaber. Lenin wurde der unum¬
schränkte Diktator der jungen Republik, der
in seinen Händen die Aemter des Regierungs¬
und Parteichefs vereinigte.

Die unter dem Zeichen eines unvorstellbaren
Terrors stehende Periode der Bürgerkriege
und des Kriegskommunismus konnte Lenins
ursprüngliche Autorität nur erschüttern, aber
nicht ganz beseitigen. Angesichts des völligen
wirtschaftlichen Chaos , das in Verbindung mit
einer grauenvollen Hungerkatastrophe zu
einer unmittelbaren Bedrohung seines politi¬
schen Systems wurde, entschloß sich Lenin
dazu , im Jahre 1921 das Steuer herumzuwer¬
fen. Er verkündete die allerdings nur als
Atempause gedachte „Neue Oekonomische Po¬
litik“ (NEP ) und gewann dadurch viele seiner
alten Anhänger zurück und manche neue
hinzu. Durch die Wiederherstellung der nor¬
malen Funktion des Geldes und weitgehende
Zulassung eines freien Binnenhandels — bei¬
des bedeutete eine Abkehr von der bisherigen
extrem-kommunistischenPraxis — trat über¬
raschend schnell eine allgemeine Entspannung
der Lage ein , aus der in erster Linie die Bauern
Vorteile ziehen konftten .

Lenins letztes- und wichtigstes Ziel war die
Weltrevolution, dem der Sowjetstaat als Arse¬
nal und Keimzelle dienen sollte . Was ihm zu
Lebzeiten versagt blieb, gelang seinem Nach¬
folger Stalin. Er konnte nicht nur die Gren¬
zen des Leninstaat.es imd den politischen Ein¬
fluß der Sowjetunion weit nach Westen vor¬
tragen , sondern auch allen Gebieten, die in der
russischen Machtsphäre liegen , den Bolsche¬
wismus als Organisations- und Lebensform
aufzwingen . Lenin hat gesät , Stalin hat zu
ernten begonnen .

Zum Studium der USA-Verwa !tung
TÜBINGEN . Der Leiter der Staatskanzlei

von Württemberg-Hohenzollem, Ministerialrat
G. H . Müller , wird in den nächsten Tagen
auf Einladung der amerikanischen Militär¬
regierung zum Studium der amerikanischen
Verwaltung nach Washington abreisen Vorge¬
sehen ist ein fünfmonatiger Aufenthalt.

Herausgeber und Chefredakteure . W H HebsscteVr .
Dr Ernst Müller und Alfred Schwengel

Mitglieder der RsdaKtiuri Gudivn Boden . Dr . Wil¬
helm Gaü Dr . Otto Haendle , Dr . Helmut Kiecza

Joseph Klingelhftfer und Franz Josef Mayer

Monatlicher Bezugspreis emschl . Trägeriohn 2.- DM.
durch die Post 2.2-7 DM EinzelverlcäufspreU 20 Pf .

Erscheinungs -age Montag . Mittwoch * Samstag
Verlag und Schril 'tlettung . Tübingen . Uhlandstraue 2

Umflorte Flamme
Zum 100. Geburtstag August Strindbergs

Nur wenige , die noch die Bücher August
Strindbergs zur Hand oder ihre attraktiven
Titel in der Erinnerung haben ; sie hießen
„Schwarze Fahnen“ „Das Rote Zimmer “,
„Inferno“ . Bekenntnisse sind sie , schonungs¬
lose Selbstbilder zumeist . Am Haß , an der
Verneinung hat der Skandinavier das kalte
Feuer seiner Kunst entfacht; in seinen tief¬
sten und tragischsten Daseinskrisen empfing
er die gültigsten seiner genialischen Bilder .
Nachtstücke sind seine Dichtungen , Totentänze,
Gespräche und Schreie im Dunkeln , Kreuzi¬
gungen und Folterungen, Erlösungen nie .

Strindberg war das schlechte Gewissen sei-
- ner Zeit ; der Fastenprediger seiner Epoche,

die die Epoche der Bürgerbehaglichkeit, des
satten Zufriedenseins war. Aber er entzau¬
berte, entblößte, er zerschlug und zerfetzte d ;e
Welt , ohne die Ahnung neuer Ideen und Ord¬
nungen geben zu können , ein Dichter der Aus¬
weglosigkeit , der Seelenfinsternis.

Sein Leben liest sich wie ein düsterer Ro¬
manentwurf, der seiner Feder entstammen
könnte : Am 22 . Januar 1849 in Stockholm ge¬
boren, erlebt er eine zerquälte Kindheit und
freudloseJugend . Er wird nacheinanderVolks¬
schullehrer, Telegraphengehilfe und Schau¬
spieler. Zwischendurch treibt er historische
und medizinische Studien. vergräbt sich mo¬
natelang in alchimistische Geheimniskrämerei,liebt und wird nicht wiedergeliebt, hofft und
erfährt Enttäuschungen, hungert, darbt und
friert . Am 14 . Mai 1912 stirbt er in Stockholm ,verlästert als Antichrist, betrauert als Gott¬
sucher und Büßer, dessen Opfergabe die um¬
florte Flamme seiner Kunst war.

Das nicht eben leicht zugängliche und be¬
quem zu übersehende Werk , das er hinterließ,umfaßt neben d «n zahlreichen Dramen , die
tnma : Ereignisse 8 ° ? Theaters waren, b ' ld-
s - ark ? Prosa . Dazu kommen philosophische
■ / ei -kritische Schriften und Essays in Fülle.

Manches davon ist nur noch von historischem
Interesse, so die von wilder, maßloser Heftig¬
keit diktierten Pamphlete gegen die moderne
Frauenbewegung, die ja ungezügelt auch im¬
mer wieder in seine Stücke einfließt. Hier
wirkt Strindberg seltsam verzerrt und ver¬
krampft. Wie uns heute überhaupt seine Aus¬
brüche gegen den „Weibsteufel “

, gegen alles ,
was seidene Blusen und lange Röcke trägt,
antiquiert erscheinen wollen . Das gilt aber
nicht für die Grundstimmung seiner Stücke ,
die Atmosphäre jenes gläubigen und from¬
men Hasses , der die Gewalt des Elementaren
hat . .

Es ist still um Strindberg geworden . Salten
erinnern sich die Theater, seltener noch die
Verleger seines Werks . Trotzdem aber sind die
Wirkungen seiner Kunst nicht erschöpft ; seine
Stimme ist aufgegangen in den Chor der gro¬
ßen tragischen Erneuerer und Ersdiutterer ,
der Beichtiger und Bekenner, die die Schatten
beschwören , damit wir die Gnade des Lichtes
erkennen. Carl Unsöld

Der Mittlere
Oben im Schwarzwald hatte die Hündin des

Försters fünf Junge geworfen . Alle die klei¬
nen Dinger groß zu füttern , lag nicht in der
Absicht des Besitzers . „Mehr als eines wird
nicht aufgezogen “

, sagte er , obwohl se :n vier¬
jähriger hoffnungsvoller Sprößling Karl im¬
mer wieder bat : „Wenigstens zwei , Vater,
zwei .“ Der Vater blieb jedoch bei seinem Vor¬
haben. Er musterte mit einem sachverständi¬
gen Amtsgenossen die Hundcfamilieund wähl¬
te schließlich zur Aufzucht ein re :zend gezeig¬
tes Tierchen aus , das gerade in der Mittezwi¬
schen seinen Geschwistern lag . „Also, dfen in
der Mitte ziehen wir auf“ , — so lautete die
endgültige Entscheidung Karl hatte die Mu¬
sterung und die Gründe, welche zur Wahl des
zum Leben begnadigten Hündleins führten,
mit der ganzen Aufmerksamkeit, deren e 'n
aufgeweckter, im Verkehr mit Hunden aufge¬
wachsener Junge von vier Jahren fähig ist .

verfolgt und sich allmählich über den Be¬
schluß des Vaters beruhigt.

Da traf der Storch zum Besuch im Förster¬
haus ein Er meinte es gut, diesmal fast zu
gut für eine Familie, die auf ein bescheidenes
Amtseinkommen angewiesen war ; denn er kam
mit einem Knäblem, legte es in die Wiege,entfernte sieh schnell , kam alsbald ein zwei-
tesmal mit gleicher Fracht, und — damit noch
nicht zufrieden — legte er nach wenigen
Stunden auch noch ein drittes hinzu .

Bald lagen alle die drei neuen Weltbürger
sauber gewaschen und in weiße Linnen ge¬hüllt auf dem „Wickeltisch “ . Karl, den man
für einen Tag zum Besuch in ein befreunde¬
tes Haus beurlaubt hatte , wurde, nachdem
alles in guter Ordnung war, wieder herbeige¬
holt und zu den neuen Brüderchen geführt
Der Vater nahm ihn auf den Arm und zeigte
sie ihm . Stumm bückte er sie der Reihe nach
eine Weile an , bis ihn der Vaier fragte:
„Nun Karl . Du hast Dir ja schon oft ein Brü¬
derchen gewünscht ; jetzt hast Du drei auf ein¬
mal bekommen ; was sagst Du denn nun ?“
„Vater, i mein ’ als , de mittlere wolle mer auf¬
ziehe“

, antwortete der kleine Hundefreund.
C . B.

Professor Heim 75 Jahre alt
Am 20 . Januar beging Prof . D . Dr . Karl Heim

seinen 73 . Geburtstag in Tübingen . Er wurde
1874 in Frauenzimmern geboren und ging zu¬
nächst den Weg des schwäbischen Theologenüber die Ausbildung in den Seminaren und im
Tübinger Evangelischen Stift . Nach der Erwer¬
bung der akademischen Grade in der philoso¬
phischen und theologischen Fakultät und nachden ersten großen Veröffentlichungen auf dem
Gebiet der Religionsphilosophie (Das Weltbildder Zukunft ) und der Dogmsngeschichte (Das
Gewißheitsproblem ) führte ihn die akademische
Laufbahn über die Universitäten Halle und Mün¬
ster nach Tübingen . Hier übernahm Professor
Heim Im Frühjahr 1920 als Nachfolger von Prof .Theodor Haering dem Aelteren den Lehrstuhl
für Systematische Theologie . Der Lehrerfolg ,der ihm in diesem Amt während einer mehr als
zwanzigjährigen Vorlesungstätigkeit beschieden

war , darf als einzigartig bezeichnet werden .
Hohe denkerische Kraft , reiche künstlerische
Sprache und lebendig seelsorgerliche Veranla¬
gung verbanden sich m seinen Vorlesungen zu
einer Synthese , wie sie auf der akademischen
Lehrkanzel nur selten erreicht wird . Nicht nur
aus Württemberg , aus ganz Deutschland und
weit darüber hinaus kam der theologische Nach¬
wuchs nach Tübingen , um Karl Heim zu hören .
Besonders war es ihm gegeben , durch weitrei¬
chende Fragestellungen auch Hörer anderer Fa¬
kultäten anzusprechen und ihnen den Inhalt der
evangelischen Wahrheit nahezubringen . Prof .
Heim war nicht nur ein vorbildlicher Lehrer , er
war zugleich Freund und Erzieher seiner Stu¬
denten , denen er sich mit seiner Zeit und Kraft
nie versagte . Ungezählte Schüler wissen sich
ihm in Dankbarkeit und Vertrauen nah ver¬
bunden.

Kulturelle Nachrichten
Auf Anregung der Stadt Stuttgart wird vom

23 . April bis 3. Mai unter dem Motto „Die
Schweiz in Stuttgart “ eine Schweizer Kul -
turwoche veranstaltet .

Der ehemalige Besi 'zer und Leiter des Erho¬
lungsheimes Elmau bei Garmisch , Johannes
Müller , ist kürzlich gestorben . Müller wirkte
als religiöser Schriftsteller und als volkstüm¬
licher Prediger dos In- und Auslandes . Seine
Bücher „Von den Quellen des Lebens “ , „Beruf
und Stellung der Frau“

, „Reden Jesu “ ver¬
deutscht und „vergegenwärtigt “ , „Hemmungen
des Lebens “

. „Vom Leben und S ' erben “,
„Deutschlands Schicksal, “ sowie seine Lebens¬
erinnerungen waren weit verbreitet . Nach 1933
hatte er sich mit dem Nationalsozialismus immer
mehr identifiziert .

Der bekannte deutsche Lehrbuchverlag B . G.
T e u b n e r . Leipzig , wurde enteignet und zum
„volkseigenen Betrieb “ erklärt .

Nach einer Meldung der „Basler National - Zei-
tung “ hat das englische Arbeitsministerium ein
für Eclinburg geplantes Gastspiel von
Gustav Gründgens un 'ersagL.

Der Internationale Rat für Philo -
s o p hie und Geisteswissenschaften
eröi'fnele im Brüsseler Palais des Academie «
seine erste Generalversammlung . An dem Tref¬
fen nehmen 25 Delegierte aus 14 Ländern teil .
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MCTffWIMU
Die Bedeutung des Bischofsamtes in der Kirche

Landesbischof Or . Martin Haug in sein Amt eingefiibrt
Am vergangenen Mittwoch wurde Bischof Dr.

Haug in einem festlichen Gottesdienst in der
überfüllten Markuskirche in Stuttgart in sein
Amt eingeführt . Es war eine Stunde , in der vor
aller Oefientlichkeit die Wandlung in der evang.Kirche in Erscheinung trat Während Bischof
D . Wurm vor 20 Jahren als Kirchenpräsident nur
vor den Herren des Obeikirchenrats verpflichtetwurde, (fegte der neue Bischof sein Amtsgelübdefeierlich vor der Gemeinde und den Vertretern
der Landeskirche ab zum Zeichen dafür , daß der
Bischof mit den Gliedern der Kirche aufs engste
zusammengehört. Dieser Wandel ist dem alten
Bischof zu danken. Er hat dem Bischofsamt in
der württembergischen Kirche Inhalt und Würde
gegeben Es war herzbewegend , wie der greise
Bischof wohl noch Spuren seiner Krankheit an
sich tragend , mit leiserer Stimme als sonst , doch
in innerer Vollmacht das Amt in jüngere Hände
legte. Das Persönliche trat dabei ganz zurück,
das machte den Vorgang desto glaubwürdiger .

D . Wurm sprach im Anschluß an das Wort
aus Johannes 15 : „Ihr habt mich nicht erwählt ,sondern ich habe euch erwählt , daß ihr hingehetund Frucht bringet , und eure Frucht bleibt,“
und führte dabei aus, daß zuletzt nicht Menschen
wählen, sondern Gott hinter unserer Wahl steht.
Das gibt dem Gewählten Vollmacht und Freudig¬keit für seinen Dienst. Ein Wort des alten Bi¬
schofs werden die Teilnehmer wohl nicht verges¬sen . Es ist kennzeichnend für seine Arbeit und
wegweisend für die Zukunft : „Ein Bischof ge¬hört an die Front !“ Nach der feierlichen Ein¬
segnung und der Uebergabe des Amtskreuzes
grüßten vier Zeugen den neuen Bischof : Prälat
Hartenstein für die Landeskirche, Bischof Dibe -
Uus von Berlin, der neue Vorsitzende des Ratesder Evang, Kirche in Deutschland, Direktor
Lempp vom Oberkirchenrat und FabrikantLechler als Vertreter des Landeskirchentags.Darauf hielt der Bischof seine Antrittspredigtüber Rom . I , 16 , 17 in klarer Gliederung , an¬schaulich , gegenwartsnah und doch in die Tiefedes Evangeliums einführend . Das gesprocheneWort fand in den Liedern des Chors und in denChorälen der Gemeinde einen starken Widerhall.Am Nachmittag folgte eine Begrüßungsfeier imFurtbachhaus , bei der Bischof Dr. Haug nach ei¬nem Grußwort von Prälat Schiatter über dieWeite der Arbeit sprach, die ihm aufgetragen ist.Er sei dankbar dafür , daß er nicht allein zumDienst berufen sei , sondern inmitten vieler Mit¬
arbeiter stehe . Bischof D i b e 1 i u s wies auf denAnteil hin , den die württembergische Kirche andem Zustandekommen der Evang. Kirche lnDeutschland hat und gab der Ueberzeugung Aus¬druck , daß die schwäbische Kirche in ihr auchkünftig gewichtige Aufgaben habe. Er freue sichdaher daß Prälat Hartenstein bei der Synodein Bethel in den Rat der evang. Kirche gewähltworden sei.

Von der katholischen Kirche sprach General-vikar Professor Dr. Hagen in warmen Wor¬ten über die gemeinsamen Aufgaben der beidenKirchen. Die Grüße der Freikirchen übermit¬telte Superintendent Haug von Stuttgart Vom
Landeskirchentag grüßte Fabrikant Lechler .Ministerpräsident Dr . Maier entbot die Wün¬sche von Nordwürttemberg , er sprach auch imNamen des Staatspräsidenten von Südwürttem -

Das geht alle an
Freimachungszwang für Postpakete

Auf Anordnung der französischen Militärregierungwurde vom 20. Januar ab der Freimachungszwangfür Postpakete durch den Absender wieder einge¬führt . In der Zahlung der Postzustellungsgebühr trittkeine Aenderung ein . Sie wird weiterhin vom Emp¬fänger erhoben , wenn sie vom Absender nicht vor -
ausbezahlt worden ist .

berg . Die Grüße der Stadt Stuttgart überbrachte
Oberbürgermeister Dr . K 1 e 11 . Dann sprachProfessor Arndt im Namen der amerikani¬schen Besatzungsmacht und Feldbischof Sturm
aus Baden-Baden für die französische Militär¬
regierung . Er gab der brüderlichen Verbunden¬heit der französischen und deutschen evange¬lischen Kirche herzlichen Ausdruck. Es folgtender Dekan der Theologischen Fakultät , Profes¬
sor Bauern feind und Kirchenrat Schie¬
ber , der Vorsitzende des Württ . Pfarrvereins ,und zeigten, wie sehr der neue Bischof mit der
Fakultät und der Pfarrerschaft verbunden ist .Zum Abschluß sprachen die Vertreter des Män¬
nerwerks , der Frauenarbeit , des Jugendwerks ,der landeskirchlichen Gemeinschaften, der In¬
neren Mission und des Hilfswerks.Unter den vielen guten Worten waren beson¬ders jene des Landesjugendpfarrers Pfeiffer
einprägsam , der humorvoll-symbolisch sagte,daß im „ letzten Wagen des Kirchenzugs“die Jugend sitze ; sie wolle nicht abgehängt wer¬den, sondern bitte , daß der Mann, der jetzt die
„Lokomotive“ bestiegen habe, öfters zu ihnen

komme, vor allem, wenn sie einmal die „Not¬bremse“ ziehe.
Nach diesen von Musik umrahmten Ehrungendankte Bischof Haug in einem vorbildlich kur¬

zen Wort, in dem er sagte, er habe nun eine
solche Fülle von Glückwünschen mitbekommen,daß er monatelang davon zehren könne

Den Tag beschloß eine geistliche Abendmusikin der Markuskirche, zu der die Jugendkantoreivon Tübingen unter Leitung von Kirchenmusik¬
direktor Kiefner nach Stuttgart gekommenwar . Sie gab dem Bischof Gelegenheit, weitere
Teile der Gemeinde zu grüßen, die am Morgen
wegen Platzmangel keinen Einlaß finden konn¬
ten.

Der erste Arbeitstag des Bischofs am Don¬
nerstag begann mit einer Abendmahlsfeier in
der Schloßkirche im Kreise des Oberkirchenrats
und der Dekane, an die sich eine Konferenz
mit den Dekanen anschloß. In ihr sprach der
neue Bischof über die innere Lage der Kirche;
Bischof D. Wurm verabschiedete sich von seinen
Mitarbeitern mit bewegten Worten.

Beide Tage haben deutlich gezeigt, daß die
württ . Landeskirche wieder einen Bischof hat,der in der Nachfolge D Wurms mit ganzerKraft der Kirche und dem Volke dient .

Th. Haug

Quer durch die Zonen

Wir suchen!

Albverein unter neuer Führung
Plochingen . In der Hauptausschußsitzungdes Schwäbischen Albvereins des Landes Nord-

und Südwürttemberg wurde Bankdirektor Fahr¬
bach , Stuttgart zum Hauptvorsitzenden gewählt.
Bis zum Wiederaufbau des vereinseigenen Ver¬
waltungsgebäudes in Stuttgart befindet sich der
Si .z der Geschäftsstelle weiterhin in Kirchheim
(Teck ) . In der sich anschließenden Mitgliederver¬
sammlung wurde den bisherigen stellvertreten¬
den Hauplvorsitzenden Prof . Dr. Goeßler, Tübin¬
gen und Berufsschuldirektor Mayer, Kirchheim
(Teck ) durch den Hauptausschuß der Dank für
ihre verdienstvolle Arbeit zum . Ausdrude ge¬
bracht. Prof . Goeßler wird den Vorsitz des
Schwäbischen Albvereins in Südwürttemberg
weiterführen . Der vorgelegte Satzungsentwurf
wurde genehmigt. Die Albvereinsblätter werden
wieder wie in früheren Jahren erscheinen

Arbeitspflicht für Verschleppte
Tübingen . In Südwürttemberg befinden

sich noch 30 000 verschlepp.e Personen. Ab 1. Fe¬
bruar erhalten diese auf Anordnung der franzö¬
sischen Besatzungsbehörden die gleichen Lebens¬
mittel - und Raucherrationen wie die deutsche
Bevölkerung . Ferner werden die Stäbe der be¬
zahlten Beamten verringert und die ärztliche Be¬
treuung eingestellt Verschleppte Personen kön¬
nen nur noch die Leistungen der Sozialversiche¬
rungen beanspruchen. In Südwürttemberg stehen
für sie weiterhin zwei Altersheime, ein allge¬
meines Krankenhaus und ein Lungensanatorium
zur Verfügung. Für Arbeitsfähige besteht nun¬
mehr Arbeitspflicht.

Jagendleitertagung in Inzigkofen
Tübingen . Der Landesjugendausschuß be¬

schloß nach Aussprache mit Vertretern der
Jugendorganisationen , in der Zeit vom 17. bis
20 . März im Volkshochschulheim in Inzigkofen
eine Jugendleitertagung durthzuführen . Dabei
sollen mit einer Reihe von Referaten die Mög¬
lichkeiten der Jugenderziehung , des Reisens und
Wandems , der Heime und Heimabende, der Ver¬
bindung zu den Völkern der Welt und der po¬
litischen Aufgaben der Jugend eingehend behan¬
delt werden .

Ab Montag neue Einpfennigstücke
Baden - Baden . Am kommenden Montag

beginnen die Landeszentralbanken in den drei
Westzonen mit der Ausgabe der neugeprägten

Einpfennigstücke. Die neuen Fünf- und Zehn¬
pfennigstücke werden im Laufe des Frühjahrszur Ausgabe gelangen. Bis zu diesem Zeitpunktbehalten die bisherigen Zehn- und Fünfzigpfen¬
nigstücke ihre Gültigkeit.

Obernheim , Kreis Balingen. Am vergan¬
genen Donnerstag brach im Gasthaus zur
„Krone“ ein Brand aus , der sich schnell aus¬
breitete . Trotz aller Bemühungen konnte' nicht
verhindert werden , daß der Dachstock samt den
großen Ernl̂ /orräten den Flammen zum Opferfiel . Der entstandene Sachschaden beläuft sich
auf etwa 10 000 DM

Ravensburg . Ein 17jähriger landwirt¬
schaftlicher Arbeiter aus Hegers, Kreis Ravehs-
brug, schlug, vermutlich in einem Zustande gei¬
stiger Umnachtung, die 24jährige Tochter seines
Arbeitgebers plötzlich mit einem Handbeil nie¬
der . Anschließend versuchte der Täter , Selbst¬
mord zu begehen, indem er sich mit dem Beil
Verletzungen am Kopf beibrachte und die Schlag¬
ader aufschnitt Bei beiden Verletzten besteht
keine Lebensgefahr .

Die Stadt Lindau beabsichtigt an Stelle der
bisherigen Herbstwoche im Frühjahr eine „Bo¬
densee-Messe“ durchzuführen , auf der Erzeug¬
nisse des Handwerks aus Bayern, Oesterreich
und der Schweiz gezeigt werden sollen. —
Schmuck im Werte von e,wa 2000 DM sowie 700
DM Bargeld wurden vermutlich von einer Hau¬
siererin in einem Haus in Waldsee entwendet .
— Die Kriminalpolizei in Tuttlingen ermittelte
zwei 12jährige Schüler, die seit Monaden in zahl¬
reichen Geschäften und auch bei Einzelpersonen
raffinierte Diebstähle verübten . — Der 49jährige
Christian Schäfer aus Nehren. Kreis Tübingen,stürzte beim Ueberholen eines Fahrzeuges von
seinem Fahrrad . Er zog sich dabei schwere
Verletzungen zu, an deren Folgen er kurz dar¬
auf gestorben ist. — In Niebelsbach, Kreis Calw,kam beim Abladen von Langholz ein Baum¬
stamm ins Rollen und erschlug den 18jährigen
Forstlehrling Bruno Stahl . — Der letzte Heim¬
kehrertransport aus Jugoslawien ist gestern im
Durchgangslager Kienlesberg in Ulm eingetrof¬fen — 7800 Zigaretten haben in Ulm 2 Männer
weggeworfen, als sie vor einer Polizeistreife ,die ihr Gepäck kontrollieren wollte, die Flucht
ergriffen — 1000 Kartoffelkarten der Versor¬
gungsperiode 1948/49 fanden in Söflingen, Kreis
Ulm , spielende Kinder in einer Gasmasken¬
büchse, die hinter einer Gartenhecke versteckt war .

mosam aer Woche
„Tüchtiger“ Jugenderzieher

Der 34jährige englische Lehrer Andrew ausNorthon wurde zu drei Jahren Gefängnis ver -urteilt , weil er seine Schüler angeleitet hatte ,für ihn Geflügel und Aepfel zu stehlen , außer¬dem sie viermal in die Schulgarage geschickthatte , wo sie aus den Kraftwagen seiner Kol¬legen für ihn Benzin abzapfen mußten . Erstellte sich sogar selbst vor die Garage, um auf¬zupassen, daß sie dabei nicht überrascht wür¬den.
Sie schwärmen für große Männer

Der wegen seiner anormalen Körperlänge von2.40 bereits neunmal vom Militärdienst zurück¬gestellte John Laxton aus St Louis hat als Ehe¬mann die besten Aussichten. Auf eine Heirats¬anzeige hin erhielt er fast 100 Zuschriften vonFrauen , die für große Männer schwärmen . Einedavon will sich ihm zuliebe von ihrem Mannscheiden lassen, der , seihst wenn er sich auf dieZehenspitzen stelle, nur 1 .30 m messe.
1500 Frösche für ein Motorrad

Ein englischer Gerichtshof entschied, daß Mi¬ster Shorfman für das von ihm gekaufte Mo¬torrad mit Beiwagen 15 Pfund oder J590 Fröschezu zahlen habe . Mister Skews hatte ihn ver¬klagt , weil er von den versprochenen 1560 Frö¬schen bis zu diesem Zeitpunkt nur 88 gelieferthatte . Ein medizinisches Institut bezahlt ihmfür je 100 Frösche ein Pfund.
1949 — ein Kalender-Kuriosum

Der Kalender des Jahres 1949 stellt ein ver¬blüffendes Kuriosum dar ; er ist auf Tag undStunde , mit allen Festen , mit Auf- und Unter¬
gang von Sonne und Mond dem des Jahres 1938
gleich. Die KalenderSpezialisten behaupten , daßsich dieses seltene Ereignis in den nächsten
50 000 Jahren nicht wiederholen werde

Beide schuldig
In Sheffield wurde ein Mann zu einer Geld¬strafe von zwei Pfund Sterling verurteilt , weiler mit einem Opernglas seine Nachbarin beobach¬tete , als sie ein Bad nahm . Die Frau wiederumerhielt eine Geldstrafe in gleicher Höhe, weilsie das Fenster offen gelassen hatte .

Weltrekord im Nießen
In Salt Lake City forderte ein Mann namens

Harrigaw für sich den Titel eines Weltrekord¬inhabers im Nießen. Er behauptete , er habe seitEnde des Krieges XI000 mal nießen müssen.Wahrscheinlich hatte er sonst nichts zu tun .
Gegen künstliche Gerüche

Miss Perks gab ihre Stellung in einer Lon¬doner Parfümerie auf mit der Begründung , siehalte diese künstlichen Gerüche nicht aus. Dar¬aufhin keh- :e sie auf die Schweinefarm ihrerEltern zurück.
Er fühlte sich „so“ einsam

Mister Farey erhielt eine Strafe von einem
Pfund Sterling , weil er ein Pferd in seinemSchlafzimmer einquartiert hatte . Farey meinte
traurig : „Ich fühlte mich so einsam* .

Anglerglück
Ein Aschaffenburger Angler, der einen altenSchuh aus dem Main fischte, bewies dabei trotz¬dem eine gute Portion Anglerglück. In dem

Schuh befand sich nämlich ein stattlicher Fisch ,der keinen Ausweg gefunden hatte .

Einzigartiges Unternehmen
In New York wurde ein einzigartiges Unter¬nehmen eröffnet : Es vermietet Eheringe .

Le Service Des Personnes Deplacees , Rastatt/Ba -aen , Schloß , bittet um die Auskunft über das Schick¬sal oder die jetzige Adresse der folgenden vermiß¬ten Personen .
Baglioni , Fernando , KGF . Nr . 11074 Lager 722. LetzteNachricht vom 8. August 1944. Italiener . Arosio , Giu¬

seppe im Jahre 1914 geh . ; in St . Colombano . KGF .Nr . 1330. Italiener . Del Baiclo Biagio , vermißt seit24. 9. 1943. Italiener . Bichntewiez , Adam , am 13. 11.1925 geb . ; in Warschau . KGF . Stalag XIII D . Nueren -
berg . Pole . Bezdel , Benedykta , Stefan u . Stanislaw ,im Jahre 1893, am 3. 1. 1924 und am 22. 1. 1935 in
Bljejki geb . ; wurden im Jahre 1943 nach Deutschlanddeportiert . Polen . Bonora , Bruno , am 2. 8. 1924 inST . Egidio geb . ; letzte Adresse : Waldarbeiter AlbrachKianze , Post , CI Gohann/a/W : 12 b Ob . Donau Inns¬bruck . Borkowski , Wclaw , am 20 . 7. 1900 in Sosno -wiec geb . ; war in Groß -Rosen interniert im Jahre1944, danach in Dachau . Pole . Biber , Jacob und Eli¬sabeth , im Jahre 1906 und 1908 geb . ; ln Czestochowawaren in Buchenwald interniert . Po ’en . Bozzari ,Massimo , im Februar 1921 in Naples geb . ; Interniertim Jahre 1944 im KZ Teramo . Vermutlich von dortnach Deutschland deportiert Italiener . Bogusz , Piotr ,30 Jahre alt , geboren in Anin -Warsowie , letzteAdresse Pillau — 2 Schwalenberg , Baracke 20/7 .Berkovitz , Therese und Iröne , am 10. 8. 1899 und24. 12. 1887 ln Ungarn geb . Waren lm Mai 1945 inBergen -Belsen . Vermutlich sollen sie sich in Deutsch¬land aufhalten . Ungarinnen . Bereska , Michael , am20. io . 1903 in Budkow geb . ; KGF . StammlagerXVII A/1438/L Pr . Nr . 45.577. Pole . Baryla , Stanislaw ,un Jahre 1911 geb . ; letzte Nachricht aus Stade/Elbe ,P .C.W . I Batt . Schwarzenberg . Vermutlich in Deutsch -

„ ü '1' Pole , Arezzi vineenzo , am 4. 1. 1921 in Raguzageh . ; wurde nach Deutschland deportiert . Letzte Nach¬richt 20. 8. 1044. Baer , Steffy , am 29. 5. 1904 in Pirma¬sens , war in Malines interniert , von dort am 4. 8.1942 nach unbekannter Richtung deportiert . Nr . vonTransport 526. Jüdin . Baglioni , Dino im Jahre 1923geb . ; in Cittadella Pieve Italien . Letzte Adresse La -
I ® KZ . Merlebach Nr . 01037, Lothringen . Italiener .Babiarz , Franciszek , im Jahre 1925 in Narajew geb .,vermißt seit März 1945 . Pole .

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart:

Sonntag , 23 . Januar 1 949 : 8 .45 Aus derweit des Glaubens . 9 .00 Katholische Morgenfeier . 9 .30~° b des Morgens und der Sonne . 10.20 Melodien zumSonntagmorgen . lt .oo Prof . Dr . H . Schäfer : „Persön¬lichkeit und geschichtliche Bedeutung des KaisersAugustus “ . 11.20 Das Meisterwerk . Giovanni Battistaviotti : Violinkonzert in a-moll Nr . 22. 13.30 Aus un¬serer Heimat ,Ganz b ’sondere Fäll “ . 15.00 Stunde«es Chorgesangs . 15.30 Musik zur Kaffeestunde . 17.00» eles Himmelfahrt ‘ von Gerhart Hauptmann .Ludwig van Beethoven . Serenade op . 8 . für
r ^ ficntrio . 19.30 Der Snort vom Sonntag . 20 .05 Musik«nd Dichtkunst der Völker . 22 .00 Heiter klingt derBonntag aus .

Der Südwestfunk sendet
„ifobntag , 23 Januar 1949 : 11.00 Die Aula ,im. stunde der Universitäten . 12.10 Mittagskonzert
i, “ Operettenmustk . 14.i5 Frohe Melodien . 16.15 Dleh -
liix ® Zel1 - 16-30 Leicht beschwingt , tausend fröh -Noten . 17.00 Sinfoniekonzert des Südwestfunk -
rt-lo „s-, ers ' 19,15 Kleine Abendmusik . 20.00 Es spielt
tan . SQ dwestf >inlc -Unterhaltungsorchester . 21.15 Wir« uzen mit Vokal -Ensembles . 22.15 Sport vom Sonntag .

Nur noch vereinzelt Regen
Aussichten bis Montagabend: Stark bewölkt

nn .einze,nen leichten Regenfällen, von meist
b.
ur kurzer Dauer . Temperaturen im Flachland

frL?U. 8 Grad üljer 0 ansteigend . Kein Nacht -
„ rt’T Im Hochschwarzwald in etwa 1000 m Höhe! ’tpr Frost und zeitweise Schnee.

4«» IwffßH M 4Üe defihdm Sfdlm^umqet
Eröffnungsspringenauf der Speziaisehan-ze fürdie DeutschenSkimeisterschaften (Westzonen) 1949

Seit 1936 bildet die Olympiaschanze in Garmisch -
Partenkirchen den Vergleichsmaßstab für jede neue
Sprungschanze im deutschen Skigebiet Die neue
Kobelschanze in Füssen scheint ihr bereits den Rang
abgelaufen zu haben , hat doch Sepp Weiler auf ihr
schon 94 m geschafft . Man ist deshalb voller Erwar¬
tung , wie weit er am nächsten Sonntag bei der vor¬
handenen guten Schneelage auf der neuen Iberg -
Schanze bei Isny springen wird , die anläßlich der
Deutschen Skimeisterschaften erbaut , ihrer Bestim¬
mung übergeben werden soll . Ein Großteil der deut¬
schen Spitzenklasse hat neben Sepp Weiler gemeldet
u . a . Heini Klopfer , Oberstdorf ; Toni Brutscher und
Alfred Schäfer , 1860 München .

Aber auch die Elite Südwürttembergs wird vertre¬
ten sein , nachdem sie am Vorsonntag in Wildbad .
Meßstetten und Weiler ihr Können bewiesen hat .
Rieß , Tuttlingen , Schneller , Freudenstadt , Sommer ,
Laichingen , Weber , Lindenberg , sind u . a . mit dabei .

Wer würde wohl von einem Kirchturm herunter¬
springen ? Der absolute Höhenunterschied zwischen
der Plattform und dem kritischen Punkt bei 80 m be¬
trägt 102 m , der vom Schanzentisch bis zum Auf¬
sprung immerhin 60 m , also die Höhe eines statt¬
lichen Kirchturms . Der 14jährige Allgäuer Bub , der
während der letzten Vorbereitungsarbeiten aus hal¬
ber Höhe anlief und 43 m weit sprang , ist aus dem
richtigen Holz : „Nefgschlogn hot ’s mi , aber da erstn
Sprung han doch i gmaeht “ , sagte er , als er sich
nach seinem Sturz wieder aufrappelte . — Das Sprin¬
gen beginnt am Sonntag 13.30 Uhr .

Anläßlich des Eröffnungsspringens an der Spezial¬
sprungschanze am Iberg bei Isny . das verbunden mit
einem verbandsoffenen Trainingsspringen für die
Deutschen Skimeisterschaften 1340 (Westzonen ) die
Elite der deutschen Springer am Start sehen wird ,
führt die Bahn einen Sonderzug Friedrichshafen ,
Lindau , Harbatshofen , der um 11.30 Uhr an der Ziel -
statior anlangt . Rückfahrt ab Harbatshofen 18.00 Uhr .
Für den Zubringerverkehr vom Bahnhof Harbais¬
hofen nach Riedhoiz sind Omnibusse bereltgestelit .
Einzelheiten sind den Ausschreibungen der zustän -

Rückrundestart in der Süddeutschen !
Stuttgarter Kickers — FSV Frankfurt ; Schwaben

Augsburg — VfB Stuttgart ; FC Rödelheim — Ulm 46 ;
1639 München — Kickers Offenbach ; FC Schweinfurt
gegen Bayern München ; Eintracht Frankfurt — VfB
Mühlburg ; FC Nürnberg — VfB Mannheim ; SV Mann -
heim - Waldhof — BC Augsburg .

Bevor alle Vereine infolge Spielausfällen die Vor¬
runde beenden konnten , startet die Oberliga mit vol¬
lem Programm zur Rückrunde . Sämtliche Spiele sind
hinsichtlich ihres Ausgangs als völlig offen zu be¬
zeichnen .

Eine schwere Aufgabe
ASV Villingen — SG Friedrichshafen . Das Eingrei¬fen der Schwarzwälder kann zu einem neuen Füh¬

rungswechsel führen , da sie bei aller Anerkennungder Spielslörke der Friedrichshafener kaum auf die
Punkte verzichten werden .

SSV Reutlingen — SV Biberach . Die Reutlinger ent¬
täuschten zwar am letzten Sonntag , Haben jedoch als
Bollwerk ihre bekannt gute Hintermannschaft . Der
schöne Erfolg der Biberachcr gegen den spielstarkenAltmeister gibt aber zu Hoffnungen Anlaß .

VfL Konstanz — VfL. Freiburg ; SVg “Offenburg ge¬gen VfL Schwenningen ; Fortuna Freiburg — Tübin¬
ger SV . Die Fre '-burger Fortunen müssen ihren Füh¬
rungsanspruch gegen den ernsthaftesten Mitbewer¬
ber verteidigen , -der nicht ohne Aussicht nach Frei¬
burg fährt . In Offenburg wird ein Gästesieg , in Kon¬stanz ein Heimsieg erwartet .

Zonenliga Grnppe Nord
Eintracht Trier — FC Kaiserslautern ; SVg Ander¬

nach — Phönix Ludwigshafen ; SG Gonsenheim ge¬
gen Mainz 05 ; ASV Oppau — FK Pirmasens ; Svg
Weisenau — FSV Trier/Kuerenz ; VfL Neustadt gegen
Wormatia Worms .

Langsamer Anlauf im Süden
SV Weingarten —* VfL Langenargen ; SV Ehingen

gegen SV Saulgau . Platzvorteil und Tagesform kön¬
nen an beiden Orten ausschlaggebend sein , doch
sollte Weingarten den Sieg behalten .
Alle Ausgaben ohne Ravensburg , Biberach , Schwen¬
ningen , Balingen . Reutlingen und Tübingen

Der Tabellenführer greift ein
SV Tuttlingen — SV Hechingen . Wenn der SV

Hechingen ernstlicher Verfolger des Tabellenführers
bleiben will , darf er sich keine Seitensprünge erlau¬
ben . Die Tuttlinger können zweifellos mehr , als ihr
Tabellenplatz vermuten läßt ; die Hndiinger werden
sich vorsehen müssen .

TSG Balingen — VfB Pfullingen ; ASV Ebingen ge¬
gen VfL Schramberg ; SV Gosheim — SVg Metzin¬
gen ; SVg Mössingen — SV Trossingen . Für den ASV
Ebingen geht es um die weitere Führung , da auch
die Trossinger mit einem Sieg rechnen . Die Gos -
heimer werden den Platzvorteil zu nutzen wissen ,die Pfullinger das Treffen nicht mehr als offen ge¬stalten können .

Kreis Hechingen — Kreis Balingen
In Jungingen , das zurzeit dabei ist , seine alte

Fußballtradition fortzusetzen , treffen die Auswahl¬
mannschaften beider Kreise aufeinander . In den
Mannschaften sind für diesen Kampf die besten Spie¬ler der Bezirks - und Kreisklasse A zusammengefaßt ,so daß mit einem aufschlußreichen Treffen gerechnetwerden kann . Für den Kreis Hechingen spielen ; Hu¬ber , Owingen , Reiser , Gammertingen , Bechtold ,Schlatt ; Bulach , Schlatt , Eberle , Schlatt , Mauz , Burla¬
dingen ; Krämer , Gammertingen , Ißiaib , Starzein ,Bräu , Mezger , Burladingen , Kästle , Starzein . Da aus
Richtung Gammertingen und HaigeVloch günstige
Zugverbindungen bestehen , dürfte das Spiel einensaarken Besuch aufweisen . Vorspiel Jungingen I ge¬gen Burladingen komb .
Die Letzten und die Ersten als Gegner
SV Ravensburg — SV Rietheim ; SV Weilstetten

gegen SG Tettnang ; VfL Schwenningen — SG Fried¬richshafen . Die Ravensburger und Tettnangcr solltenihren Vorteil nützen können , in Schwenningen istein verbissener Kampf mit offenem Ausgang zu er¬warten .
Tübinger SV — SSV Reutlingen . Der Ausgang desTreffens der beiden punktgleichen Tabellenführer istoffen .

HaUenhandbaUturaier in Freudenstadt
per SV Freudenstadt wird am 23. 1. 49 in derstädtischen Turnhalle ein Handballturnier durchfüh¬ren , an dem die Vereine Schütach , Altcnstcig , Alpirs -bach , Beiersbronn , Pfalzgrafenweller und Freuden -

stadt teilnehmen . Die Mannschaften sind in Klassen
eingeteilt und werden in vier Gruppen mit ie vier
Mannschaften um den Sieg streiten . Acht Jugend¬mannschaften in zwei Gruppen zu je vier Mann¬schaften werden um den Preis der besten Jugend¬mannschaft in das Turnier eingreifen . Die Veranstal¬
tung begannt am Sonntag um 9 Uhr und wird um
13.39 Uhr fortgesetzt . Die 1. Mannschaft des SV Freu¬denstadt wird ln die Spiele der Rückrunde in der
Zonenliga erst am 20. Februar eingrelfen , da der
Freudenstädter Platz während der Winterzeit ncht
bespielbar ist und ein großer Teil der Mannschaftwährend efteser Zeit an den verschiedenen Skiwett¬
kämpfen in Südwürttemberg teilnimmt .

Tischtennis
Reutlingen TT -Spieler — Zürich

Am Wochenende sind die Schweizer Tischtennis -
Aktiven bei der TSG Balingen zu Gast . Dabei be¬
streitet die Mannschaft des SSV Reutlingen den
Hauptkampf gegen Blau -Weiß Zürich , welches der
schweizerischen TT -Oberliga angehört und bei dem

3 Nationalspieler mitwirken . Der mehrfache südwürt -
tembcrgische Meister wird mit seiner derzeit stärk¬
sten Aufstellung Herzei , Dzintars , Neubrander , Nieb¬
lich , Gengier Kl . und Schuon alles versuchen , um
den deutschen TT -Sport würdig zu vertreten . Soll¬
ten die Eidgenossen mehrere Tage in Deutschland
bleiben , so ist es möglich , daß ein Rückspiel Anfang
kommender Woche in Reutlingen vereinbart wird .

Kurz berichtet
Zum neuen Vorsitzenden des Zonensportrates der

französischen Zone wurde der Vorsitzende des Lan¬
dessportverbandes Pfalz , Löffler, . Kaiserslautem , ge¬wählt .

Oesterreichischer Kunstlaufmeister wurde wieder
Edi Rada ; den Titel der Frauen holte sich zum drit¬
tenmal Eya Pavlik ; das Paarlaufen gewannen die Ge¬
schwister Ratzenhofer .

Die deutsch -amerikanische Fußball -Liga hat beim
Generalsekretär der FIFA Protest gegen die Maß¬
regelung der Schweizer anläßlich der Spiele gegen
deutsche Mannschaften erhoben .

Eishockey -Länderspiel : Oesterreich — Tschecho¬
slowakei 8 :2.

Heinten Hoff ist am 16. 1. 49 von Frankfurt nach
den USA abgeflogen , um dort seinen sechsmonatigen
Vertrag zu erfüllen ; er traf bereits am Dienstag in
New York ein .

Der Schweizer Boxverband untersagt seinen Mit¬
gliedern erneut , Boxkämpfe gegen Deutsche auszu¬
tragen .

Der Engländer Thompson , Europameister im Leicht¬
gewicht , verteidigte seinen Titel , gegen den Belgier
Preys über 15 Runden durch einen Punktsieg .

Schwergewichtler gesucht
Die Boxmagnaten Amerikas suchen Schwergewicht¬ler , In der Tat , die Schwergewichtler sterben aus ,zumindest jene , die einst der magische Glanz eines

Dempsey , Tunney oder Schmeüng umspielte . Joe
Louis , jetzt bald 35, hat seinen Rückrittsentschluß
längst widerrufen . Aber zu einem Boxkampf ge¬hören zwei und der Zweite ist noch nicht gefunden .
Ezzard Charles und Joe Baksi werden die Sache erst
einmal untereinander austragen . Louis hat verspro¬chen , gegen den Sieger anzutreten , sofern der Kampf
zufriedenstellend verläuft . Es fragt sich nur , was
man darunter versteht . Die Hoffnung Wiens , der
junge Joe We 4din , in den Jack Dempsey sein ganzes
Vertrauen und manches von seinem Geld investiert
hat , ist noch lange nicht soweit . So bleibt es unge¬
wiß , wie der Weltmeister seinen Durst nach einem
neuen Titel und den dazugehörigen Börsen wird
stPlen können . Joe Louis kann mit Recht sagen : „ Ich
habe keine Gegner mehr !“ Die e ’nzige Hoffnung ist
Hein t^n Hoff . Ob es ihm aber gelingen wird , sich
so rasch ru akkl }matis1eren und seine Leistung «- und
Kampffähigkeiten entsprechend zu steigern ? -ps .

Schneeberichte
Alb : MÜnsingen : k«in Schnee ; Meßstetten : 0 Grad ,5 cm Schnee , weiterer Schneefall , keine Sportmög¬lichkeit .
Scftwarzwald : Baiersbronn : Regen , Föhn ; Ruhe¬

stein und Kniebis matschiger Schnee .
Allgäu : isny : 4 Grad , 20 cm Altschnee , naß , be¬

deckt , Sport mäß 'g . Großholzleute : 2 Grad , 29 cm
Altschnee , naß bedeckt , Sport mäß ;g . Schwarzer Grat :
$ Grad , 70 cm Altschnee , naß . bis eute Sport¬
möglichkeiten
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Gespräche in Wiiton Park
Eine deutsch -englische Volkshochschule / Begegnung der Völker

Besucher des New College in Oxford wer¬
den gewöhnlich auf eine Gedenktafel hinge¬
wiesen , die als Sinnbild europäischer Verbun¬
denheit kaum ihresgleichen hat . Sie wurde
von Angehörigen des New College drei Kom¬
militonen, dem Prinzen Waldeck-Pyrmont,
dem Freiherrn von Seil und Veit von Speyer,
gewidmet , die im ersten Weltkrieg ihr Leben
für — Deutschland — ließen . Sie ist neben
der Gedenktafel für die britischen Gefallenen
des College angebracht und wird in alle Eh¬
rungen mit einbezogen . Es waren nicht viele
Deutsche , denen der Sinn der Eltern und de¬
ren Geldbeutel erlaubt hätte , in Oxford oder
Cambridgezu studieren. Und nur zwei Deutsche
gelangten jährlich in den Genuß eines Cecil
Rhodes Stipendium. Im Dritten Reich waren
— wie sich am 20. Juli 1944 zu Recht bestä¬
tigte — deutsche Cecil Rhodes Scholars den
herrschenden Gewalten besonders verdächtig.
Sie erachteten sie für Deutschland verdorben,
wobei sie den Nationalsozialismus meinten.
Die Totalität des staatlichen Anspruchs sollte
wie auf das Auslandsdeutschtumso auch auf
den deutschen Auslandsstudenten ausgedehnt
werden und dabei wurde der staatlich kon¬
trollierte Studentenaustauschdienstein williges
Werkzeug . Mit den Jahren nahm seine Büro¬
kratie dauernd zu . während sich die Zahl der
vermittelten und betreuten Studenten dauernd
verringerte.

und doch sehnsüchtig den Anschluß an die
Welt sucht , ist viel weiter als beide es wahr¬
haben möchten und weiter als zu den fremden
Völkern . Selbst die Darstellung rechtlicher
Probleme — Völkerrecht — oder geschicht¬
licher Phasen — Bismarck — macht dies deut¬
lich. Die Bismarckfibel der deutschen Emigra¬
tion ist die 1941 in der Schweiz erschienene
Biographie von Erich Eyck, ein groß angeleg¬
ter , aber zuweilen kleinlich gelungener Ver¬
such , das Abgründigeseiner Persönlichkeitund
Politik aufzuzeigen . Und die Schau moderner
deutscher Entwicklung wird wesentlich durch
Roepke bestimmt. Die Opposition der Hörer
gegen derartige Gedankengänge erklärt sich
weniger durch besseres Wissen als instinkt¬
mäßige Abwehr. Selbst deutsche Sozialdemo¬
kraten sind heute mehr Nationalisten als nach
1918. Und sie sind es gerade , weil sie die Lehre
des Hitlerschen Aufstiegs nicht vergessen ha¬
ben . Auf der anderen Seite ist politisch ge¬
sehen die in Wiiton Park gebotene Berührung
mit den Auffassungender Emigration ein Ge¬
winn. Denn es läßt sich nicht übersehen, daß
das englische Denken in bezug auf Deutsch¬
land noch immer von dieser Schicht maßgeb¬
lich beeinflußt wird. Noch immer lernen mehr
Engländer Arabisch als Deutsch . Die Folge da¬
von ist , daß es viele geborene Engländer gibt,
die Arabienexnerten sind , aber sehr wenige ,
die als Deutschlandexpertengelten und gehört

werden. Die Begegnung mit solchen ist un¬
endlich fruchtbar. In Wiiton Park trifft man
oft junge Engländer, die in der Kriegsgefan¬
genschaft Deutsch wie ihre Muttersprache ge¬
lernt haben, ohne daß sich ihre spezifisch eng¬
lische Mentalität geändert hätte . Die simple
Logik , mit der sie die Probleme angehen, ihr
ans Geniale grenzendes Talent für das Kom¬
promiß, und der immer auf das Praktischege¬
richteteSinn sind für die deutschen Hörerein An¬
schauungsunterricht von unschätzbarem Wert .
Aussprachen, wie sie hier zwischen deutschen
und britischen Gewerkschaftlern vermittelt
werden, haben die Wirkung von Kneippschen
Kuren. Der Deutsche erfährt , daß etwa dem
britischen TUC der Marxismus gar nichts , der
Weltgewerkschaftsbundwenig , aber die Wohl¬
fahrt nicht nur der britischen Arbeiter¬
klasse, sondern des ganzen Volkes alles be¬
deutet und daß er für den kontinentalen
Kampf zwischen Industrie und Fachgewefk-
schaften nur ein Kopfschütteln hat . Nicht im¬
mer freiUch bringt der persönliche Kontakt
sofort reale Erkenntnisse. So wurden einige
sonst nicht verlegene Berliner stumm, als
ihnen ein britischer verantwortlicher Minister
als Kampfmittel gegen die Russen vor allem
Gebet und Güte empfahl. Und es bedürfte erst
erheblicher Therapie, um den Verblüfftenklar
zu machen , daß der Spender dieses Rezentes
ein gläubiger Christ sei , der auch im Bösen
noch an das ' Gute glaubt, daß aber gläubiges
Christentum in England noch nicht gleichbe¬
deutend mit politischen Illusionen zu sein
braucht. St - tz

Wiedersehen mit Frankreich
Von Johannes Maria Höcht

Nach dem ersten Weltkrieg dauerte es im¬
merhin acht Jahre , bis wieder deutsche Stu¬
denten auf englischen Universitäten zugelas¬
sen wurden. Auch heute ist für den einzelnen
Deutschen ein wissenschaftliches Studium in
England nur in Ausnahmefällen möglich und
dann kaum durch Aufnahme in ein College.
Aber einen anderen Weg hat man frühzeitig
beschritten, den einerdeutsch -englischen Volks¬
hochschule . Dieser neuartige in Wiiton Park
bei London erstmalig angewandte Lehrbetrieb
wurde aus der Kriegsgefangenenschulungent¬
wickelt . Ihr ging die Erkenntnis voraus, daß
die geistigen Grundlagen des Nationalsozia¬
lismus nicht notwendigerweise mit seiner mi¬
litärischen Niederlage zerstört sein würden. So
entstand ein Lehrplan, der sehr allgemein mit
Staatsbürgerkunde Umrissen , sich das Ziel
setzte , jüngere Deutsche mit jenem abendlän¬
dischen Gedankengut wieder vertraut zu ma¬
chen , von dem sie durch Hitler künstlich ent¬
fremdet worden waren.

Die sechswöchentlichen Kurse, die in Wii¬
ton Park jeweils für 60 Teilnehmer abgehal¬
ten werden, umfassen vorwiegend Angehörige
der sogenannten öffentlichen Berufe, wie Er¬
zieher, Gewerkschaftler, Journalisten, Genos¬
senschaftler und Beamte . Herkunft und Bil¬
dungsniveau sind denkbar verschieden und
hierin liegt sowohl die Stärke wie die Schwäche
des Experiments von Wiiton Park . Manchem
der Hörer wird zu wenig und zu Oberfläch¬
liches geboten , anderen mehr als sie aufneh¬
men und verarbeiten können . Aber ist der
Staatsbürger, dieser anonyme Rohstoff der
Politik nicht ein Durchschnittsmensch ? Ist es
nicht auch für den , der sich zu den Begabteren
rechnet, ein Gewinn , einer Auseinandersetzung
des Durchschnittsdeutschenmit der westlichen
Interpretation von Demokratie und Freiheit
beizuwohnen ? Denn eine Auseinandersetzung
ist es fast immer. Keine Vorlesung schließt
ohne Diskussion und hier vermögen Dozenten
soviel zu lernen wie Hörer.

Unter den ersteren überwiegen schon aus
sprachlichen Gründen in England naturali¬
sierte Deutsche , d . h. Emigranten. Der Kon¬
takt mit ihnen ist — offenbar gerade wegen
der Gemeinsamkeit von Herkunft und Denk¬
weise — häufig schwieriger als mit echten
Engländern. Gegen ihre Objektivität ist wenig
zu sagen , aber sie bekommt etwas Künstliches
und Schemenhaftes, wenn Tagesprobleme wie
etwa die Demontage zur Sprache gelangen.
Die geistige Kluft zwischen der Emigration,
die sich zu den Siegern zu retten vermochte ,
und dem großen Volk , das bei Hitler blieb ,
an ihm fast zugrunde ging und heute zögernd

Vor zwanzig Jahren war ich das letzte Mal
in Paris gewesen . Es war just in jenen Ta¬
gen , da der Kellogg -Pakt abgeschlossen wurde.
Am

’
Quai d’Orsay wehte zum erstenmal wie¬

der seit 1914 die deutsche Flagge unter den
fast 30 Fahnen der versammeltenVölker . Noch
sehe ich Stresemann, lebhaft applaudiert und
tief grüßend, aus der deutschen Botschaft zum
Treffen der Nationen fahren. Jetzt sollte mir
der Besuch dieser Stadt nach erneutem, viel
grausameren Völkerbrande vergönnt sein .
Wie würde heute ein Deutscher aufgenommen
werden?

Als mich nach auffallend schneller Grenz¬
kontrolle der Schnellzug westwärts trug , war
ich erstaunt über die überraschend dünne Be¬
siedlung des Landes, über das Darniederlie¬
gen der Landwirtschaft und nicht zuletzt über
die äußerst geringfügigen Zerstörungen. So
grauenhaft zerfetzte Städte, wie etwa Mainz
oder Köln , Stuttgart , Frankfurt oder München
gibt es nur in den eigentlichen Kriegegebie¬
ten , vorab in der Normandie und in der Bre¬
tagne. Dieser Eindruck der Unzerstörtheit stei¬
gert sich, sobald man Paris betritt .

Wenn man vom Gare de l’Est den Boule¬
vard Strasbourg hinunterfährt und in den
großen Straßenzug nach der Oper einbiegt ,
wird man überwältigt von dem unbegreifli¬
chen Glanz und dem unerhört pulsenden Le¬
ben dieser Stadt . Man fühlt sich wie in ein
Wunderlandversetzt. Ein Gang durch die Stadt
überzeugt mich , in welch hohem Maße hier
alles „beim alten“ ist . Angefangen von Notre -
Dame mit den märchenhaft-kostbaren Roset¬
ten seiner Rundfenster im Querschiff , zur
Sainte Chaoelle , deren Glasmalereien — im
Kriege wohlgeborgen — soeben wieder einge¬
setzt werden, bis hinüber zur Sacre Coeur , der
Madeleine oder Saint-Germain des Pres —
überal findet man einen erstaunlichen Stan¬
dard der Bewahrung. Und wenn man dann
erst die Riesensäle des Louvrebetritt , die viele
Hunderte von Metern lange Galerie der alten
Meister, dann fühlt man, daß eine schützende
Hand über dieser Stadt der Kultur und der
Kunst gewaltet hat.

Es ist, als ob die Massen dabei seien , mit
fiebernder Hast all das nachzuholen , was ihnen
ln langen Kriegsjahren entgangen ist. Ist
schon bei Tage der Verkehr ohrenbetäubend,
so ist der Betrieb bei Nacht fast noch atem¬
beraubender. Alle Sprachen der Kontinente
der Welt schwirreneinem entgegen. Der Strom

der Menschen , der sich hier inmitten der end¬
losen Reihen luxuriöser Geschäfte , groß auf¬
gemachter Kinos und hellerleuchteter Ver¬
gnügungsstätten dahinwälzt, will bis gegen
Mitternacht kaum ein Ende nehmen. Noch um
10 Uhr stehen vor zahllosen Filmtheatern
Schlangen von Menschen , die die Nacht¬
vorstellungen besuchen wollen . Es gibt Stra¬
ßen , z . B . die Rue de Seine, in denen ein Le¬
bensmittelladen neben dem anderen hochge¬
türmt seine Schätze dartrietet. Daß Paris hier
nicht alMn dasteht , das konnte ich in Gre¬
noble erleben, wo die kilometerlangeAusfahrt¬
straße in die Alpen auf vielen Hunderten von
Metern einen Stand neben dem anderen mit
Fleisch , Schinken , Speck , Wurst , Butter,
Früchten, Gemüsen , Käse usw . birgt. Butter,
Zucker und Brot sind allerdings noch bewirt¬
schaftet, und was die Preise betrifft , so sind
sie für große Teile der Bevölkerung schwer
erschwinglich . Daher auch die vielen Streiks
und Unruhen. Das ist die Kehrseite der Dinge .
Wenn etwa 20 Prozent der Bevölkerung zu
leben vermögen wie ehedem , so lastet noch
immer die Not trotz allen Warenangebotes
auf den breiten Schichten . Fleisch und Fett
sind nun seit vielen Monaten völlig frei, aber
jenes kostet 5 bis 7 DM. dieses 4 bis 6 DM je
Pfund.

Ich war bei einem achttägigen Wirtschafts¬
kongreß und auf lätägiger Reise in vier Groß¬
städten : in Straßburg, Lyon , in Grenoble und
Paris, dazu in einer Anzahl kleinerer Städte.
Ich darf sagen , daß die Franzosen ohne Aus¬
nahme von ausgesuchter Höflichkeit gegen
uns Deutsche waren — und daß man mir wie¬
der und wieder versicherte, wie tief der
deutsch -französische Gegensatz zu bedauern
sei, ja, daß unbedingt aufgeräumt werden
müsse mit diesem traurigen Erbe, solle Europa
nicht zugrunde gehen. Noch tiefer berührte
mich der ehrliche Wille in den führenden in¬
tellektuellen und zumal katholischen — aller¬
dings weniger politischen Kreisen, einen end¬
gültigen Schlußstrich unter die Jahrhunderte
des Nationalismus und des Hasses zu set¬
zen . Darüber vermag auch die politische
Propaganda eines De Gaulle nicht zu täu¬
schen . Wenn Deutschland und Frankreich zu¬
sammenstünden, so werde niemand mehr den
Frieden in Europa stören können, so brachten
mir wieder und wieder geistig wache Franzo¬
sen ihre Meinung zum Ausdruck, darunter
führende Publizisten in Paris.

Die Gewinner
Während England in den beiden Weltkrie¬
gen einen Pyrrhussieg errungen hat , dürfen
die USA als die eigentlichen Gewinner be¬
zeichnet werden . Mit eindrucksvoller Deut¬
lichkeit geht das aus einem Artikel „Der
Reichtum der Vereinigten Staaten “ hervor ,
den kürzlich die „Neue Zürcher Zeitung “
veröffentlicht hat . Wir geben im folgenden
einen Auszug aus diesem Tatsachenbericht
wieder .

Obwohl auf die Vereinigten Staaten nur
rund 6 Prozent der Weltbevölkerung entfal¬
len , sind sie mit etwa einem Drittel an der
gesamten Gütererzeugung der Welt beteiligt.
Mit anderen Worten : Von der Gesamtmenge
der Güter, die im Laufe eines Jahres in der
Welt -erzeugt werden, verfügen die Bewohner
der Vereinigten Staaten über ein Drittel. Dar¬
aus geht hervor, daß jeder amerikanischeBür¬
ger achtmal soviel Güter verbrauchen kann
als jeder andere Weltbewohner.

Das Durchschnittseinkommen pro Köpf der
Bevölkerung ist nach den Angaben des Mi -
dyear Economic Report of the President (Juli
1948) von 536 Dollar 1939 auf 1274 Dollar *m
ersten Halbjahr 1948 gestiegen . Der Index der
Lebenshaltungskosten ist allerdings auch um
70 Prozent höher als im Jahre 1939. Die ame¬
rikanische Bevölkerung verfügt jedoch gegen¬
wärtig im Durchschnitt über nahezu 50 Pro¬
zent mehr Güter als vor zehn Jahren . Es ist
für den jüngsten Strukturwandel der ameri¬
kanischen Wirtschaft kennzeichnend , daß es
gerade die untersten Einkommensklassen, näm¬
lich die Industriearbeiter und Farmer , gewe¬
sen sind , die einen Löwenanteil an der allge¬
meinen Wohlstandszunahme■erhalten haben .
Der wöchentliche Durchschnittslohn in der In¬
dustrie beträgt 53 und im Kohlenbergbau 74
Dollar . In einer Fabrik für Herrenkonfektion,
die wir in Chicago besuchten , stieg der durch¬
schnittliche Stundenlohn von 0,85 Dollar im
Jahre 1938 auf 1,44 Dollar Mitte 1948. Da aber
gleichzeitig die effektive Arbeitszeit von 30
auf 40 9 Stunden pro Woche ausgedehnt wer¬
den konnte, erhöhte sich der Wochenlohn von
25 auf 61,44 Dollar. Man wird sich vielleicht
eine Vorstellung vom derzeitigen Lebens¬
standard des amerikanischen Arbeiters ma¬
chen können, wenn man bedenkt, daß eine
Schachtel Zigaretten den Gegenwert von zehn
MinutenArbeit darstellt , daß ein durchschnitt¬
licher Tageslohn ausreicht, um ein gutes Paar
Schuhe zu kaufen, und ein Wochenlohn , um
sich einen annehmbaren Herrenanzug anzu¬
schaffen Zur Bezahlung eines Mittagessens in
einem mittleren Restaurant genügt der Stun¬
denlohn eines Durchschnittsarbeiters.

Gegenwärtig hat die Zahl der beschäftigten
Personen in der amerikanischen Wirtschaft
61 'A Millionen erreicht. Die Industrieproduk¬
tion hat sich gegenüber der Vorkriegszeit
nahezu verdoppelt. 1939 wies das Land rund 10
Millionen Arbeitslose auf, die Industrie nützte
nur einen Teil ihrer Kapazität aus und die
Landwirtschaft hatte unter schweren Absatz¬
schwierigkeiten zu leiden . Unerhörte Werte
wurden im Kriege vergeudet, aber als blei¬
bender Gewinn verblieb den Vereinigten Staa¬
ten die Ausdehnung ihrer einheimischen und
auswärtigen Absatzmärkte und eine gewaltige
Steigerung ihres Produktionspotentials. Wenn
auf d '

.e Dauer die amerikanische Prosoerität
nur im Rahmen einer wirtschaftlichen Wieder¬
aufrichtung der übrigen Welt denkbar ist , so
hat doch die durch den Krieg verursachte
Ausschaltung der meisten führenden Indu¬
striestaaten aus dem internationalen Wettbe¬
werb zweifellos dazu beigetragen, das Tempo
und das Ausmaß der amerikanischen Wirt¬
schaftsexpansion zu steigern , dieser Expan¬
sion , deren Früchte das Land jetzt erntet .
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Moskauer Stil
Natürlich dürfen auch die Sowjetrussinnen In

Modefragen nicht nach dem Westen schielen . Die
sowjetischen Modeküns 'ler sind deshalb , aufge¬
fordert worden , neue Modelle zu entwerfen , die
nicht den verdorbenen „Boulevard -Geschmack“
des kapitalistischen Westens nachahmen . Der
sowjetische Stil müsse schlicht und doch gefäl¬
lig sein und dem kulturellen Bedürfnis des so¬
wjetischen Volkes entsprechen .

Aus der christlichen Welt
Wann kommt die Wiedervereinigung?

Alljährlich vom 18. bis 25 . Januar , also vom
Thronfest des hl . Petrus bis zu Pauli Bekeh¬
rung , hält die Kirche ihre Weltgebotsoktav um
die Wiedervereinigung im Glauben , um dem
Herzenswunsch ihres Gründers zur Verwirkli¬
chung zu verhelfen : „auf daß alle eins seien ,
wie Du Vater in mir und ich in Dir “ (Joh . 17,21) .

Oktaven gehen vorüber , Gebete werden von
anderen verdrängt — aber dennoch dürfen wir
dies inständige Anliegen der Kirche und ihres
Stifters nicht bloß auf die gegenwärtige Woche
komprimieren . Gewiß : Die letzten Jahre haben
uns hierin weiter vorangebracht , als vorher
ebensoviele Jahrzehnte . Und doch sind da noch
so unsäglich viele Vorurteile und Hemmungen ,
Mißdeutungen und Irrtümer zu überwinden , daß
das Ziel der Weltgebetsoktav noch immer wie
ein ferner , wirklichkeitsfremder Traum erscheint .
Es kann auch keine Frage sein , daß durch Ver¬
mengung und Vermischung , durch gegenseitige
Abschleifung von Unterschieden ebensowenig
für die wahre Wiedervereinigung getan ist wie
durch eine Als -Ob-Religion , die sich so gibt , als
bestünden im Grunde eigentlich doch nur un¬
wesentliche Gegensätze , die man eben außer
acht lassen müsse . Zudem wird es den aller¬
wenigsten gegeben sein , in das Religionsge¬
spräch um die Wiedervereinigung fruchtbar und
erfolgreich einzugreifen Aber alle Christen
können mithelfen , die Berge von Mißverständ¬
nissen abzutragen und die tiefen Abgründe von
Ressentiments zuzuschütten , die uns noch von¬
einander trennen . Gerade am Osterfest die¬
ses Jahres jährt sich zum fünften Male der tra¬
gische Märtyrertod des Gründers der „Una
Sancta “-Bewegung , Dr . Max Joseph Metzger .
Wer diesen edlen Priester , diesen unermüdli¬
chen Vorkämpfer für die Wiedervereinigung im
Glauben persönlich kennen oder gar mit ihm
sich aussprechen durfte , der kann ihn nie mehr
vergessen . Und sooft ich an den Ruinen jenes
Hauses , in dem ich während des Krieges einige
Stunden mit ihm zubringen durfte , vorüber¬
gehe , steht er wieder vor mir mit der ganzen
Hingabe seines reinen , selbstlosen Wesens . Sein
ganzes Leben galt dem Frieden — dem Frieden
unter ' den Konfessionen und dem Frieden un-

den Völkern Seine Bemühungen um den

Weltfrieden brachten ihn denn auch im Ok' ober
1943 vor den Volksgerichtshof und am 17 . April
1944 unters Fallbeil . Nach seiner Verurteilung
zum Henkertod war er es , der seine Freunde
tröstete : „Ich bin ganz ruhig . Ich habe mein Le¬
ben Gott angeboten für den Frieden der Welt
und die Einheit der Kirche Gott hat es ange¬
nommen und das freut mich .“ Noch ein volles
halbes Jahr mußte er , an den Händen gefesselt ,
in Plötzensee zubringen , aber niemand hat ihn
mutlos oder traurig gesehen . .

Z ’ egeben : Wir werden sie kaum noch selber
eile :n dürfen , die endgültige Wiedervereini¬
gung , aber solange die Kirche solche Gestalten
hervorbringt , wird ihr Herzensanliegen auch
immer mehr zur gemeinsamen Sorge der ihri¬
gen werden . P . W . Klink

Bischof D . Wurm an die Studenten
Im Augenblick seines Ausscheidens aus dem

Amt als Vorsitzender des Rats der Evangelischen
Kirche in Deu schland richtete Landesbischof a.
D . Wurm an die evangelischen Studenten als den
kommenden Trägern kirchlicher und weltlicher
Verantwortung in unserem Volk ein erns es
Wort . Der Bischof warnt vor aller Selbstgerech¬
tigkeit und mahnt u . a . : Es ist mir in meinem
langen Leben , das in dem Zeiial 'er des na Zona¬
len Idealismus seinen Anfang genommen hat, im¬
mer deutlicher geworden , daß auch die Nationen
nicht von der Macht ihrer Waffen , nicht von der
Größe ihres Besitzes und nicht einmal vom To¬
desmut ihrer Männer Leben , sondern von den
schlichten Ordnungen Gottes und von dem Se¬
gen , den frühere Geschiech 'er ihnen vererben .
Es wird von Ihnen in den kommenden Jahren
und Jahrzrhn 'en viel Geduld , viel Selbsbeherr -
sehung bei erfahrenem Unrecht und viel Zähig¬
keit in der friedlichen Bewährung ihrer Leistun¬
gen gefordert werden . Wenn Gott Ihnen die
Kraft gibt , das mit Würde zu tun , dann wi -d,
wenn Sie mein Al 'er erreichen , das deutsche Volk
wieder seinen Platz einnehmen unter den Völ¬
kern der Erde.
Die Bekennende Kirche gibt sich eine Ordnung

Auf einer Tagung ln Detmold wurde von den
Vertretern der Landesbruderräte eine Ordnung
der Bekennenden Kirche beschlossen . Danach er¬
folgt der organisatorische Aufbau der ’ Bekennen¬
den Kirche von den Gemeinden her . Die ober¬

sten Organe sind die Konferenz der Landesbru¬
derräte und der Bruderrat der Evangelischen
Kirche in Deutschland (Reichsbruderrat ) . Diesem
fällt die Aufgabe zu , für die Bekennende Kirche
zu sprechen . Er führt sein Amt jeweils 4 Jahre
und beruft zweimal im Jahr die Konferenz der
Landesbruderräte ein . Der Vorsitzende des
Reichsbruderrates bildet mit zwei Mitgliedern
und dem hauptamtlichen Geschäftsführer den ge¬
schäftsführenden Ausschuß . Wie der Evangeli¬
sche Pressedienst erfährt , wird der Reichsbru¬
derrat D. Martin Niemöller zu seinem Vor¬
sitzenden berufen .

Internationales Kolpingstreffen in Köln
Das hundertjährige Bestehen des Koipings -

werkes wird in diesem Jahre als „Kölner Kol-
pingstag 1949“ und drittes internationales Tref¬
fen vom 1. bis 7 . Juni begangen . Den Auftakt
bildet vom 1 . bis 4 . Juni eine Tagung des Ge¬
neralrates des Kolpingwerkes und des deut¬
schen Zentralrates . An den Pfmgsttagen wer¬
den rund 50 000 Kolpingssöhne in Köln erwar¬
tet . Aus Nordamerika liegen bereits Hunderte
von Anmeldungen vor .

Die Zusammensetzungdes Kardinalkollegiums
Mit Beginn des Jahres 1919 zählt das Kardi¬

nalkollegium 56 Mitglieder , so daß zur Vollzahl
14 Mitglieder fehlen . Darunter befinden sich
fünf Kardinalbischöfe , 48 Kardinalpriester und
drei Kardinaldiakone . Von den Mitgliedern des
Kardinalkollegiums sind 21 Italiener und 35
Nichtitaliener . Der Kurie gehören 16 Kardinale
an .

Auf europäische Länder entfallen 23, auf Ame¬
rika 12 und auf Asien drei Kardinale . Afrika
und Australien haben nur je einen Kardinal . In
Europa haben Italien sechs , Frankreich fünf ,
Deutschland drei und Spanien zwei Kardinale .
England , Belgien , Portugal , Polen , Ungarn,
Oesterreich und Holland haben je einen Kardi¬
nal Aeltestes Mitglied des Kardinalkollegiums
nach bürgerlichem Alter ist der Kurienkardi¬
nal Alexander Verde mit 84 Jahren , jüngster
mit noch nicht 50 Jahren Kardinal Griffin
(England ) . Sechs Kardinale sind über 80 Jahre
alt . Als siebter wird der Münchener Erzbischof ,
Kardinal Faulhaber , am 5 . März sein 80 . Le¬
bensjahr vollenden .

Der neugewählte Vorsitzende des Rates der
Evangelischen Kirche in Deutschland , Bischof D.
D i b e 1 i u s , erklärte auf einer Pressekonferenz
in Hamburg , er werde au"h nach seiner Wahl
seinen Si 'z in Berlin behal '.en , sich jedoch mo¬
natlich eine Woche lang im . Westen aufhaLen .
Der kiinf :ige Sitz der Kirchenkanzlei sei noch
nicht bestimmt , ebenso wie es noch nicht ent- i
schieden sei . wer nach dem Rücktritt von D.
Hans Asmussen Präsident , der Kirchenkanzlei
werde .

Landesbischof D . Wurm hat die Erklärung
deutscher Verteidiger zu Dachau der amerikani¬
schen Militärregierung für Deutschland in Frank¬
furt übermittelt und nochmals darauf hingew .le - j
sen , daß diese Verteidiger gleich ihm die Ein¬
richtung einer gerichUichen Appellationsinstanz ;
für sachlich gebo 'en erachten . ;

Im Sommer 1949 wird wieder eine Konkurs¬
prüfung zur Aufnahme in das Stift in Tübin- I
gen stattfinden . Zu ihr sind zugelassen : Die j
Zöglinge des betr . Seminar Jahrgangs Blaubeu- j
ren , sowie die Schüler der Oberprima der Gym- j
nasien und Oberschulen der beiden Zonen Würt - f
tembergs . Ort der Prüfung ist das Seminar I
Blaubeuren , Zeit der schriftlichen Prüfung vor¬
aussichtlich 10. bis 13. Mai f

Dar bayerische Verkehrsminister Fromm- j
knecht eröffnete in Miltenberg die erste Schif¬
ferschule christlicher Prägung . An dieser Schule f
ist Religion ordentliches Lehrfach , und ein Teil j,
der Lehrerschaft besteht aus Geistlichen . j

Im Hei ' igen Jahr 1950 wird in Rom ein in- f
ternaffonaler Handelskammerkongreß stattfinden,
zu dem die Handelskammern zahlreicher europäi¬
scher S aa en ihre 7’eilnahme zugesagt haben .

Der Papst ernannte den bisherigen ApostoU - j
sehen Delega ’en in Belgisch -Kongo , Mgr. Gio - :
vannni Dellepiane . zum Apostolischen Internun- j
tius in Oes 'erreich .

Die Universi 'ät Mailand ernannte den Bischof
von Regensburg . Dr. Michael Buchberger , anläß*
lieh seines silbernen Bischofsjubiläums am 20-
Januar zum Ehrendoktor .

Kardinal Preysing beabsichtigt nach seiner
Wiedergenesung in der nächsten Woche einen
längeren Erholungsurlaub in Bad Wörlshofe®
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Wirtschaft
Deutschland - Stiefkind des Marshall -Pians

FetteJK . Der „ National Council for Prevention of
War " — amerikanischer Landesrat für Verhin¬
derung von Kriegen — kommt in einer Erklä¬
rung über Deutschland und den Marshall -Plan
zu sehr bemerkenswerten Feststellungen . Er
konstatiert , der Marshall -Plan behandle Deutsch¬
land als Stiefkind und verzögere dadurch sei¬
nen Wiederaufbau . Obwohl Deutschland ein
Sechstel der europäischen Bevölkerung umfasse
und über mehr als ein Drittel der europäischen
Produktionskapazität verfüge , erhalte es nur
ein Zehntel der Marshall -Plan -Zuweisungen .
Während im Bereich der industriellen oder für
den Wiederaufbau bestimmten Güter die ERP -
Verschiffungen für ganz Europa 36 Prozent der
Marshall -Plan -Lieferungen ausmachten , sei von
den bis Jetzt nach Deutschland gegangenen Zu¬
teilungen nur ein Prozent diesen Waren¬
gruppen zugehörig . Diese aufschlußreichen Fest¬
stellungen des „National Council for Prevention
of War “ gehen auf den jüngsten Bericht des
CA-Administrators Paul Hoffman an die
öffentliche beratende Stelle der ECA zurück .

für 1948,49 angefordert 21 975 to
davon für 3. und 4. Quartal 11 00« to
angekauft 1 000 tobis 31. 12. eingetroffen 400 to

Industriebedarf
Bis zum 31 . 12. 1948 erteilte Einkaufs¬

genehmigungen 22 634 000 Dollar
davon verschifft 4 500 000 Dollar
eingetroften bis zum 31. 12. 48 3 529 000 Dollar

Die Gesamtkredite zum Ankauf von Indu¬
striebedarf für das 2 ., 3 . und 4 . Quartal 1948 be¬
tragen 77,3 Mill . Dollar , die Summe der bisher
erteilten Einkaufsgenehmigungen 60,2 Millionen
Dollar . Das Verhältnis von bis zum Jahresende
erteilten Einkaufsgenehmigungen (22,634 Mill ,Dollar ) und daraus eingetroffenen Gütern (3,529Mill . Dollar ) muß als recht unbefriedigend be¬
zeichnet werden . Die ERP -Importe sollen in der
Bizone prozentual noch schlechter liegen (ge¬naue Zahlen fehlen ) , und auch andere Teilneh¬
merstaaten klagen sehr .

Aus den hier dargestellten Zahlenreihen
läßt sich entnehmen , daß die Getreideeinfuhren
befriedigend sind , während jedoch alle übrigen
Einfuhren hinter den Plänen überraschend weit
Zurückbleiben . Es verdient in dieser Situation
alle Anerkennung , daß die Section Ernährung
und Landwirtschaft der französischen Militär¬
regierung in Baden -Baden sich dieser Probleme
energisch angenommen hat . In bezug auf die
Fettversorgung hat sie festgestellt , daß
die geringfügigen Marshall -Plan -Lieferungen zu
schweren Störungen in der Durchführung des
französischen Rationierungsplans führen müs¬
sen . Die Section Landwirtschaft stellt angesichts
der Tatsache , daß von 88 000 t Oelkuchen bisher
überhaupt noch nichts geliefert ist , fest , daß es
sich hier um notwendigen Fütterungsbedarf für
die Winterperiode handele Ernste Unzuträg¬
lichkeiten für die Viehfütterung und schwere
Rückwirkungen auf die Ablieferung von Milch
und Milchprodukten seien unvermeidlich , wenn
nicht sofort Käufe von Oelkuchen erfolgten und
Lieferungen bald einträfen . Colonel H a 1 f f , der
Leiter der französischen Delegation für den
Marshall -Plan in der französischen Zone , ist ge¬
gen Jahresende nach Washington geflogen , um
sich für die Intensivierung der Lieferungen
nachdrücklich einzusetzen . Die deutschen maß¬
geblichen Stellen werden ihrerseits gewiß nicht
ermangeln , diese Bestrebungen nach besten
Kräften zu unterstützen .

Frederick J . Libby , der geschäftsführende
Sekretär des Landesrates zur Verhinderung von
Kriegen , formuliert im Anschluß an diese Fest¬
stellungen folgende recht nachdrückliche Vor¬
stellung : „ Diese enttäuschenden Ziffern bewei¬
sen , daß man bei der ECA oder im Staatsde¬
partement völlig vergessen zu haben scheint ,
daß Deutschland als die Triebfeder des
europäischen Wi ederaufbaues an¬
gesehen wird . Unsere Beamten denken offenbar
gar nicht daran , wie ein Friedensschluß aus -
sehen wird , wenn Deutschland weiterhin wie
ein Elendsviertel behandelt wird Wenn Deutsch¬
land ständig schlechter behandelt wird als die
übrigen Länder , bleibt dadurch die Erholung
der ganzen Welt zurück , und der Frieden der
Welt wird gleichfalls verzögert . Wir zweifeln
nicht daran , daß der Kongreß sich diese Ziffern
sehr genau ansehen wird , bevor er seine Be¬
schlüsse über die Bewilligungen für das zweite
Marshall -Jahr faßt .“

Das hier von offizieller amerikanischer Seite
Gesagte deckt sich weitgehend mit den nicht
sehr ermutigenden Erfahrungen , die die West¬
zonen mit ihren Marshall -Plan -Zuteilungen bis¬
her gemacht haben . Für die französische Besat¬
zungszone ergab sich zum Jahresende folgendes
Bild :

Getreide
Anforderung 1948/49 insgesamt
davon für 3. und 4. Quartal 1948
bis 31. 12. eingetroffen

Hülsenf rächte
Anforderung 1948/49 insgesamt
bis 31. 12. eingetroffen
man erwartet die sofortige Verschiffung von

Bohnen und 1500 to Erbsen ;
beide Posten sind bereits gekauft .

Milchpulver
für 1948/49 angefordert 1 700 to
bis 31. 12. eingetroffen 151 to
Außerdem sind bereits gekauft : 400 to .

413000 to
192300 to
180200 to

19 000 to

2 200 to

Zucker
für 1948/49 angefordert 80 000 to
bis 31. 12. eingetroften —
Zum Ankauf für das 4. Quartal 1949 wurden SO000 to
oeantragt . Davon sind zum Einkauf 9500 to genehmigt ,
deren Verschiffung noch in diesem Monat erwartet
wird .

Trockenkartoffeln (für Berlin )
für 1948/49 angefordert 10 000 to
bis 31. 12. eingetroffen 3 800 to
davon 2200 to in Ausführung älterer Programme .

Oelknchen
für 1948/49 angefordert
eingekauft

88 000 to

Zeitsch riftensckau

Wirtschaftliche Kurzberichte
Die berichtigte Demontageliste

ESSEN . Von gut unterrichteter britischer Seite ver¬lautet , daß die von dem Humphrey -Ausschuß aus¬
gearbeitete berichtigte DemontagelisfS nach Düssel¬
dorf gelangt ist . Man rechnet in Washington täglichmit der Veröffentlichung dieses Schriftstückes , das
angeblich die Namen von 150 Werken der Bizone
enthält , darunter 55 des Ruhrgebiets , die von der
Demontageliste gestrichen werden sollen . Nach der¬
selben Quelle erscheinen unter diesen 55 Werken des
Ruhrgebiets mehrere Hochöfen , ein Stahlwerk , ein
Feinblechwalzwerk sowie mehrere Walzenstraßen der
„August - Thyssen -Hütte “ in Hamborn , ein Grobblech¬
walzwerk des Hüttenwerks Hörde , das Werk Kre¬
feld der deutschen Edelstahlwerke , mehrere Pilger -
Walzenstraßen der ».Rheinischen Röhrenwerke “ in
Düsseldorf und Mühlheim/Ruhr , ein Stahlwerk der
„Hüttenwerke Niederrhein ** in Duisburg , mehrere
Anlagen der Honselwerke in Meschede und einigeandere bedeutende Fabriken .

Trizonale Wirtschaftspolitik
FRANKFURT . Deutsche Wirtschaftsfachleute wer¬

den demnächst Maßnahmen zur Vereinheitlichungder Rohstoff - und Materialzuteilungen in den drei
Westzonen ausarbeiten , gab das Zweimächtekontroll -
arat am 18. Januar bekannt . Die Militärregierung hat
den Verwaltungsrat ersucht , geeignete Fachleute der
französischen Zone zur gemeinsamen Ausarbeitungeines einheitlichen Verfahrens für die Zuteilung von
Rohstoffen und Energie und die Rationierung be¬
wirtschafteter Güter aufzufordern . Vor allem soll der
Verwaltungsrat Vorbereitungen für eine einheitliche
Kohlen - und Stahlzuteilung für die Industrien der
Bizone und der französischen Zone im zweiten Quar¬tal 1949 treffen . Auf dem Sektor Ernährung , Land¬
wirtschaft und Forsten sind bereits entsprechende
Verhandlungen im Gange .

„Von allgemeinem Preissturz kann
ke!ne Hede sein“

DÜSSELDORF . „ S ' cher wird jeder Verbraucher
die sinkende Preistendenz auf dem Warenmarkt be¬
grüßen , aber vor zu weitgehenden Schlußfolgerun¬
gen ist doch wohl zu warnen “ , äußerte der W ;rt -
schaftsminister von Nordrhein -Westfalen , Prof . Dr .
Noelting . „Von einem allgemeinen Preissturz kann
keine Rede sein . Zwar sind hier und da Preissen¬
kungen festzustellen . doch ist bei den Hauptver¬
brauchsgütern wie Textilien , Schuhen und derglei¬chen noch keine klare Linie zu erkennen . Man
weiß noch nicht , ob es sich um eine generelle Ten¬
denz auf dem Preisgebiet oder vielleicht doch nur
um eine Episode handelt .“

Freigabe von Schweine- und Schaffleisch
vorgeschlagen

FRANKFURT . Eine Resolution , nach der Schweine - ,Hammel - und Schaffleisch aus der Bewirtschaftungund der Preisverordnung herausgenommen werden
sollen , entwarf der Unterausschuß des Wirtschafts¬
rates für Emährungsfragen beim Wirtsehaftsrat in
seiner letzten Sitzung . Die Entschließung besagt , daß
durch Aufhebung der Bewirtschaftungen und der
Preisvorschriften die Diskrepanz zwischen Schwarz¬
marktpreis und Normalpreis gemildert würde .

von 139 Millionen Dollar vor . Der Wert der Ein¬
fuhren aus Schweden wird sich auf 77 Millionen Dol¬
lar belaufen , der Wert der Ausfuhren aus der Bi¬
zone auf 62 Millionen Dollar Das Abkommen tritt
mit sofortiger Wirkung in Kraft .

Für oder wider?
LONDON . Die Londoner Handelskammer beschloß

am Donnerstag die Errichtung einer besonderen Ab¬
teilung zur Förderung des Handels mit Deutschland .
Sie begründet diese Maßnahme mit dem zunehmen¬
den Warenaustausch zwischen Großbritannien und
Deutschland , der es für Handel und Industrie „rat¬
sam erscheinen lasse , darauf vorbereitet zu sein 4*.

Weizenpreis-Disknssionen
LONDON . Die „British corn trade news “ sind der

Ansicht , daß auf der kommenden Weltweizenkonfe¬
renz größere Unstimmigkeiten über die Preisgestal¬
tung entstehen werden . Die USA setzen sich für
einen Preisentwurf ein , der einen anfänglichen Min¬
destpreis von 1.50 Dollar und einen Höchstpreis von
2 Dollar je Bushel vorsieht . Großbritannien und an¬
dere Importländer werden einen niedrigeren Min¬
destpreis verlangen , da in der internationalen Ver¬
sorgung und im Aufbau der europäischen Landwirt¬
schaft Verbesserungen festzustellen seien . Die Zei¬
tung schlägt vor , den Weizenpreis in ein bestimmtes
Verhältnis zu industriellen Gütern zu bringen .

Andererseits wird aus Ottawa bekannt , daß Ka¬
nada den Weizenpreis für 1949/50 im Rahmen des
vierjährigen britisch -kanadischen Weizenabkommens
mit 2 Dollar je Bushel (.= 27.2 kg ) festgesetzt hat .

Schweizer Bücher finden keinen Absatz
BASEL . Gemäß einer Zusammenstellung der Base¬

ler „Nationalzeitung “ hat das Schweizer Verlags¬
wesen mit Schwierigkeiten im Export Schweizer
Bücher zu kämpfen . In Schweizer Wirtschaftskreisen
führt man diese Schwierigkeiten auf die Devisen¬
politik der einzelnen Länder zurück , die in den
neuen gegenseitigen Wirtschaftsvereinbarungen nur
kleine Devisenkontingente für Bücher vorsieht . Es
wird auch darauf hingewiesen , daß der Buchexportaus Deutschland angewachsen sei , was dadurch ' er¬
klärt werde , daß die Alliierten alles unterstützen ,was ausländische Devisen einbringe .

Schweizer Kredit für Frankreich?
BASEL , Verschiedene Schweizer Zeitungen berich¬

ten über Gerüchte bezüglich eines schweizerisdien
Kredites an Frankreich , die im Zusammenhang mit
dem Besuch des französischen Außenministers Schu -
man laut geworden sind . Dabei berufen sie sich auf
eine Aeußerung von . .Le Monde “ : Frankreich habe
seine Kredite schon längst überschritten , aber es sei
wenig wahrscheinlich , daß die Schweiz geneigt wäre ,neue Kredite zu eröffnen , bevor nicht das Haupt¬hindernis beseitigt sei — nämlich die WeigerungFrankreichs , schweizerische Besitzer nationalisierter
Unternehmen zu entschädigen . Die Schweizer Presse
glaubt aus diesen Andeutungen des Pariser Blattes
schließen zu können , daß man in Frankreich offen¬
bar unter gewissen Bedingungen mit der Eröffnungschweizerischer Kredite rechne .

Norwegen durch ECA -Gelder entschädigt
„Technik für Bauern und Gärtner“

BADEN -BADEN . Die französische Militärregierung
hat dem Fachverlag M . Wesel , Baden -Oos , und des¬
sen Chefredakteur Dr . H . F . Geiler die Lizenz zur
Herausgabe der Zeitschrift „Technik für Bauern und
Gärtner ’ erteilt . Das Organ wird erstmals Ende
Januar erscheinen . Es führt die Tradition früherer
Zeitschriften auf dem Gebiet der Landtechnik fort ,
und widmet sich allen Fragen , welche die Mechani¬
sierung der landwirtschaftlichen und gärtnerischen
Betriebe betreffen .

„Die Ortskrankenkasse“ erscheint wieder neu
FRANKFURT . Seit 1. Januar erscheint wieder die

Zeitschrift „Die Ortskrankenkasse “ , das Fachorgan
der deutschen Ortskrankenkassen , nach mehr als
vierjähriger Unterbrechung . Herausgeber ist die Ver¬
einigung der Ortskrankenkassenverbände in Frank -
furtMain . Die Ortskrankenkassen verfügen damit
wieder über ein eigenes Organ , dessen Verbreitungs¬
gebiet allerdings zunächst auf die drei westlichen
Zonen beschränkt ist .

Weder Auslands-Patentanmeldungen
FRANKFURT . Nach einer Mitteilung des Zwei -

mächtekontrollamtes können ab sofort wieder deut¬
sche Patente in folgenden Landern angemeldet wer¬den : IfSA , Großbritannien , Oesterreich . Belgien , Ka¬nada , Portugal , Honduras , Ecuador , Schweiz .

Handelsabkommen Westdeutschland—Chile
SANTIAGO . Die Chilenische Regierung genehmigteam 18. Januar das in Aussicht genommene Handels¬

und Zahlungsabkommen mit Westdeutschland , das
einen Güteraustausch im Werte von 11 Mill . Dollar
im Jahre vorsieht . Die chilenische Botschaft in Paris
hat jedoch Weisung erhalten , das Abkommen erstdann zu unterzeichnen , wenn sich die Besatzungs¬
behörden mit geringfügigen Abänderungen durch die
chilenische Regierung einverstanden erklärt haben .

Handelsabkommen Bizone-Schweden
FRANKFURT . Das neuerdings zwischen der Bizone

und Schweden vereinbarte Handelsabkommen sieht
für das Jahr 1949 einen Warenaustausch im Werte

ZÜRICH . Der „Neuen Züricher Zeitung “ zufolgehat das norweg ’sche Handel «?min ’'sterium im E n -
vernehmen mit den zuständigen Stellen der USA
die Summe von 110 Mill . Kronen ; die Norwegen im
vergangenen Jahre aus Marshall -Plan -Mitteln er¬
hielt . zur Abschreibung eines gleich hohen Betra¬
ges der bei der Bank von Norwegen ru Buche ste¬
henden Entschädigungsforderungei gegen Deutsch¬
land aus der Besatzungszeit benützt

Lohrtzuschlägein der Schuhindustrie
BALINGEN . Am vergangenen Donnerstag fanden

in Balingen Lohnverhandltingen zwischen der Lan¬
desberufsgewerkschaft Schuh und Leder und dem
Lederfachverband für Sttdwürttemberg -Hohenzollern
statt , bei denen vereinbart wurde , ab 1. Januar für
alle Arbeitslöhne , also sowohl für Zeit - als auch
Akkordlöhne , folgende Stundenlohnzuschläge festzu¬
setzen : Männliche Arbeitnehmer über 21 Jahre 10,von 18—21 Jahren 8, von 16—18 Jahren 6 und unter
16 Jahren 5 Pfennig ; für Arbeiterinnen Über 21
Jahre 8, von 18—21 Jahren 7, von l6- -̂18 Jahren 5,und unter 16 Jahren 4 Pfennig .

Handelsabkommen
mit Oesterreich endlichratifiziert

tg . WIEN ( Eigenbericht ) . Das schon im August
vorigen Jahres zwischen den Besatzungsbehör¬den der Bizone und der österreichischen Regie¬
rung vereinbarte Handelsabkommen kann jetzt
endlich nach schwierigen , nachträglichen Aus¬
einandersetzungen über die vorgesehenen öster¬
reichischen Holzexporte nach Deutschland in
Kraft treten . Die Einwendungen , die die rus¬
sische Besatzungsnaacht , die alle Verbindungen
mit dem Westen argwöhnisch beobachtet , zu
machen versuchte , stießen ins Leere angesichts
der Tatsache , daß Oesterreich in den letzten
Monaten seine Handelsverbindungen mit der
Ostzone und auch mit den unter russischem
Einfluß stehenden Ostblockstaaten - auszuweiten
vermochte .

Das Außenhandelsabkommen sieht für die
Bizone österreichische Importe im Werte von
über 20 Millionen Dollar vor , während sie selbst
Waren im Werte von rund 16 Millionen Dollar
nach Oesterreich exportieren wird . Die Verein¬
bare ;en erreichen natürlich bei weitem nicht
das v’olumen des einstigen österreichisch -deut¬
schen Handelsverkehrs ; sie sind ein Anfang , al¬
lerdings ein vielversprechender , und verlangen
bei einem großen Teil der langen Warenliste
geradezu nach Steigerung , die auch grundsätz¬
lich vorgesehen ist .

Ke österreichischen Unterhändler haben mit
Zähigkeit ihre Forderungen auf Holzex¬
porte in die Bizone verteidigt , auf Export
von Schnittholz , das in bestimmten Qualitäten
für bestimmte Zwecke an deutsche Abnehmer
seit Jahrzehnten geliefert wurde . Schließlich
aber setzte sich der englische Standpunkt durch ,Oesterreich dürfe kein Holz nach der Bizone
liefern , da diese selbst Holz für Reparations¬
zwecke ausführen müsse . Anderen Ländern ge¬
genüber ist freilich ein solcher Einwand nicht
erhoben worden . Die österreichische Regierung
sah sich veranlaßt , nicht länger die Einhaltung
des im Sommer versprochenen Holzexportes zu
verlangen , um nicht das ganze Abkommen zu
gefährden , wobei der Verlust kostbarer Zeit
durch die fast sechsmonatigen Verhandlungen
bedauert wird .
Oesterreich liefert für 20 Ddüanen Dollar

Das revidierte Abkommen sieht wenigstens
Lieferungen von Holzfaserplatten und
Bleistiftholz in die Bizone vor , ebenso Lieferun¬
gen von Papier und Zollstoff . An der Spitze
der Grundstoffe steht Magnesit (1,6 Mill . Dol¬
lar ) , von dem Oesterreich rund 20 000 Tonnen
in verschiedenen Formen ausführt , dazu kom¬
men Graphit und Talkum . Im übrigen domi¬
nieren Halbfabrikate und Fertigwaren . Wir nen¬
nen von allem Werkzeugstahl , Schweißdrähte ,
Klingerit , Aluminium und Aluminiumlegierun -
gen , Sensen und Sicheln , Maschinen und Er¬
satzteile , letztere vor allem für Kraftwagen
österreichischer Herkunft , Transformatoren ,
Elektromotoren , Graphitelektroden , aber auch
Hutstumpen und Wirkwaren . Die verschiede¬
nen Papiersorten , besonders Zeitungspapier , fal¬
len bei den österreichischen Lieferungen gleich¬
falls ins Gewicht In Wien wird der Buch -
a u s f u h r nach Deutschland große Bedeutung
zugemessen und man hofft sie noch weiter stei¬
gern zu können . Zuchtpferde werden im Aus¬
tausch gegen Leder geliefert . Die seit langem
laufenden umfangreichen deutschen Kohlenlie¬
ferungen , die teilweise durch Bezug von öster¬
reichischem Strom kompensiert werden , blei¬
ben außerhalb des neuen Abkommens .
Die Bizone exportiert für 16 Millionen Dollar

Die Lieferungen der Bizone tragen vor allem
der Tatsache Rechnung , daß von Jeher die öster¬
reichische Industrieausrüstung vorwiegend aus
Deutschland bezogen wurde . Deshalb stehen an
der Spitze Maschinen und Ersatzteile , mit
starker Betonung der Papier - und Müllereima¬
schinen (5,8 Milt Dollar ) , Kraftfahrzeuge und
besonders Kraftfahrzeugersatzteile (1,25 Mül .
Dollar ) , es folgen elektrische Ausrüstungen für
Hochspannung , Isolationsporzeüan , Schalt - und
Meßgeräte , pharmazeutische Produkte , Photo¬
papier und Chemikalien (2,5 Mill . Dollar ) , Arz¬
neimittel und Drogen (1 Mill . Dollar ) , Hopfen
(900 000 Dollar ) , Kohlenteerfarben , Zuchtvieh ,
Chevreauleder,Materialien für Orgel - undKlavier -
erzeugung , ohne daß damit die reiche Liefer¬
liste erschöpft wäre . Das Abkommen läuft auf
12 Monate und wird von der österreichischen
Regierung und Wirtschaft außerordentlich be¬
grüßt . Eine Einbeziehung der französischen
Zone zu gegebener Zeit ist vorgesehen .

Kursfestsetzung für die DM ?
HAMBURG . Der Direktor der Bank deutscher Län¬

der , » r . V o c k e , ist mit vier deot -chen Kollegen
von der Bank von England nach London eingetrden
worden . Gut unterrichtete Kreise Hamburger Ban¬
kiers glauben , m der England reise Dr . Voekes mehr
als nur einen Versuch sehen zu sollen , die alten Be¬
ziehungen zwischen der ehemaligen HeielLsbank und
der Bank von England wieder herzustelten : man ver¬
mutet , dall Besprechungen aber eile Zulassung de *
D -Mark zum internationalen Markt staltfln den und
Kurse festgesetzt werden

Stellenangebote
Für unsere

Zeilsdiriffenableilung
(dab . eine Zeitschrift mit 100 000
Aufl .) suchen wir jüng ., in teil .
Mitarbeiter für Anzeigen - und
Bezieherwerbung .
Ausf . Angeb . von Strebs . Her¬
ren m . Zeugnisabschriften , Le -
benslaux und Gehaltsanspr . an
Storch - Verlag , (14b ) Reutlingen

Müller
oder Bäcker , körperlich ge¬
sund , für kleinen bestbe¬
kannten

Nährmittelbetrieb
in Dauerstellung gesucht .
Fachleute , auch Flüchtlinge ,mit einigen kfm . Kennt¬
nissen evtl , bevorzugt .

Angebote mit Lebenslauf , Bildusw . erbeten unter S . T . 510 an« as Schwäbische Tagblatt

Einige tüchtige
Mechaniker

f . Kleinmarchinenbau nach
Pforzheim gesucht ,

f ^ ^ iftliche Bewerbungen unt .T . 4903 an das Schwäbische
Tagbiatt

Haustochter , die Haushalt und Kin¬
derpflege erlernen will , zu guten
®£? insFun ^en ’ mögl ’chst ab sofort
Sm?» *• Dr - Friedrich -Freksa' hingen Tm Hopfengarten 5

Gewissenhafte Mitarbeiter
für den Verkauf von Werk¬
zeugen und Werkzeugma¬
schinen für die franz . be¬
setzte Zone Württemberg u .
Baden für sofort gesucht .

W E M A , Heinz Weigand
Hauptgeschäft : Ebingen , Untere
Vorstadt 17 ; Auslieferungslager :
Oberndorf a . N ., Hauptstr . 24 ;
Geschäftsstelle : Stuttgart -W,
Rosenbergstraße 107

Hausqeh Hin
(nicht unter 18 Jahren )
in Fabrikantenhaushalt mit
2 Pers und schulpflichtigem
Kind auf 1. März 1949 in
Dauerstellung gesucht . Gt .
Bezahlg . und Verpfl . zuges . ,
eig ., heizbares Zimmer .

Gefl . Zuschriften an Frau Irm¬
gard Hebsacker Reutlingen ,Kaiserstraße 53

Wöchentlicher Verdienst
bis 50 DM allerorts durch schrift¬
liche Heimarbeit für Damen und
Herren , auch nebenberuflich . Aus¬
kunft unter S . T . 4969 an das
Schwäbische Tagblatt

Tücht . Kartograph für interessante
Arbeiten in Dauerstellg . gesucht .
Bewerbungen mit Lebenslauf und
kleinen Musterarbeiten an Kirto -
graphirches Institut Kurt Mair .
Stuttgart - O , Werfmershalde 14

Mann , led . , jüng ., f . kleinere Land¬
wirtschaft . Gartenarb . sowie Be¬
dienung der Heizung für Dauer¬
stellung gesucht . Kost und Woh¬
nung im Hause J . Schmalz KG .,
Rasierklingenfsbrik , Glatten hei
Freudenstadt

Kleiderfabrik sucht einige tüchtige
Großstückschneider gegen höchste
Bezahlung . Jüngeren Schneidern
ist Gelegenheit zur Weiterbildung
geboten . Für Zuzugsgenehmigung
u . Unterkunft wird , gesorgt . Zu¬
schriften erbeten unter S . T . 4819
an das Schwäbische Tagblatt

Leirtungsfäh . süddeutsche Pumper¬
nickel - u . Dauerbackwarenfabrik
sucht zuverlässige Vertreter m ft
Auslieferungslager und eigenem
Fahrzeug . Zuschriften erbeten u .
S . T . 4987 an das Schw . Tagblatt

RMsender gesucht , erfahren , mögt
Apotheker od Drogist , von phar¬
mazeutischer Fabrik in gute Fcst -
anstellung . Ausführliche Bewer¬
bungen erbeten unter S . T . 4967
an das Schwäbische Tagblatt

Gute Verdienstmöglichkeit , eventl .
Dauerstellung biete ich einwand¬
freien Vertretern be *m Verkauf
eines gut sortierten Werkzeug - u
Maschinenlagers für Metall - und
Holzbearbeitung für die französ .
besetzte Zone Württembergs und
Badens . Zuschriften unter S . T .
523 an das Schwäb . Tagblatt

Jüng . Kaufmann , mögl . aus d . Le¬
bensmittelbranche . für Büro und
Reisetätigkeit gesucht . Angebote
an Fa . Erh . Voelter , Lebensmit¬
telgroßhandlung , Metzingen , Uta -
cher Straße 5

Mitarbeiterinnen ) gesucht für int .
Tätigkeit bei hoh . Leistungsver¬
dienst . Schutzrat GmbH . , Bremen ,Postfach 605

Suche ehrl ., fl ' iß . Mädchen für Kü¬
che und Haushalt , wechem Gele¬
genheit geboten ist , sich im Ver¬
kauf auszubild . Metzgerei Schie¬
ber , Reutlingen . Katharinenstr . 7

Werkvertretung sucht in all . Krei¬
sen des Gebiets 14b Herren und
Damen für den Verkauf einer
Elektro -Wärmeflasche . Zuschrift ,
unter S . T . 514 an das Schwäb .
Tagblatt

Suche fl ., ehrl . Mädchen für sofort
oder 1. Febr . f . Haush . u . Mith .
im Laden f . gt . Lebensmittelgesch .
Waschfrau vorh . Kost u . Wohng .
im Hause . Angebote m . Lichtbild .K . Gronbach . Lebensmittelg °sch .,
Stuttgart -S , Schreiberstr . 32, Tele¬
fon 762 28

Einfaches , zuverl „ kath . Fräulein ,
20—30 J .. auf 1. Februar als Haus¬
gehilfin in kath . Pfarrhaus . ge¬
sucht . Angebote (mögl . mtt Licht¬
bild ) unter S . T . 505 an das Schw .
Tagblatt

Heiraten
Ev . Fräulein in den vierziger Jah¬

ren bietet strebsamem , charakter¬
vollem Mann Einheirat in kleine
Landwirtsch . Ernstgemeinte Zu¬
schriften unter S . T . 4934 an das
Schwäbische Tagblatt

Fräulein , 31 Jahre , kath ., dunkel ,liebes Mädel , aus sehr guter Fa¬
milie , nvt schöner Aussteuer und
späterem Vermögen , wünscht mit
charaktervollem , lieben Herrn in
gesicherter Stellung zwecks spät .
Heirat in Verbindung zu treten
Nur ernstgemeinte Bildzuschriften
unter S . T . 4922 an das Schwäb 1
Tagblatt

Ingenieur sehnt sich nach harmoni
schem Eheglück mit geb . Dame ,etwa 20 bis Mitte 30. Näheres un - |ter 239 durch Briefbund Treuhelf .
Briefannahmestelle München 51.
Schließfach 37 1

42jähr . Ing . der Radio - und elektr .
Branche , erste Kraft , welterfahr . ,
äußerst sympathische Erscheinung ,
solid mif heiterem Wesen und
musik . Begabung , sucht Ehean¬
bahnung , am liebsten Einheirat
in gut fundierte Fabrik oder Ge¬
schäft . Die Lebensgefährtin muß
von einwandfreiem Charakter u .
tadelloser Vergangenheit sein . Es
kommt auch Kriegerwitwe mit od .
Ohne Kinder in Frage . Ange bote
mit Bild erbeten unter S . T . « 32
an das Schwäbische Tagblatt

Einhftrat in Textilgeschäft bietet
nett ., liebevoll . , häusl . Mädchen ,
25 J . alt , Ausst . u . Vermögen ist
vorhanden , jedoch soll nur die
gegenseitige Zuneigung entschei¬
den . Ang . RS 6275 an Inst . Frilu ,
Stuttgart -W , Reinsburgstr . 42

Glänz . Heiraten sind tm „ Schwarz¬
waldzirkel “ vorgemerkt . Darum
heute noch ihre Anmeldung ! Mo¬
natlicher Beitrag 3 DM Zuschrif
ten mit Porto an die Leiterin
Frau Freyja Krause - Ebbinghaus
Hirsau/Calw . Landhaus FreyjaFiliale Karlsruhe Weifenstraße 7

Wie jung soll „ Sie" sein :
a Jahre, leiieuhutig uh IM
a Jahn 1 inlsllli. m GeMHMMler
a Jahre; Wlhre■» Miner inst nd VNMga Jahre solideMache Küchln
rn Jahre: gescbSEULWitwelnoutenVerhiMM
«S Jahre- sehr nahesWesentollKausbeslU
5J Jahre: «einigetjodlegensScMMs
Si Jahre sehrgettld. i . HotteDameet. hnineies

Dochwichtigeran tm tthent MrtMe
Kt mir. das Herzsich re heran linde!

Frau Erika Hotmomi
Inhahnuig gllchiichir taes
Hudegwrt rn. 9
iMher MMergeMki Wein Uh 15

Speise -Gelatine

Sulzenpulver
in bekannter erster Qualität

liefert :
S U LZ * NMILLEB

Ravensburg (Württ .)

AbsatxveranstaHung
rar Eber und trag . Jtmgsauen
in Rledlingcn (Tierzuchthalle )
am Mittwoch , 3$. Jan .l?49 ; in
Waldsee (Tierzuchthalle ) am
Freitag , 4. rebrs .tr 1S49. Körung
7 .30 Uhr , Versteigerung gegen
13 Uhr . Für Käufer , die nicht
zu den Veranstaltungen kom¬
men können , übernimmt der
Verband die Vermittlung .

Landesverband d. Schweine¬
züchter ln Württemberg a .
Hohenzollcrn , Tübingen ,
Keplerstraße i

ZudifyiehversJeigerung
Uncere ausgefallene Zuchtvieh¬
versteigerung findet nunmehr
statt in Rledlingen/D . am 26.
Jnn . IMS . Sonderkörung am
25. Januar , um 12 Uhr : Ver¬
steigerung am 26. Jan . , um 9.30
Uhr . Zum Auftrieb kommen
etwa 150 Bullen und 80 weibl .
Tiere . Personen aus Sperr - u .
Beobachtungsgebieten u . dem
15- k.m -Umkreis sind von der
Veranstaltung ausgeschlossen .

Verband ofeersebwäbischer
Fleckvieharachtvereiae «. V .,
Ulm a . Donau

/mit It aweCC - AsC&St-gÄlrb JyucVx ’A sfrCZAr!
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Rasierklingen
Liese -Qualität seit fast 20 Jah¬
ren . Qualität „ Extra “ für den
normalen Bart 0,13 mm

100 Stück 2.65 DM
Qualität „Silber “ , 0,10 mm . eine
Klinge , die bedeutend mehr wert
ist . als sie kostet , rasiert fabel¬
haft 100 Stück 3.65 DM

portofrei
Qualität „ Luxus “, 0,08 mm , die
Klinge ist von einer solch ho¬
hen Qualität , daß sie immer
wieder nachbestellt wird , be¬
sonders von Herren , denen sonst
keine Klinge gut genug ist (für
besonders harten Bart )

100 Stück 5 DM
portofrei

Sie können der Packung un¬
verbindlich 3 Klingen entneh¬
men u . ausprobieren , bei Nicht -
gefallen nehme ich die ange¬
brochene Packung anstandslos
zurück .
ANTON LIESE , ESSEN I

Postfach 1037/19

/ - *\
Wenn Schmerzen

durch den Körper ziehn
nimm Hof rat Mayers

OPTALIN
Und auch die Frau

bei Unbehagen
kann sehr gut

OPTALIN vertragen
Wer einmal OPTALIN erprobt
es imm *r wieder nimmt und lobt

Zu haben in allen Apotheken.
Preis OM 1.40. Hersteller :

W. Mayerscfce Apotheke, Tübingen
Am Markt J

Gegen Voreinsendung von 1
DM portofrei

Die Strickstube, Nr- 6
für Sportstrümpfe , Finger - u .
Fausthandschuhe , Schöne Mu¬
ster , genaue Strickanleitung ,
viele Abbild . Die Strickstube ,
(14a ) Ludwigsburg , Händelstr . 2

Streidigarnspinnerei
sucht 4—600 qm geeignete
Betriebsräume zu pachten .

Angebote unter S . T . 4983 an
das Schwäbische Tagblatt

Elektrisch - automatische
Kühlschränke

für Haushalt u . Gewerbe in jed .Große

_
Kühlmaschinen

für jeden Verwendungszweck

Speiseeisbereiter
und

Konservatoren
«b Lager oder kurzfristig lieferbar

Elektro -Kühlung Ernst Heuer
Stuttgart -W, Senefelderstr.72A

Ruf : 69573

WANZEN1
| / Ungezialervenuchtung durch

# a PEKAj neuzeitlich , kein Gas ,
keine Ausquartierung , die
Baume sind nach kurzer Zeit

benutzbar . Bes e Referenzen :
RATXEN-Geplagien hilft mit Rai
und Tat Pam Kumroe 'ai , Fach¬
geschäft t. Uagezieierbekämpiung ,
Hoizschuiz , Pflanzenschutz , (14a)
Aalen — Rut 498.

Annahmestelle:
Hans Sorg , Reutlingen , Fernruf 217

oder Metzingen Uracher Straße 41

W «r liefern kurzfrist -g :

Abridilhobelmasdiinen
mit Schnelie»n*teUung
Diddenhobelmasdimen
m <t Einscheibenantrieb
Holzdrehbänke

Ing. 8ecfc,Maschinenbau,Tübingen
Reutlmger Straße 45

Bücherfreunde
erhalten wieder zu
bequemen Monatsraten :
Kaxseite
Menschen und Mächte :
Fontane : Effi Briest , Kurz : Der
Sonnenwirt , Augustiny : Die
große Flut , 2 Bände , Brües :
Mutter Annens Sohn . 5 Halb¬
leinenbände in eleg . Geschenk¬
kassette , DM 41,50 .
(6 Monatsraten je DM 7.—.)
Theodor ■Storni - Kassette i
Ausgewählte Werke , 21 seiner
schönsten Erzählungen in drei
Halbleinenbänd . , zus . DM 18 —.
(4 Monatsraten 1e DM 4,65 .)
Mein Kochbuch
Von Elizabeth Schüler . Große
Auswahl von Rezepten für die
einf . u . feine Küche . Kranken - ,Roh - und vegetarische Kost .
Rezepte für Bachwaren und
Torten , Cock 4 ; und Bowlen .
Der gedeckte ±.. ch. Tischsitten .
Prachtv Geschenkausg . m . ab -
waschb . Leineneinbd ., DM 21,50 .
(4 Monatsraten je DM 5.50.)

Bücherverzeichnis kostenlos .
WK O E - VE Bl , A G
Versand -Buchhandlung , Stuttgart

Postfach 031
Erste Rate : Voreinsendung auf
Postscheck Stuttgart 10 340 od .
Nachnahme bei Lieferung Bei
Barzahlg . portofreie Lieferung .

Erfüllungsort Stuttgart
Eigentumsrecht Vorbehalten .

KaJiei (SHchofineQuai

neu oder gebraucht , mog- ,
liehst Perlschrift, jedoch
nicht Bed -ngimg, sofort zu
kaufen gesucht .

Verlag Sdiwäbhches Tagblatt
Tübingen, UhlandstraCe 2

Ab Lager lieferbar :
l Heller -Gewindefräsmaschine ,

neu , Type 65/160 mit kompl .
eiektr . Ausrüstung 220/389 V . ;

1 desgl . , Type 65/400 , neu , mit
kompl . eiektr . Ausrüstung
220/380 V . ;

1 Heller -Kaltkreissäge , neu ,
Type K 315 mit kompl . eiektr .
Ausrüstung 220/380 V . :

Hochleistungs - Säulenbohrma¬
schinen bis 20 mm Bohrlei¬
stung in Stahl mit angebau¬
tem Drehstrommot . 220/380 V. :

Doppelwerkzeugmaschinen mit
und ohne Ständer mit einge¬
bauten Motoren 220/380 V ..
150—300 mm Schleifsehelben¬
durchmesser ;

Eiektr , Handbohrmaschinen 15
mm Bohrleistung mit und
ohne Ständer , 220 V . ;

Elektromotoren , 0 .75, 1,5 , 3 und
4 PS 220/380 u . 380,'680 V . ;

Eiektr , Sensendengelmaschinen ,
komb . mit eingebautem Mo¬
tor 220/380 V . ;

Parallelschraubstßcke , starke
Ausführung 80, 100, 125 u . ISO
mm Backenbreite ;

Blankgedr . 4- Kantmuttern , M 3,
4, 5, 8, 8. 10, 14 ;

Blankgcdr .Eisengewlndeschrau -
ben von M 3 bis M 6, zyt .
Senk - und Halbrundkopf bis
30 mm lang .

Eugen Herrmann
Werkzeugmaschinen

Metzingen , Telefon 329

Geschäftliches

Bettnässen ? — dann „Hicoton “ an¬
wenden ! Seit 30 Jahren bestens
bewährt ! Preis DM 2.65. Zu hab .
in allen Apotheken , wo nicht ,
dann Rosenapotheke , München 2.
Rosenstraße 6

Monier - und Trägereisen aus Lohn¬
walzungen , daher kontingentfrei ,
nur an Endverbraucher , ab Werk
Ruhrgebiet lieferbar . Anfr . unt .
L 3023 an Südwest Ann .-Exped . ,
Karlsruhe , Am Stadtgarten 7

Theaterbühnen bei Theaterbauan¬
stalt Stehle , Rottenburg a . N . ,
Telefon 402

Fortschritt - Finanz - , -Lohn - n . - La
ger -Durschreibe -Buchbaltung für
jede Betriebsart . Bei Gewerbe - ,
Handels - und Industriebetrieben
wird seit Jahrzehnten mit „Fort¬
schritt “ gebucht . Verlangen Sie
Angebot Nr . 138. P . u . B . Abele
„ Fortschritt “ - Büro - Einrichtungs -
Haus , Stuttgart -N , zurzeit Cal -
werstraße 36

Qualitätskaffee und Tabakwaren .
Günst . Preise . Verlangen Sie die
große Febr .-Nr . der Igesso - Mit -
teilg . gegen 10 Pf . I . G . Strothoff
& Sohn , gegr . 1833, Bremen

Suche leistungsfähigen Betrüb im
Anfußen von Strumpfwaren . Eil -
angebote mit Preisangabe unter
S . T . 4979 an das Schw . Tagblatt

Stellengesuche
Hochbau -Ingenieur , 29 J ., sucht z .

1. März Stellung in Architektur - ,
Ing .-Büro oder Baugeschäft . Aus¬
bildung : 3% J . Schreiner , % J .
Maurer - u . Zimmerer -Praktikant ,
1 J . in Architekturbüro , 5 Se¬
mester höh . Bauschule . Zuschrif¬
ten unter S . T . 519 an das Schw .
Tagblatt

Motor für Benzin u . Holzgas , pas¬
send für Lanz -Traktor Aulendorf ,
25 PS , wenig gebr ., wegen Um¬
stellung auf Diesel zum Preis v.
1500 DM zu verkaufen . Zuschrift ,
unter S . T . 526 an das Schwäb .
Tagblatt

Autosuper gegen Höchstangebot zu
verkaufen . Angebote unter S . T .
501 an das Schwäb . Tagblatt

Rauhmaschine
für Trikotstoffe , Fabrik . Arbach ,
zu verkaufen . Angebote unt . S . T .
517 an das Schwäb . Tagblatt

Weg . Betriebsumstellung verkaufe
ich Ladefarben , Draht , 1,8—2,5 mm
stark , halbhart , Stabeisen , Flach¬
eisen , Bandeisen , Rundeisen , TU -
Winkeieisen sowie blankgezogene
Rundstäbe , Eisenlack , 2 Holzgas¬
anlagen neu , eine für Pkw , eine
für Lkw , 2 Kessel für Gemein -
schaftsverpflegg . 2—300 Liter fas¬
send . 2 Wirtschaftsherde gebr ., 2
Oefen , Hartpappe 2—3 mm stark ,
6000 Bogen satiniertes Schreibpa¬
pier qm 70 Gramm , div . Größen
Rundstäbe geschliffen , schwäch
und stärkere , etwa 80 Stück halb -
fert ;ge Nähkasten zum Ausziehen ,
1 schwer . Transportkarren (nied¬
rig ) 10 Ztr . tragend , ein groß . Po¬
sten Buchenholz -Würfel 23X23x23
mm sowie and . Holzblättchen und
Holzstücke aller Abmessungen , et¬
wa 8000 Schachteln weiße Chrom¬
pappe 13X16X22, günstig zu ver¬
kaufen . Angebote erbeten unter
S . T . 4980 an das Schw . Tagblatt

Verkaufe Baracken 9x40 m sowie
einige kleiner ^ Baracken , diese !
ben können besichtigt und sofort
übernommen werden . Max Wag¬
ner , Balingen , Zwingerstr . 21

wmm
jDie betvähcle

Noch ahn*

sie nicht.

mtmm

Freudestrahlend verlaßt sie das Geschäft , aber daheim
erst stellt sie fest , daß der Verkäufer ihr stillschweigend
ein ganz anderes Damenbinden. Erzeugnis eingepackt
hat, obwohl sie doch ausdrücklich . Camelia * verlangte,
.Camelia" ist namlitfi nur die im .Cameiia' .Werk auf.
grund jahrzehntelanger Erfahrungen hergestellte ideale
Relorm . Damenbinde . Bestehen Sie also auf der
hygienischen blauen Schachtelpackung Sie wissen doth ,
»Camelia* gibtallenFrauen Sicherheit und Selbstvertrauen!

Nur die hygienische blaue Sdiachfelpadcung gibt
Ihnen die Gewähr für gieidibleibende Güte und
Reinheit . . Camelia -«Rekord (10 Stück) 80 Pfennig .

GE1GEN -LAUN , Aalen/Wültt . , das
Fachgeschäft f . Violinen und Gi¬
tarren usw .

Der neue Adressenkatalog f . Handel ,
Industrie u . Wirtschaft kostenlos
durch Merkur , Einbeck 360

Gepr . V erwaltungsf achmann d . geh .
Verw .Dienstes mit prakt . Erfah¬
rungen im Gemeindedienst insbe¬
sondere im Kassen - und Rech¬
nungswesen sucht Anstellung als
Stadt - oder Gemeindeinspektor .
Angebote unter S . Ti 4976 an das
Schwäbische Tagblatt

Wirkmeister mit langjähriger Er¬
fahrung , perfekt auf Rundwirk -
und Rundstrickmaschinen , sucht
sich bei passender Gelegenheit zu
verändern . Angebote unter S . T .
4915 an das Schwäbische Tagblatt

Kaufmann , 48 J ., sucht Vertretung
mit Pkw von nur erstem Haus ,
f . Südwürttemberg u . Baden (frz .
Zone ) , eventl . Auslieferungslager .
Angebote unter S. T , 525 an das
Schwäbische Tagblatt

Modelleur und Steppmeister , 30 J .,
firm in Modell - u . Schaftherstel -
lung sämtlicher Genres mit um¬
fassenden Maschinenkenntnissen
in der Stepperei , sucht neuen
Wirkungskreis . Ang . unter S . T .
512 an das Schw . Tagblatt

18Jähr ., tücht . Herrenfriseur sucht
Stellung im Damenfach als Vo¬
lontär . Jettenburg . Tel . 20 50

Ingenieurbüro , Nähe Köln , über¬
nimmt Vertretung evtl . Ausliefe¬
rungslager leistungsfäh . Firmen
in Werkzeugmasch ’nen , Meßwerk¬
zeugen und Vorrichtungen . Ang .
unt . 1399 an die Anzeigenzentrale
(14b ) Metzingen

Billard ohne Zubehör zu verkaufen .
Zu erfragen „Hotel am Berg
Urach (Württ .)

Etwa 10 cbm Schnittwaren , Fi .Ta ,
24 mm parallel besäumt ; etwa 3
cbm Klotzware , 45 mm stark ;
etwa 10 cbm Buche , verschiedene
Stärken u . 3 cbm Fichten -Klotz -
ware , 24 mm stark , zu verkaufen
Angebote erbeten unter S . T . 4981
an das Schwäbische Tagblatt

Wegen Geschäftsaufgabe verkaufe
ich : zwei schwere Arbeitspferde ,' gut im Zug , 12- und 14jähr . (Wal
lach ) , sowie ein Federpritschen¬
wagen (60—70 Ztr . Tragkraft ) ; ein
Leiterwagen ; 1 Mähmaschine (IVa
spännig , Marke Attila , gut erh .)1 und eine Wiesenegge . Verkauf
Dienstag . 25. Januar , 10 Uhr . Frau
Karl Schneider , Witwe , Fuhrge -
schäft , Tübingen , Bachgasse 21

/ yyxAA; f jaiveCfr * AmsH ’A

Wir liefern ab Werk bei weit herabgesetzten Preisen

HochleisfungssKcche und Zimmeröfen
ln verschied . Ausführungen . Wiederverkäufer erhalten Rabatt .
Verlangen Sie noch heute unser Angebot
Süddeutsch « Ofen - und Herdbau GmbH ., Blsingen (Hohenz .)

Behagliches Wohnen
mR

UROLEU
jetzt lieferbar in den Farben

grün , braun und rot
Bezug durch den Holz - und B a u st o f i h a n d ei

Verkäufe
Pkw Opel , 6 Zyl ., Limousine , Holz¬

gas , 5fach , fast neu bereift , in
sehr gutem Zustanü zu verkau¬
fen . Hugo Boß GmbH ., Kleider¬
fabrik , Metzingen , Kanalstr . 8

„Framo “ - Lkw , % t , noch unbe¬
nutzt , gut bereift , sofort zu ver¬
kaufen . Angebote unter S . T . 4983
an das Schwäbische Tagblatt

Adler - Trumpf , 1,7 Liter , Motor und
Getriebe generalüberholt , gegen
Höchstangebot zu verkaufen . An¬
gebote u . Nr . 8622 an die Anz .«
Vermittlung LUZ , Reutlingen
Marktplatz 2

Verkaufe Opel p 4, in gutem Zu -
etand , 5fach 90 Proz . bereift . An¬
gebote unter S . T . 524 an das
Schwäbische Tagblatt

DKW (Reichsklasse ) mit Motor 700
ccm , noch zugelassen und ver¬
steuert . gegen bar zu verkaufen .
Angebote unter S . T . 515 an das
Schwäbische Tagblatt

Im Auftrag 1,3- Liter - Opcl „Olym¬
pia “ , in sehr gutem Zustand , aus
Privathand zu verkaufen . Angeb
unter S T . 4994 an das Schwäbi¬
sche Tagblatt

Radio , Super , 4 Röhren , neuwertig ,zu verkaufen . Angeb . unter S . T .
516 an das Schwäbische Tagblatt

Kaufgesuche
Suche guterh . Bügelofen f . 8 Eisen ,

verkaufe Heißmange 80 cm mit
Benzinheizung . Wäscherei Schell ,
Bisingen (Hohenzollern )

Dieselmotor , 4—8 PS . auch repara¬
turbedürftig , gesucht . Angebote
unter S . T . 4982 an das Schwäb .
Tagblatt

Guterh . Schreibmaschine zu kaufen
gesucht . Riegler & Co ., Metzin
gen (Württ .) , Iusistraße 1

Suche geg . bar Fl ^chstrickmaschinc
4er und 7er . 60—30 breit . Angebote
unt . Nr . 8568 an die Anz .-Verm .
LUZ , Reutlingen , Marktplatz 2

Kaufe Flachstrickmaschinen , auch
reparaturbedürftige . Angebote u .
S . T . 527 an das Schw . Tagblatt

Zu kaufen gesucht für Hausmusik :
gebrauchte oder neue Noten für
Klavier , 1. u . 2 . Geigen , eventl .
Cello oder F-Blockflöte , am lieb¬
sten Trios oder Quartette von
Gluck bis Schubert . Außerdem
dr :ngd . gesucht : Lateinbuch Her -
zog -Plank , 3 . Teil . Angebote mit
Preisangabe erbeten unter S . T
4944 an das Schwäbische Tagblatt

Verschiedenes

Großes Ganeriwunder I
Erdkirschensamen

Diese einj ähr . unglaublich süße
Frucht wird wie Tomaten kul¬
tiviert , bringen über 200 köst¬
liche Kirschen ohne Steine pro
Pflanze mit Ananasgeschmack .
Zum Rohgequß un --» Einmacheri
ohne Zuckerzusatz , 1 Port . 80
Pf . , 3 Port . 2.10 DM , 5 Port . 2.20
DM , 10 Portionen 6 DM mit
Kulturanweisung frei Haus bei
Vorkasse , Nachn , 50 Pf . mehr .
Fordern Sie auch meine Neu¬
heitenliste über alle Gartensä¬
mereien an .
Pet . Kistner , Pflanzenzucht III .
(21a) Neuenkirchen , Kr . Wieden¬

brück

Fahrräder
beste Markenfabrikate

verchromt , z. Zt. sofort lieferbar

Nürtingen, Teleion 698

OV>s*Vio\*®r

wie Bim - , Kirsch - , Nußbaum
sowie alle anderen Arten
Laubhölzer wie Ahorn , Rü¬
ster , Esche , Pappel usw .
kauft laufend , auch einzelne
Stämme , und erbittet An¬
gebot .

HANS SCHEFFOLD
Holz - und Furnierhand ’.ung

Stuttgart - Zuffenhausen
Schwieberdlnger Straße 144
Telefon 81 134

Gummistempel
Signierstempel

Datumstempel , Zahlenstempel
Stempelkissen , Stempelfarben

usw .
Emai >schäl der

liefert kurzfristig
Stempel - u . Schilderzentrale
Karl Fritz, Sdiwenzuncen a . N.

Sängerstraße 5

Versteigerung
Wegen Wegzug werden am Sams¬
tag , 29. Jan ., 10.30 Uhr folgende
Gegenstände öffentl . versteigert :
4jähr . Wallach , 1 trächt . Mutter¬
sau , Geflügel , Pferdegeschirre ,
neuw . Kutschengeschirr , kompl .
Schlafzimmer mit Matratzen , 1
Bett mit Matratze , Couche , Kom¬
mode , Tische , Stühle und sonstige
gut erhaltene Gegenstände . Hof¬
gut Ehrenfels , Post Zwiefalten

tf' « W
w {iirdieKiA -
Kunden außerhalb
Stuttgarts!
Außergewöhnlich preiswerte
Angebote wie : . . . . . dm.
Knabenhemd . ab 8 .90
Herrenhemd . ab 14,
Herren-Anzüge . . . . ab 89
Damenklejder . . . . ab 29
Kinder - Sportjacke . , ab 33
Kinder -Wint .-Mäntel a b 24.
Schi- Bluse , Popel. 24
Arbeitsanzüge . . . ab 24,
FERNER :

Vorhangstoffe u . Gardinen
Glas und Porzellan
Haushalt-Artikel
Leder - und Spielwaren
Aus unser er A b tei !ung

UHREit :
Tischuhren . 35 .50

ELEKTRO :
Eiektr . Bügeleisen . ab 6 .00

Bitte verlangen Sie heute
- och unsere Sonder Preislisten

n der VERSAND- ABTHlliMG

KAUPSTATTEN füralle
Stuttgart - W iheimsbcu

RUF 91818

Achtung ! Achtung !

Ein Posten Zinkwaren
beste Qualität sofort lieferbar .

Waichtöpfe
30 Liter . DM 18 50
10 Liter . DM 23.50

Einweckapparate
DM 22.50

Futterkochtöpfe
SO Lite ’' . DM 18.50
10 Liter . DM 23.50

Beste verzinkte Ware .
Ein Jahr Garantie !

Bei Bestellung Bahnstation an¬
geben . Lieferung erfolgt durch

Nachnahme .

GERHARD PAUL
Varnhalt 125

Post Steinbach (Baden )

S &etti rer
können ’s . b . stotterfrei reden
auf Grund 37jähr . Erfahr . Angst
u . Hemmungen s. bald zu be¬
seitigen , Viele Dankschreiben .
Auskunft und Prospekt frei .
H. Steinmeier , (20a ) Hagenburg
über Wunstorf 13 a

Unterricht

Private Fachschule für
das Hol ineischerwesen

Stuttgart
Staatlich unerkannteLehranstalt

mit Priifnugerecht
Ausbiidutig xu .ui

V>iplom <lolntets <,tier
etaatl . gepr . Übersetzer

und freind &pr .
Korrespondenten

Schulbeginn 15. Februar

J
syvxÄAz jiilW &CCf* Artsafa , *A>

Die Krankenpflegeschule vom Ro
ten Kreuz , Tübingen , Keplerstr . 2,
hat auf 1. Apr . noch einige Schü¬
lerinnenplätze frei . Aufnahmebe¬
dingungen und Auskunft über die
2jährige Ausbildung und Berufs - '
aussichten durch die Oberschwe¬
ster . Außerdem werden noch Vor¬
schülerinnen (Haushaltjahr ) unter
18 Jahren aufgenommen

Junger Verlag sucht kurz - u . lang¬
fristige Darlehen in jeder Höhe
evtl , stille Teilhaberschaft . Ange¬
bote unter §». T . 509 an das Schw .
Tagblatt

An die Shemaorieliriier der Marwerfee AB.
Nachdem unser Stromgroßlieferant eine Sondergenehmigungder Verwaltung für Wirtschaft für das Vereinigte Wirtschafts¬

gebiet und des Wirtschaftsministeriums Württemberg -Hohen -
zollern für die französische Besatzungszone auf Strompreiser¬
höhung auch uns gegenüber erhalten hat , sehen wir uns ge¬
zwungen , zum Ausgleich unserer erhöhten Strombezugskostenund unserer eigenen Kohiemehrkosten mit behördlicher Ge¬
nehmigung die seither gültigen

„Allgemeinen Tarifureise für KleinaMmer"
wie folgt zu ändern :

Haushalttärif H8 . Gewerbe - , Licht - u . Krafttarife GL 8 it .GK 8, Landwirtschaftstarif L 8: Auf den Gesamt -Rech¬
nungsbetrag (Grundpreis und Arbeitspreis ) wird bis auf
weiteres ein Zuschlag von 8 Prozent erhoben .
Haushalttarif H G und Landwirtschaftstarif L 6: Auf den
Arbeitspreis von 6 Pf/kWh wird bis auf weiteres ein
Zuschlag von 1 Pf/kWh erhoben Die Grundpreise blei¬
ben unverändert .
Kleinstabnehmertarife K 35 und K 25, Nachtstromtarife
N 5 und ND 5 : Bei diesen Tarifen wird kein Zuschlagerhoben .

Die geänderten Strompreise werden für die ab 1, Februar 1949
fälligen Stromrechnungen berechnet .
Die Sonderrbnehmer werden von den sie betreffenden Strom¬
preiserhöhungen einzeln benachrichtigt .

Eßlingen , den 14. Januar 1949
NECKAKWERKE AG .

COBURG
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Das Vermächtnis des Augenblicks
Von Ernst Kreuder

Um zehn Uhr abends sollte der Zug eintref-
fen. Es war neun, als ich in die Wirtschaft
„Zum Bahnhof“ ging . Ich fürchtete "mich et¬
was vor diesem Treffen, wie vor etwas Un¬
wirklichem , das der Vergangenheit angehört,wie vor begrabener Zeit , die sich zu regenbeginnt.

Der Wirt stand hinterm Schanktisch und
spülte die Gläser, ich sah ihm zu , als ließe
sich aus diesen Hantierungen etwas ablesenfür mich . Günstiges oder Ungünstiges . Er spültesie sorgfältig, ruhig, ich hätte es nicht bessermachen können Als er für mich ein Glas zumFüllen nahm, ließ er es noch einmal austrop¬fen , bevor er es schräg unter den Bierstrahlhielt Draußen schneite es noch immer . Der
gußeiserne Ofen heizte gut , aber als ich aufdem Ofentürchen oben das Gußrelief betrach¬tete, erschrak ich, es zeigte das scharfgeschnit¬tene Profil eines Mannes mit Schnurrbart¬
spitzen und einer Krone darüber. Es erschienmir wie ein Zeichen aus der begrabenen Zeit ,war von all dem Glanz und der Macht nichts
geblieben als eine Ssrienofenzier, ein Guß¬
phantom ? Ich trank einen Schluck Bier , drehtemir eine Zigarette, nichtige Tätigkeiten, denen
man sich sorgfältig widmete , wenn etwasErnsthaftes bevorstand. Ich hätte die Zeitunglesen können, ein Gespräch mit dem Wirt be¬
ginnen , aber die lähmende Unentschlossenheitüberholte jeden Impuls und verurteilte mich
von neuem zum Grübeln. Ich konnte mir sa¬
gen, daß gar nichts vorgefallen sei . Man muß
sich an die Tatsachen halten, sagte ich mir,alles andere sindHirngespinste, von der Angst ,dieser lauernden Spinne gewoben .Ich holte die Postkarte aus der Tasche undtat so , als lese ich sie jetzt zum erstenmal, un¬
befangen . Da teilte mir eine junge Frau mit
Namen Christiane mit, sie käme heute nachthier durch und würde einen Zug übersprin¬gen, um mich zu sehen . Das war es , das warendie Tatsachen. Viele , herzliche Grüße — Chri¬stiane. Aber wie war es mit den Erinnerun¬
gen, waren das auch Tatsachen ? Im Grundewar dieser dreikantige Steingutaschenbecherauf dem Tisch ein Mount Everest an Tatsäch¬lichkeit gegen jede Erinnerung. Kam es aufdie Art der Wirklichkeit an ?

Ich hatte gute Erinnerungen an Christiane,und weil sie gut . waren, hatten sie jenenschwermütigen Klang, jenes verklärte Licht ,das hinter der tiefsten Süßigkeit blaut, wirhatten uns nicht vergessen, nein, und wir wuß¬
ten ohne Beschönigung , wieviel wir unseren
Erinnerungen aneinander verdankten, wieviel
an Zuversicht, Mut , Freude und jener Demut,worin wir unseren Dank dem Leben zollen .Sicher hatten wir es uns oft gewünscht , unsnicht trennen - zu müssen, doch das Schicksalunternimmt seine Veränderungen mit den un¬erwartetsten Mitteln, innen und außen, sie
müssen nicht immer verhängnisvoll sein , aber
die Trennungen sind schmerzhaft, verlorene
Nähe nicht nur , sondern verlorepe Erinnerun¬
gen . Wir kannten das Weisheitswort : „Das
Leid ist es, von dem das Glück abhängt“. Und
es traf niemand einen Vorwurf, es mußte je¬der die Wege gehen, die auf der unsichtbarenKarte des Lebenslandes eingezeichnet waren.- Es war fünf Minuten vor zehn , ich zahlteund ging hinaus. Die erleuchtete Reihe der
Eisenbahnwagen rollte herein, st ’ll wie eine
Figur "stand ich an der Sperre, da hatte sie

mich schon mit ihren Blicken gefunden, ichwar kein Bahnhofsheld, zuviel spielte sich andiesen Orten ab an Heimkehr und Abschied ,an Flucht und verlorenem Warten. Christianegab mir wortlos die Hand , als wäre keine Zeitfür die Worte , sie sah mich an , als müßte siejetzt vieles nachlesen in den Aufzeichnungenmeines Lebens , die sie nicht kannte , und dochsuchte sie darin auch sich selbst , die verlore¬nen glücklichen Tage,' die vergängliche Süßeder Ernten, und dann wurde ihr Lächeln tie¬fer, ferner, sie hakte sich bei mir unter , wirgingen durch die schwärzliche , kalte Nässe inein kleines Cafe .
Wovor hatte ich mich gefürchtet? Wir tran¬ken ein Glas Wein , Christiane erzählte, siewar 'glücklich , sie würde bald heiraten. Ichwünschte ihr Glück , ich freute midi für Chri¬stiane. Hoffentlich war es ein Mann, wie - idiihn gern zum Freund gehabt hätte . Sie zeigtemir ein Foto von ihm , ja , er sah nicht all¬

gemein aus, er schien sich nicht vor den Vor¬urteilen der Welt zu fürchten, er vertraute derMacht seiner Phantasie und glaubte an dieInstanz des Gewissens , man konnte etwas vonihm erwarten , und doch sah er zart aus , erwürde es mit dem Alltag nicht leicht haben,der Alltag sucht sich solche Leute aus , die inKatastrophen gefaßt bleiben, aber vor densinnlosen Widrigkeiten des Kleintags verzwei¬feln Ich wünschte Christiane viel Glück undihm auch . Wenn ich einmal zu euch komme ,dachte ich, weiß ich , wohin ich komme . Wovor

hatte ich mich gefürchtet? Es war überstan¬den , Christiane war froh, daß mir ihre Wahl
gefiel . Dann war es einen Augenblick still zwi¬schen uns Wir sahen uns an , und ich spürte,nun wollten sie erscheinen , die Gespenster dertoten Stunden, der gestorbenen Küsse , der be¬
grabenen Seligkeit , nun wollten sie auftreten,um uns das Zeichen an die Stirn zu schreiben ,das Wort , das viele Worte enth!elt , darin dieTrauer enthalten war und die Lust, die Ver¬
hängnis , die Schwermut und " die Erwartung,das Nimmermehr und das Immer. Da hob ich
das Weinglas , wir tranken uns zu . Auf dein
Glück , auf euer Glück , und laßt euch nicht er¬drücken von der Last der Zeit , denn sie ist
gewaltiger und zugleich unscheinbarer als
alles .

Es war Zeit , aufzubrechen . An der Sperretrennten wir uns , wieder sah sie mich stumman, als suchte sie in meinen Augen etwas,das sie mitnehmen konnte, behalten, für im¬mer, Der Zug rollte ein , plötzlich packte siemich mit beiden Armen, flüsternd, sie sagtees schwer : „Trinkst du eins für mich mit, ja?
Und dann noch eins , willst du ? Du v/eißt esnoch? Lebwohl !“

Ich drehte mich um und ging zurück, in die
Wirtschaft „Zum Bahnhof“ . Und dann trank
ich dem Manne auf der Ofentür zu, damit ermich nicht störte, und dann trank ich einesfür Christiane, so , wie einst, du weißt es noch,eins für die Lippen , eins für die Augen , emsfür die Hände , eins für die Füße, eins und
ems und eins . Ich spürte nichts , das war Bierfür Gespenster, sie war wieder fort , ich spürtenichts , es war gut, gekommen , gegangen , wo¬
vor hatte ich mich gefürchtet?

Ein gutes Rezep
Von Johann Peter Hebel

Jedermann weiß , daß Kaiser Franz Josephin Wien ein weiser und wohltätiger Fürstwar ; aber nicht alle Leute wissen , wie er ein¬mal der Doktor gewesen ist und eine armeFrau kuriert hat . Eine kranke Frau sagte zuihrem Büblein : „Kind, hol’ mir einen Dok¬tor , sonst kann ich’s vor Schmerzen nimmeraushalten.“ Das Büblein lief zum ersten Dok¬tor und zum zwe ' ten ; aber keiner wollte
kommen , denn in Wien kostete damals ein
Gang zu einem Patienten einen Gulden , undder arme Knabe hatte nichts als Tränen, die
wohl im Himmel für gute Münze gelten, abernicht bei allen Leuten hier auf Erden . Alser nun zum dritten Doktor auf dem Wegewar, fuhr langsam der Kaiser in eitler offe¬
nen Kutsche an ihm vorbei . Der Knabe hielt
ihn wohl für einen reichen Herrn und wußte
nicht , daß es der Kaiser sei, und dachte : Ich
will ’s probieren. „Gnädiger Herr“

, sagte er ,
„wollt Ihr mir nicht einen Gulden schenken ?
Seid so barmherzig!“ Der Kaiser dachte : Derfaßt’s kurz und denkt, wenn ich den Guldenauf einmal bekomme , so brauch ’ ich nicht sech¬
zigmal um einen Kreuzer zu betteln. „Tut’s
nicht ein Käsperlein oder zwei Vierundzwan-
ziger auch ? “ fragte ihn der Kaiser. Das Büb¬lein sagte „Nein “ und offenbarte ihm , wozudas Geld benötigt sei . Also gab ihm der Kai¬
ser den Gulden und ließ sich von ihm genaubeschreiben , wie seine Mutter heißt und wosie wohnt, und während das Büblein zumdritten Doktor springt und die kranke Frau
daheim betet, der l ’ebe Gott wolle sie dochnicht verlassen, fährt der Kaiser zu ihrer
Wohnung und verhüllt sich ein wenig in sei¬

nen Mantel , also daß man ihn nicht recht er¬
kennen konnte, wer ihn nicht expreß darum
ansah. Als er aber zu der kranken Frau in
das Stüblein kam und sah, wie leer und be¬
trübt es darin ausschaute , meint sie , es sei der
Doktor , und erzählt ihm ihren Umstand und
wie sie noch so arm dabei sei und sich nicht
pflegen könne . Der Kaiser sagte : „Dann will
ich euch jetzt ein Rezept verschreiben“

, und
sie sagte ihm , wo des Bübleins Schreibzeugsei . Also schrieb er das Rezept und belehrte
die Frau , in welche Apotheke sie es schicken
müsse , wenn das Kind heimkommt, und legte
es auf den Tisch .

Mitte/ naditssteine
Ich sehe oft um Mitternacht,Wenn ich mein Werk getanUnd niemand mehr im Hause wacht ,Die Stern am Himmel an.
Sie gehn da, hin und her zerstreut ,Als Lämmer auf der Flur :In Rudeln auch, und aufgereiht
Wie Perlen , an der Schnur;
Und funkeln alle weit und breit,Und funkeln rein und schön :
Ich seh die große Herrlichkeit ,Und kann mich satt nicht sehn.

Dann saget, unterm Himmelszelt,Mein Herz mir in der Brust:
Es gibt was Bessers in der Welt,
Als all ihr Schmerz und Lust,
Ich werf mich auf mein Lager hin,
Und liege lange wach,Und suche es in meinem Sinn,Und sehne mich 'darnach.

MATTHIAS CLAUDIUS
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Als er aber kaum eine Minute fort war,
kam der rechte Doktor auch . Die Frau ver¬
wunderte sich nicht wenig , als sie hörte, er
sei auch der Doktor , und entschuldigte sich,
es sei schon so einer da gewesen und habe
ihr etwas verordnet, und sie habe nur auf ihr
Büblein gewartet. Als aber der Doktor das
Rezept in die Hand nahm und sehen wollte,
wer bei ihr gewesen sei , und was für einen
Trank oder welche Pillen er ihr verordnet
habe, erstaunte auch er nicht wenig und sagte
zu ihr : „Frau Ihr seid einem guten Arzt in
die Hände gefallen , denn er hat Euch 25 Do -
blonen verordnet, beim Zahlamt zu erheben,und unten dran steht : Joseph, wenn Ihr ihn
kennt. Em solches Magenpflaster und Herz¬
salbe und Augentrost hätt ’ ich Euch nicht ver¬
schreiben können.“ Da tat die Frau einen Blick
gegen Himmel und konnte nichts sagen vor
Dankbarkeit und Rührung, und das Geld
wurde hernach richtig und ohne Anstand von
dem Zahlamt ausbezahlt, und der Doktor
verordnete ihr eine Mixtur, und durch die
gute Arznei und die gute Pflege , die sie sich
jetzt verschaffen konnte, stand sie in wenig
Tagen wieder auf gesunden Beinen . Also hat
der Doktor die kranke Frau kuriert und der
Kaiser die arme, und sie lebt noch und hat
sich nachgehen ds wieder verheiratet

Von der Musikalität der Vögel
Von Dr . Sigrid Knecht

Magie der weiten Farbe
Von Karl Krolow

Schneeweiß lagt man und denkt dabei an
Blicke aus dem morgendlichen Winterfenster.Eine neue Welt war über Nacht geworden ,
unvergleichliche Helle schlug einem entgegen ,daß man unwillkürlich zurückprallte. — Aber
das Weiß , die Farbe, die recht eigentlich nicht
mehr Farbe zu nennen wäre, eher ihr Ueber -
winder ist , dem die anderen anheimfallen,dies Weiße zeigt sich auf mancherlei Art . Es
ist im Papier der Kanzleien, raschelt unhör¬bar zwischen den Fingern und gibt sich mit
leisem Knistern zu erkennen. Ihr habt es im
blinkendenPorzellan gesehen , in Wundern aus
Weiß und williger Form , die aus alten Manu¬
fakturen zu euch kamen. Das großmütterliche
Leinen war weiß gewesen , die Tücher für Bett
und Tisch, die manchmal nach Lavendel duf¬
teten , nach langer und guter Lagerung. Die
Sonne wechselte ihr Licht , wenn es auf sie
fiel. Die Toten , die Müden und Abgelebtenhienieden , wurden in sie gehüllt. Liebten n :cht
jene vergangenen Tage die Lilie , die mädchen¬
hafte Blume , d 'e zartstenglige, und züchteten
sie in kleinen Gärten, die von ihrem unschul¬
digen Weiß durchflutet waren?

Weiß legt sich auch aufs Haar der Greisin ,schimmert um Schläfe und Scheitel , milde und
dünn vor Alter, trocken und locker . Es ist ein
heiteres , versöhnlich stimmendes Weiß , das
man nicht vergißt. Kalkig und böse schießt esals Schreck ins Antlitz und weißt die Wangen ,die rasch grau werden und verfallen. We !ß
hat hier Maskenfarben angenommen , ist rpeh-
lig und wie vor sich selbst auf der Flucht.Es huscht über die Stirn der Ohnmächtigenund aus den Augenfalten der Kranken.

Winde und W ’cke können weiß blühen, das
Schaumkraut der überschwemmten Wiesen
und die liebliche Schneerose im wilden Ja¬
nuar , die geheimnisvoll unterm Schuh prunkt,der den Schnee beiseite stößt. Kurz vorher
trägt die Mistel ihre Früchte aus : weiße , erb¬
sengroße Beeren , von denen die Misteldrossel
Schreiend nascht .

Und wer vergäße das festliche Weiß der
Seiden , Weiß der Ballkleider und Schleifen ,das laufende Weiß der Bänder in Nacken undHaar ! Haben die Dichter nicht Kirsch - und
Apfelblütenweiß im Verse für uns geredet;haben sie es nicht ausgestreut für immer ausbehutsamen Händen? Wäre ich Maler , würde
ich Kremserweiß wählen und es langsam , ausder schweren Oelfarbentube pressen und das
Eitle und frostig Spröde bestaunen, das dabei
herauskäme, aber auch das Qeisthafte an ihm ,das nicht seinesgleichen hat .Ist Weiß nicht am Ende die spukhafte Farbe.Farbe der schlimmen Erscheinungen , die ei¬
nem eine Gänsehaut über den Rücken ja¬
gen , der Mondsüchtigen und zarten Reve-
nants? Im We ;ß kommt alles Leben zur Ruhe .Alle Farben fallen in ihm zusammen , und
es hatte der vielleicht so unrecht n ;cht, der
von ihm sagte , sein Wesen wäre Metaphysik.Se;n ÜJon , der wie kein anderer durch unser
Leben geht, kann sich nicht mehr verzehren. . .

Mandi ein Komponist ist durch den Zauber
des Vogelgesangs angeregt worden, das eigene
Nalu :erleben in Töne zu verwandeln und da¬
bei Motive zu verwenden, die unmittelbar
den Vögeln abgelauscht sind . Umgekehrt be¬
steht die Frage, ob der Vogel von unserer
menschlichen Musik angeregt wird. Hierüber
gibt es eine Fülle von Beobachtungen , die dies
bejahen, und zwar scheint der Einfluß der
Musik sich nicht nur auf die Vögel, sondern
auch auf andere Wirbeltiere zu erstrecken.
Hunde jaulen bei manchen (nickt allen) Mu¬
sikstücken , Kühe lauscken sehr aufmerksam,
ja , sie sollen sogar bei ' Musik mehr Milch
geben , und Vögel erweitern offensichtlich ihr
Repertoire, wenn man ihnen etwas vorsingt
oder - spielt , wie überhaupt die sog . „spotten¬
den“ Vögel von Hause aus dazu veranlagt
sind , Motive aus ihrer Klangumwelt in ihren
Artgesang mit e ’nzubauen

Melodie und Klangcharakter des Vogelliedes
scheinen von der umgebenden Landschaft ge¬
prägt zu werden. Wie sich Körperbau und
Färbung der Umwelt anpassen, drückt sich
im Vogeigesang die „St 'mme der Landschaft“
aus . Im Wald herrschen flötende Töne vor,
die m ’t einem Widerhall „rechnen “

, als wür¬
den sie von den Gewölben eines Domes —
dem Dom des Waldes — zurückgeworfen. In
der Nähe des Wassers klingen d !e Lieder rau¬
her und heller, manchmal knarrend wie vom
Wind bewegtes Schilfrohr, dumpf, oder gur¬
gelnd wie aufsteigende Wasserblasen . Und die
Melodien der offenen Landschaft tragen etwas
von der Unendl 'ehkeit des Raumes ’n sich , aus
dem sie aufsteigen. Anfang und Ende eines
jubilierenden Lerchenliedes s ' nd so*wenig faß¬
bar wie die Grenzen der weiten Steppe .

Eine derart 'ge Verschiedenheit der stimm¬
lichen Leistungen kann n ' cht die bloße Me-
chan ’k einer physiologisch bedingten S 'nnes -
funktion sein . Denn bei allen S ' ngvögeln ist
das Stimm - und Gehörorgan nahezu gle ' ch
gebaut. Die Anatomie des Vogelohrs ist ein-

Matthias Claudius weif ; sich zu helfen
Es gibt wohl niemanden, der nicht das

schöne , fromme , alte Lied : „Der Mond ist auf¬
gegangen , / Die goldnen S .ernlein prangen /
am Himmel hell und klar . . .“ , liebt und ge¬
sungen hat . Sein Dichter , Matth’as Claudius —
wir denken se ’nes Todestages am 21 . Januar
— , wurde bis zur Verzweiflung du "ch die Be¬
suche neugieriger Fremder geplagt . So über¬
fiel ihn auch eines Tages meuchlings ein Ma¬
gister, von dem er schon gehört halte und
wußte, daß er überall herumreiste und Be¬
rühmtheiten aufsuchte , um danach öde Bücher
über seine Begegnungen mit ihnen zu schrei¬
ben .

Der sonst sehr liebenswürdige, herzenswar¬
me Dichter empfing diesen lästigen Besucher
nur mit einer stummen Verbeugung . Dann lud
er ihn durch eine Handbewegung zu einem

Spaz ergang nach einer nahen Wiese ein , auf
der eine einsame Kuh weidete. Bei ihr ange¬
langt, riß er sich die Mütze vom Koofe und
schlug damit auf die zahllosen S ':echfl!cgen
e 'n , welche das amne -Tier geradezu bedeckten .
Nachdem er ein gewaltiges Blutbad unter den
Quälgeistern angerichtet hatte , wandte sich
Matthias Claudius wieder . seinen ihn m ’t
dämmerndem Verstehen anstarrenden Gast zu
und machte ihm eine stumme Verbeugung . Der
Magister begriff, daß d ' ese Handlung symbo-
l 'sch gemeint und ein für ihn wen ’g schmei¬
chelhaftes Gle ’chnis bedeutete. Er verschwand
eilends und voller Verlegenheit .

„Je nun“
, sagte der D 'chler später darüber,

„Taten sind mehr als Worte , und ich denke ,
diese heroische ' Szene wird sich im Druck
durchaus nicht übel ausnehmen!“ E . L.

facher als beim Menschen , und auch die Ge-
hirnpartien , in denen mutmaßlich die akusti¬
sche Verarbeitung stattfindet , weisen bei den
Vögeln eine einfachere Entwicklungsstufe auf.
Um die physiologische Leistungsfähigkeit des
Vogelgehörs festzustellen, wurden verschiedene
gezähmet Vogelarten darauf dressiert, auf ei¬
nen Schall hin ihr Futter zu suchen , jedoch
in Verbindung mit der Aufgabe, ein Türchen
zu öffnen , das außerhalb der Versuche fest .
verschlossen war. Durch Wiederholung ent¬
steht im Tier eine Beziehung zwischen Ton
— Türe aufstoßen — Futtererwerb , nach Paw-
low ein sog. „bedingter Reflex“ . Nachdem die
Versuchsvögel gelernt hatten , nur bei einem
ganz bestimmten Ton , z . B . dem 2-gestriche -
nen e , Futter zu bekommen , mußten sie von
diesem „Futterton“ andere Töne unterschei¬
den, bei dem die Klappe zum Futterschälchen
verschlossen blieb . Zunächst stürzten d 'e Tiere
wie gewohnt bei jedem Schallreiz zum Futter¬
platz, nach einiger Uebung blieben sie aber,den Futtertrieb beherrschend, bei den „Be¬
herrschungstönen“ auf der Stange sitzen , je¬
doch meist mit sichtlichen Zeichen der Erre¬
gung . '

Die Tatsache , daß man solche Tondressuren
mit Vögeln (auch mit Säugetieren, Fischen
und Amphibien ) durchführen kann, ist eigent¬
lich überraschend. Denn die Voraussetzung
dazu ist ein absolutes Tongedächtnis , das in
der Wirbeltierklasse eine ursprüngliche Be¬
gabung zu sein scheint und erst dem Menschen
nachträglich wieder verloren ging .

Anders verhält es sich mit dem Transponier¬
vermögen , d . h . Melodien einer bestimmten
Tonart in andere Tonarten umzusetzen und
sie wieder zu erkennen, was nur „Musikali¬
schen “ zu gelingen scheint . Vögeln wurde diese
Fäh ’gkeit abgesprochen , weil die „Spötter“ un¬
ter ihnen stets nur in der Originaltonhöheimi¬
tieren. Doch ist das sicher nur begrenzt rich¬
tig, denn Kanaris und Gimpel lernen die vor-
geofiffene ® Lieder auch dann, wenn der Vo¬
gelhalter sie n ’cht immer in derselben Ton¬
lage bringt. Im Freiland kann man hin und
wieder transpon’erende Vögel hören , wie z.
B . Kohl- und Blaumeise . Goldammer , Pirol
usw . Wenn diese Fälle im Vergleich zum Men¬
schen ziemlich vereinzelt,sind , so liegt das
wohl an dem ausgeprägten absoluten Tonge¬
fühl des Vogels. r’

Man darf auf Grund dieser Untersuchungen
sicherlich vielen Vogelarten eine Art „Musi¬
kalität“ zuerkennen , zum 'ndest e ’n „musikali¬
sches Gehör “ ; dies ist um so wunderbarer , da
das Vogelohr einen relativ „primitiven“ Bau
aufweift. Was den Gesang der Vögel betrifft,so ist er jedoch n ’cht Musik im höheren Sinn ,da er a-rtmäß’g beschränkt bleibt und vom
Tier genau so untrennbar ist wie die Färbung
se 'nes Gefieders . Nur der Mensch ist befähigt ,die Kunst in ihren eigenen Bere ’ch zu erhe¬
ben . Künstler und Werk lassen sich vone ' n-
ander frennen, nicht aber der Vogel von sei¬
nem Gesang •
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R acquin hatte sich nach Paris gewandt an
Herrn Roquette , der dort eine Anwaltskanz¬

lei hatte und früher mit seinem eigenen Vater
befreundet gewesen war . Wenn es einmal so
weit sei , hatte sein Vater seinem Sohne Flori -
mond als letztes Vermächtnis hinterlassen ,
wenn es einmal so weit sei , daß Florimond
seine Studien beendet habe , möge er sich an
Herrn Roquette wenden , der werde ihm nach
Möglichkeit helfen .

Es war schon einige Wochen her , daß Flori¬
mond Racquin der junge Anwalt , mittellos
und ohne Klienten in einem kleinen Städtchen
der Provinz sich niederzulassen versucht hatte
und zugleich diesen väterlichen Freund um
seine Hilfe angegangen hatte . Lange hatte
Herr Rouquette nicht geantwortet und Flori¬
mond Racquin hatte schon alle Hoffnung auf¬
gegeben , von dort auch nur eine Nachricht zu

.erhalten . Da war ein Eilbrief eingetroffen ,
Herr Roquette bat den Sohn seines halb ver¬
gessenen Freundes , sogleich nach Paris zu
kommen , dort fände er wohl Gelegenheit , in
der Kanzlei des Herrn Roquette selbst sich die
ersten Sporen des Ruhmes zu verdienen . Es
müsse aber sogleich geschehen , denn Herr Ro¬
quette stünde vor einer Reise , die er schon
in den nächsten Tagen oder Stunden antreten
müsse Es sei für jene Stelle schon in Paris
ein Bewerber so gut wie angenommen , aber
in letzter Stunde hatte sich Herr Roquette doch
des jungen Florimond Racquin erinnert und
ihm geschrieben , könne er sich entschließen ,
sofort nach Paris zu reisen und den Posien
anzunehmen , der ihm hier geboten werde ,
so solle er bevorzugt sein . Käme jedoch Herr
Florimond Racquin nicht bis zu einem letzt¬
genannten Tage abends , so verfüge Herr Ro¬
quette anderweitig über den Posten .

Der Brief hatte eine Verzögerung erhalten ,
zudem war florimond Racquin , als die Nach¬
richt in seiner Heimat eintraf , gerade selbst
verreist gewesen , und erst bei seiner Rück¬
kehr hatte er diese Nachricht aus Paris vor¬
gefunden und gesehen , er mußte , so wie er
stand , ohne große Vorbereitung nach Paris ,
um noch rechtzeitig dort einzutreffen . Der

Die junge Dame . . . kam noch einmal an den
Wagen zurück

Wagen nun , in dem er sich befand , war die
letzte Post , aber er hoffte , gegen abend noch
in Paris zu sein und , wenn auch zu später
Stunde , noch bei Herr Roquette vorsprechen
zu können . Die Sorge , ob er noch rechtzeitig
käme , und die Aussicht , doch noch eine Stelle
zu finden , die nicht nur für die nächsten Wo¬
chen und Monate ihn jeder irdischen Sorge
enthob und ihm vor allem Aussichten eröff -
nete , Aussichten von vielleicht großen , gar
nicht abzuschätzenden Ausmaßen , all dies ging
in den Träumen und in der Seele des Herrn
Florimond Racquin um , daß er weder die
Schönheit der mitreisenden jungen Dame , den
berückenden Zauber ihrer zierlichen Füßchen
und dieser als Dichtung gepriesenen Schuhe
sah , noch .auf das dumme Geschwätz dieser
Lebemänner horchte , die da von einem jun¬
gen Wirtstöchterchen sprachen wie von einer
Nymphe , die eine ganze Stadt zu behexen m
der Lage sei.

So kam' der Wagen an jenem Maientag in
dem Städtchen an , jetzt vor zweiunddreiß 'g
Jahren , in dem Herr Rechtsanwalt Florimond
Racquin wegen der gleichen Jeanette . Petaud
heute seine merkwürdigen Besuche abge¬
stattet hatte . Er erinnerte sich genau des Au¬
genblicks , in dem er Jeanette zum erstenmal
gesehen hatte .

Die Postkutsche hielt vor dem Gasthof zum
Goldenen Schwan zum Wechseln der Pferde .
Es war nur ein kurzer Aufenthalt von fünf¬
zehn bis zwanzig Minuten vorgesehen . Die
Reisenden verließen die Postkutsche , nur er
allein , Florimond Racquin , blieb sitzen .

Die junge Dame , die schon auf der bisheri¬
gen Fahrt ihm alle Zeichen der Freundschaft
gegeben hatte , die da verraten ließen , wie
sehr sie sich freue , wenn er so kühn sei , ihre
Bekanntschaft zu suchen , kam noch einmal an
den Wagen zurück , als habe sie etwas ver¬
gessen .

„Nun meinHerr !“ sagte sie, „Sie allein bleiben
hier , eben an diesem schönen Frühlingstag ?
Haben Sie noch nicht einmal Lust , für einen
Augenblick aus dem dumpfen , schwülen Ka¬
sten herauszukommen und einige Erfrischun¬
gen zu nehmen ?“

„Ich habe schwierige Geschäfte , über die ich
nachdenken muß “

, sagte er aus einem Gefühl
heraus , nun doch etwas sagen zu müssen , wo¬
zu die Höflichkeit verpflichtet , und auch der
jungen Dame zu erklären , warum er schon auf
der ganzen Fahrt so unnahbar gewesen sei,
denn bei Gott , es war ein entzückendes Ge¬
schöpf , und wäre sie ihm zu anderer Stunde
begegnet , hätte er n !cht versäumt , ihrer Schön¬
heit zu huldigen . So wollte er etwas sagen,
was sein Verhalten ihr gegenüber als weniger
verletzend erscheinen ließ.

Sie schien dies zu empfinden und lächelte .
„ Oh . mein Herr , hätte ich nicht Sorge , Sie

VON LEO WESSMANTEL 4. FortsetzungCopyright by
Albert Nauck & Co„ Detmold

zu stören , so führe ich mit Ihnen weiter nach
Paris , denn Sie werden der einzige sein , der

■mit dieser Postkutsche weiterfährt .“
„Und die übrigen Gäste ? “ frug er verwun¬

dert
„Sie bleiben . Hören Sie nicht - ? “
In diesem Augenblick war ein Singen zu

vernehmen , das Aufbrechen einer Musik , die
den jungen Rechtsanwalt Florimond Racquin
an diesem Orte aufs äußerste überraschte .

„Was ist das ? “
„Jeanette Petaud tanzt und singt für die

Reisenden während fünfzehn bis zwanzig Mi¬
nuten ihres Aufenthaltes , — die Wirtin , Ma¬
demoiselle Catherine weiß das wohl zu schät¬
zen, und nachdem die Reisenden die Vorsicht
außer acht gelassen haben , die Odysseus doch
einhielt , als er an der Sireneninsel vorüber¬
fuhr , so fallen sie eben allesamt dem Zauber
dieser Sirene canheim.“

„Was meinen Sie mit Odysseus ?“ frug er
verworren .

„Oh , wer diese Sirene hört , der muß an-
halten mit seinem Schiff und so fällt er dem
Zauber dieses Ortes anheim . Sie wissen doch,
daß Odysseus , um den Gesang zu hören , als
er mit dem Schiff an jener Insel vorüberfuhr ,
auf der die Sirene sang , all seinen Schiffs¬
leuten befahl , sich die Ohren mit Wachs zu
verstopfen , sich selbst aber ließ -er mit Strik -
ken an den Mastbaum binden , so daß er sich
nicht bewegen konnte . Bei dnserem Schiff
haben die Schiffsleute vergessen, , sich Wachs
in die Ohren zu stopfen . Aber Sie , mein Herr ,
haben sich - offenbar mit Stricken anbinden
lassen , denn nichts lockt Sie aus diesem Ka¬
sten heraus , weder sind Sie galant genug , mir
zu folgen , noch hat jene Sirene , die S :e jetzt
hören , über Sie Gewalt , sonst säßen Sie n : cht
wie ein Stock da , sondern hülfen mir aus dem
Wagen und begleiteten mich in den Garten
der Posthalterei .“

Florimond Racquin lächelte . „Verzeihen Sie,
mein Fräulein , verzeihen Sie , aber es g :bt in
der Tat Sorgen , die noch fester binden als
Stricke , ja , noch fester als eiserne Ketten . Aber
die bezaubernde Anmut Ihres Wesens vermö¬
gen sie doch zu sprengen .“

Er blickte auf die Uhr . „Wir haben noch die
Hälfte der Zeit dieses kurzen Aufenthaltes .
Darf ich Sie begleiten ?“

So trat er mit jener jungen , fremden Rei¬
senden in den Garten des Gasthauses zum
Goldenen Schwan und nahm hier ein entzük -
kendes Bild frühlinghafter Freude wahr . Zwi¬
schen dem ersten Grün und den ersten Früh¬
lingsblumen , die da zu sehen waren , — an
etlichen einfachen Wirtstischen saßen die Gä¬
ste . Eben würde ihnen der erste Wein ge¬
reicht , ein erster Imbiß . Ein paar Musikanten
spielten , — aber auf einem Tisch , wie aus
einem Märchen entsprungen , stand , nein ,
tanzte ein junges Mädchen und sang dabei .
Und es war von so entzückender Schönheit ,
von einer solchen Anmut , von einem so über¬
irdischen Zauber , daß Florimond Racquin wie
von einer jenseitigen Gewalt angerührt stehen¬
blieb , diese Erscheinung anstarrte , und als die
junge Dame , die er begleitet hatte , ihren Arm
auf den seinen legte und frug : „Nun , mein
Freund ?“ nur stammelte : „Bei Geht. Sie hat¬
ten recht . Ich hätte mir meine Ohren mit
Wachs verstopfen oder mich dort im Wagen
anbinden lassen sollen “

Er setzte sich an den Tisch , starrte ohne
Unterlaß nagh Jeanette .

Dies also war Jeanette !
Ein Kellner eilte herbei , frug nach seinen

Wünschen Er hörte ihn nicht . Die Dame , die
ihn hierhergeleitet hatte , blickte ihn spöttisch
an und bestellte für sich und ihn .

Jeanette tanzte , Jeanette sang !
Wo hatte er je im Leben solche Anmut ge¬

sehen !
Sein Atem ging leise , sein Mund öffnete

sich Er vergaß alles , was um ihn war .
Und jetzt mußte auch sie ihn gesehen ha¬

ben , denn sie erschrak Sie erschrak , blickte
ihn an , — einen Augenblick setzte ihr Singen
aus , ihr Tanz , — aber dann , als sei sie über
sich selbst erschrocken , wirbelte sie im Tanz
auf der Tischplatte umher , als sei sie auf der
Flucht , — hielt wieder einmal ein , — begeg¬
nete seinem Bl 'ck .

„Oh“
, sagte die junge Dame aus Paris , die

Herrn Florimond Racquin hierher gebracht
hatte . ,es wäre wohl besser gewesen , ich
hätte Sie in Ihrer Kutsche zurückgelassen und
hätte Ihnen Gesellschaft geleistet bis nach
Paris Wir wären uns gute Freunde geworden .
Nun habe ich Sie verloren , kaum daß ich
glaubte , Sie gewonnen zu haben .“

Von der Straße her war das Horn des Po¬
stillons zu hören , das zum Aufbruch mahnte .

Jeanette tanzte und sang !
Und draußen fuhr die Postkutsche davon .
Noch eine Weile sang und tanzte Jeanette ,

dann stieg sie vom Tisch. Ein paar Herren eil¬
ten hinzu und waren behilflich , klatschten ,
warfen ihr Schmeicheleien zu.

Errötend und wie von einer Scham über¬
gossen , eilte sie zwischen den Tischen der
Gäste hmdurch in das Haus wie ein scheues,
bäuerliches Mädchen , das selbst nicht weiß ,
wie schön es ist und welcher Zauber in seiner
Stimme s ;tzt . seinem Lied , seinem Tanz , das
tn einer Einfalt seines Herzens dies getan hat
und sieht , daß die Menschen von ihm be¬
rauscht sind . Darum flieht es.

Die Dame , die Florimond Racquin hierher¬
geführt hatte , stand auf , mit einem spöttischen

Blick auf ihren kaum gewonnenen Freund
ging sie hinweg .

Er achtete nicht auf sie . Er saß noch immer
da und starrte nach dem Haus und nach der
Türe , hinter der Jeanette verschwunden war .

In der Nähe sagten ein paar Gäste , gegen
Abend werde Jeanette wieder singen , gegen
Abend .

Die Musikanten spielten noch.
Vielleicht in einer Stunde werde Mademoi¬

selle Jeanette wiederkommen , vielleicht , aber
bestimmt am Abend — bestimmt am Abend .

Manche der Gäste verweilten jetzt noch , an¬
dere besichtigten die Zimmer , die sie im Gast¬
hof genommen hatten . Dann ergingen sie sich
im kleinen Städtchen und in seiner länd¬
lichen Umgebung , so den Abend abzuwarten
— und die Nacht .

Nach ein ’.ger Zeit waren nur noch wenige
Gäste im Garten , obwohl die Musikanten
noch weiterspielten .

Florimond Racquin schrak einmal auf , blidkte
nach der Uhr , rief den Kellner herbei , um
rasch zu zahlen .

„Wo ist die Post ?“
Die, Postkutsche war davon gefahren .
So war er zurückgeblieben . Im ersten Au¬

genblick rührte ihn ein Schreck an . Was hatte
er getan ?

Nun saß er da in diesem wohl jetzt im
Frühling entzückenden , maienhaften Nest , aber
was sollte ihm das? Er mußte heute abend
in Paris sein

Schon begann er bestürzt mit einem Kell¬
ner zu verhandeln , ob er ein Reitpferd nier
mieten könne , da erschien Jeanette wieder un¬
ter der Tür des Hauses , und der Kellner rief
sie herbei .
■’ Jeanette kam wie eine Dienende heran .
, „Sie wünschen ein Zimmer , mein Herr ?“
frug sie . „Es sind aber schon alle Zimmer un¬
seres Hauses vergeben . Sie kommen zu spät ,
mein Herr !“

„Oh , Mademoiselle Jeanette , der Herr
wünscht ein Reitpferd , er versäumte die Post
und müßte heute abend in Paris sein .“

„Oh“
, sagte nun Jeanette bestürzt , „ich will

sehen , mein Herr , was sich tun läßt . In der
Posthalterei haben wir -keine freien Pferde
mehr , die werden gebraucht für die Extrapost ,
die erst morgen früh geht , Und mehr Pferde
besitzen wir nicht Doch will ich sehen , ob ich
im Städtchen ein Pferd auftreibe .“

Sie wollte hinweggehen , da griff Florimond
Racquin nach ihrem Arm und hielt sie zurück .

„Oh Mademoiselle , wollen Se sich nicht
einen Augenblick zu mir setzen ? Ich glaube ,
ich verdiene Ihre Güte und Ihr Mitleid , da
ich um Ihretwillen , bezaubert durch Ihren Ge¬
sang und Ihren Tanz und Ihre Schönheit , die
Postkutsche versäumt habe .“

Sie setzte sich lächelnd neben ihn .
„Oh“

, sagte sie , „— und wollen Sie hier¬
bleiben ? Ich sah Sie schon, während ich tanzte
und sang . S:e blickte mich an , wie mich noch
keiner angeblickt hat .“

Sie sah ihm selbst in die Augen , als prüfe
sie ihn und sei noch verwundert über ihre

So schwatzend und erzählend gingen sie durch
das Städtchen

eigene Wahrnehmung , die sie aussprach voller
Unschuld wie ein Kind , das nicht ahnt , was
es tut

Er griff nach ihren Händen und hatte mit
einem Male das Empfinden , als habe er eine
He 'mat gefunden .

„Hier möchte ich bleiben , Jeanette !“ sagteer .
'

„Wie sollen wir es machen ? “ frug sie , „in
unserem ganzen Hause ist kein Zimmer mehr
frei . — Aber wollten S re vorlieb nehmen mit
einem ganz bescheidenen , einfachen Stübchen ,
will ich S :e zu memem Oheim Süvain brin¬
gen . Er ist nur ein Schuster , nur ein Schuster ,und sein Häuschen ist sehr klein , aber ich
liebe es mehr als dieses große Haus zum Gol¬
denen Schwan .“

„So bringen Sie mich dorthin , mein Fräu¬
lein !“

S 'e zögerte .
„Ich rufe einen Knaben !“ sagte sie.
„Habe ich nicht verdient , Mademoiselle , daß

Sie mich selbst dorthin führen ? Sie wissen
nich^, wieviel ich vielleicht in diesem Augen¬

blick durch mein Bleiben aufs Spiel setz$
Aber da ich Sie gesehen habe , komme ich jetzt
nicht mehr fort . Es ist alles so töricht , was ich
sage , Sie sehen mich selbst benommen und
verwirrt . Man sagt Ihnen sonst wohl viel
Schmeicheleien , — glauben Sie nicht , auch ich
spräche eine solche. Sie sehen mich wie ver¬
zaubert . Und wären noch alte Zeiten , könnte
ich denken daß ich glauben müßte , Sie seien
eine Hexe , wenn Hexen so schön und so lieb¬
reizend wären .“

Sie lächelte . Sie schien nicht ganz zu ver¬
stehen , was er sagte . Sie war zu unberünrt ,
zu unschuldig , um das alles zu verstehen , und
sagte nur : ,

„So kommen Sie , ich führe Sie zu Oheim
Silvain , aber Sie müssen ein Paar Schuhe bei
ihm bestellen , wenigstens müssen Sie sagen ,
Sie wollten ein Paar Schuhe und wollten Maß
genommen haben . Ich meine das nicht wegen
Oheim Siivain , sondern wegen Claire , meiner
Tante, “

„Wer ist Claire , Ihre Tante ?“
So schwatzend und erzählend gingen ' sie

durch das Städtchen und kamen vor das
Häuschen von Silvain , Als sie in die Stube ,
traten , fiel Florimond Racquin die Geschichte
ein , die er unterwegs von diesem Schuster , der
ein Dichter sei , in der Reisekutsche gehört
hatte

Also dies war Silvain ; ein junger Mann ,
etwa fünfundzwanzig Jahre alt , r«ur ein paar
Jahre älter als Jeanette , die aber vor ihm wie
ein Kind stand .

Nun , bei Oheim Silvain gab sie sich wie
ein kleines , liebreizendes Bürgermädchen .
Wohl war sie noch voller Anmut , doch ließ sie
nichts vermuten , daß aus diesem einfachen
Geschöpf , sobald es zu singen und zu tanzen
anfing , jenes Wunder aufstieg , das Florimond
Racquin an diesem Mittag gesehen hatte .

Madame Claire Petaud , die junge Ehefrau
des Schusters , wurde beigerufen . Jeanette er¬
zählte ihr , in weicher Bedrängnis dieser Herr
sei und ob er nicht Unterkunft finden könnte
in dem kleinen Stübchen . Der Herr wünsche
auch ein Paar Schuhe .

„Ach ja , wegen ein oder zwei Franken
macht das Stübchen immer eine große Arbeit
für eine einzige Uebernachtung , aoer wenn
der Herr ein Paar Schuhe bestellt , ist die
Sache etwas anderes .“

Silvain nahm unter allerlei Plaudereien dem
Herrn das Maß der Füße .

Jeanette wollte jetzt Weggehen.
Oh , warum wolle Jeanette hinweg , scherzte

Silvan
Tante Catherine werde Jeanette schon ge¬

brauchen !
O nein , sagte Silvain , alles ginge ja dort

seinen gewöhnlichen Gang , und es sei nichts
Außerordentliches , wenn Jeanette einem Gaste
dienlich sei , und sie pflege ja auch die Da¬
men , die Schuhe bestellen wollten , hierher zu
Silvain zu führen .

„Du sollst »dem Herrn noch das schöne
kleine Wäldchen zeigen , das vor dem Städt¬
chen sich gegen den Hügej hinaufzieht , dort
hat der Hörr eine schöne Aussicht “

, meinte
Silvain .

Und dann frug er auch den Herrn , wenn
die Schuhe ln vierzehn Tagen fertig seien , ob
er sie selber hole , oder ob die Schuhe dem
Herrn nach Paris geschickt werden sollten und
wohin .

Es sei wohl möglich , daß er sie selber hole
sagte Florimond Racquin und betrachtete da¬
bei Jeanette , die sich jedoch wegwandte , als
habe sie es nicht gehört , aber auf alle Fälle
sei es gut , wenn der Meister die Adresse des
Bestellers der Schuhe habe , also solle er
notieren ;

„Florimond Racquin , Paris , in der Kanzlei
des Anwaltes Roquette .“

In diesem Augenblick , als er die Adresse
angab , stützte Florimond Racquin .

„Einen Augenblick — !“ sagte er . Aber welche
andere Adresse sollte er ängeben ?

Silvain hatte dies Zögern nicht beachtet , in
Silvain schien plötzlich ein Gedanke hochge¬
schossen zu sein , der ganz von ihm Besitz
nahm

„ Oh, der Herr ist in der Kanzlei eines An¬
waltes , wohl selbst Anwalt ? “

„Ja !“ lächelte Florimond Racquin .
„Oh , dann könnte der Herr 'Jeanette helfen ,

meiner Nichte Jeanette . Würden Sie das wohl
tun , mein Herr ? Welch ein Glück führt Sie
hier ! Ich wollte schon oft zu einem Anwalt
nach Paris gehen für Jeanette .“

In diesem Augenblick kam Madame Claire
Pütaud wieder in die Werkstätte , und Silvain
tat , als habe er etwas verloren , kehrte sich
von dem Besucher hinweg , kramte auf dem
Tisch herum , suchte auf dem Boden.

Eben wollte Florimond Racquin fragen , wie¬
so er Jeanette helfen ' könne als Anwalt , da
fiel ihm dies sonderbare Benehmen des Schu¬
sters auf und er sah zugleich auch den streng
forschenden Bl 'ck der Madame Claire .

Ah , hier lag wohl das Geheimnis .
Silvain schob den Gast dann hinaus , der

Herr möge verzeihen , wenn die Schuhe recht¬
zeitig fertig sein sollten , müsse Silvain sofort
an die Arbeit .

Dort , d.ort drüben sei das Wäldchen . Jeanette
könne ihm den Weg zeigen , und heimlich flü¬
sterte er ihm zu :

„Lassen Sie sich das von Jeanette erzählen !“
Jeanette hatte dies alles gehört und ging

nun still und wartend mit gesenktem Haupt
neban dem fremden Herrn dahin . Etliche
Male schien sie zu zögern , ob sie mit ihm nicht
zurückkehren solle in das Städtchen , — doch
dann führte sie ihn einen Wiesenpfad hin,
einen kleinen Hügel empor , auf dem ein Bir¬
kenwäldchen zu sehen war .

„Ihr Oheim"
, begann schließlich Florimond

Racquin hat da eine Andeutung gemacht von
einem Schutz , dessen Sie bedürfen . Wollen
Sie mir nicht sagen , um was es sich handelt
und wie ich Ihnen helfen kann ?“

„Oh , es ist Narrheit von Silvain “ , begann
Jeanette zögernd , — aber dann schien sie sich
zu entschließen , alles zu sagen .

(Fortsetzung folgt)
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fAus dem Nagolds , Enz» und Albtal
ihre Liebe lebt und handelt ) Dorit Schuffner -Peters
die lebenslustige Kammerjungfer Franziska , die
ebenfalls im richtigen Augenblick ihr Lebensglück ,
ihren Wachtmeister erringt , den Michael Bruckner
mit allen Tugenden und Untugenden des alten Sol¬
daten spielte . Jochen Kroeber als Just war ein
Bursche , dem das Soldatische abgeht , der dafür
um so anhänglicher und unentbehrlicher ist . Die
Gestalt des Riccant de la Marliniere gab Theodor
Loos Gelegenheit , sein vielseitiges sprachliches und
darstellerisches Können zu zeigen . Horst Tappert
als Wirt errang besonderen Beifall . Hs ist auch
schwer , der Komik zu widerstehen , die er um sich
verbreitet . Doch ist es der Regie nicht ganz ge¬
lungen , ihn in den Stil des klassischen Lustspiels
einzubauen . Das Publikum sparte nicht mit Beifall.
Leider wurde versäumt , ein Pausenzeichen zu geben ,

so daß die Raucher erst mit Verspätung in den Saal
zurückkehrten . Deswegen aber Zwischenrufe loszu¬
lassen , ist mindestens genau so störend .

Die Landespolizei berichtet
Ein junger Mann aus Duisburg wurde in Nagold

festgenommen . Er hat in Eggenweiler , Kreis Horb,
einen Hund sich angeeignet und diesen angeblich
an einen Unbekannten verkauft . — Eine Hausge¬
hilfin aus Loffenau hat einer Bekannten aus deren
Wohnung Wäsche im Gesamtwert von 85 — DM
entwendet . — Am 13 . 1. ist in einer Garage in
Nagold durch unvorsichtiges Lagern der Asche aus
einer Holzgasanlage ein Brand ausgebrochen , der
nur geringen Sachschaden verursachte . — In den
letzten Monaten sind auf Markung Birkenfeld meh¬
rere Gartenhauseinbrüche zur Ausführung gekommen.

Was Nagold zu berichten hat
Das Stadtbauamt läßt zur Zeit eine gründliche

Reinigung der Ortskanalisation durchführen , die wäh¬
rend des Krieges unterbleiben mußte . Die Fluß¬
arbeiten an der Nagold sind , was die Grobarbeiten
angeht , beendet , die Beinarbeiten fehlen noch . An
der Waldach konnten die vorgesehenen Arbeiten
vor Einbruch des Winterwetters nicht mehr ganz
zu Ende geführt werden , sind aber in der Haupt¬
sache ebenfalls vollendet

Diebe weiter am Werk . Nachdem einem Hühner¬
besitzer sieben Hühner mit Hahn nachts aus dem
Stalle gestohlen worden waren , wurden neuerdings
einem Kleintierliebhaber drei Hasen entwendet . Nach
den Tätern , die vermutlich auch den bereits be¬
richteten Kleiderdiebstahl verübten , wird eifrig ge¬
fahndet .

Die Pädagogische Arbeitsgemeinschaft , in der die
Volksschullehrer und -lehrerinnen zusammenga -
schlossen sind , hielt eine Arbeitstagung ab . Der Lei¬
ter derselben , Hauptlehrer Wiek , Mindersbach , be¬
handelte allgemeine erzieherische Fragen , insbe¬
sondere einzelne Schulfächer wie Sprachkunde und
anderes mehr -

starke Vereisung machte in den letzten Tagen
einen Verkehr mit Unterschwandorf und Walddorf
über den Killberg unmöglich .

Dombay, Pforzheim , gab nach längerer Pause
wieder ein einigermaßen gut besuchtes Gastspiel ,
Dombays ausgezeichnete Var .ete -Vorstellungen sind

.uns in bester Erinnerung . Heine fehlt es anschei¬
nend an guten Variete -Kräften Denn diesmal bilde¬
ten Witze , euch solche politischer Art , die immer
ziehen , das Hauptthema , wobei wohl in Ermange¬
lung besserer und geistvollerer Einfälle das erotische
Element im Vordergründe stand . Eine ganz hervor¬
ragende Leistung bot Lu Trix als Froschkönig mt
einzigartigen akrobatischen Leistungen . Alles übrige
hielt sich in bescheidenem Rahmen . Dem Abend
voraus ging ein Märchen -Nachmittag für Kinder.

Grischkat kommt ! Am Sonntag , den 30 . Januar ,
konzertiert das Städtische Symphonie -Orchester
Reutlingen im ,,Löwen"-Saal . Das Programm sieht
die Aufführung einer Symphonie von Haydn , der
fünften Symphonie von Schubert und eines Violin¬
konzerts von Mozart vor . Leiter des Konzerts ist
Hans Grischkat . Sein Name Ist mit dem schwäbi¬
schen Musikleben aufs engste verknüpft , ln 25jäh-
riger Arbeit hat er aus einem kleinen Jugendsing¬
kreis den bedeutenden Schwäbischen Singkreis ge¬
schaffen , der mit Aufführungen der Bach’schen Chor¬
werke Mustergültiges leistet . Im Jahre 1946 gründete
Grischkat das Städtische Symphonie -Orchester Reut¬
lingen , das sich seitdem zu einem Klangkörper
großstädtischen Formats entwickelt hat .

Nagolder Familiennachrichten
Im Dezember verzeichnet das Standesamt : G e -

bürten : Dr. Friz , Erwin , Dipl.-Landwirt , 1 Sohn :
Helmling , Heinrich , Schreiner , 1 Tochter : Walz,
Hans , kaufm . Angestellter , 1 S .t Zinser , Bernhard ,
Maurer , 1 T. : Scheef , Herbert , Ger .-Ref., 1 Sohn :
Hollaender , Hans , Photomeister , 1 S . s Schwarz , Willy ,
Schlosser , 1 S ., alle in Nagold : ferner Schaible ,
Christian , - Säger , Grömbach , 1 T. j Mutschler , Her¬
mann- Otto , Mechaniker , Rohrdorf , 1 S . ; Bibka , Wil¬

helm , Hilfsarbeiter , Altensteig , 1 T. i Kalmbach , Georg
Friedrich , Lehrer , Berneck , 1 T. ; Schnaible , Karl,
Landwirt , Wildberg , 1 T . ; Stängle , Ernst , Eisenb’ahn-
arbeiter , Berneck , 1 S . ; Seitz , Friedrich , Uhrmacher¬
meister , Altensteig , 1 S . ; Calmbach , Wilhelm . Fässer ,
Mindersbach , 1 S . ; Bischoff, Karl Friedrich , Gra¬
veur , A Uensleig , 1 T . : Dörflinger , Otto , Mechaniker ,
Unlorjettingen , 1 S . : Wallraff , Hans Joach -, Schmied-
meister , Altensteig , 1 S. ; Schmid , Egon Mechanixer -
meister , Altensteig , 1 S . i Herr , Gottlob . Landwirt ,
Schönbronn , 1 S . ; Steinsberger , Peter . Packer , Mar¬
tinsmoos , 1 Sohn . — Eheschließungen :
Hehr , Friedrich , Rentner , hier und Schlotterbeck ,
Lydia , Haustochter , hier . — Stopper , Otto Erwin,
Automechaniker , hier und Hille , Else Ruth , Verküü -
ferin hier . — Stopper , Johannes , Kraftfahrer , hier
und Stengel , Pauline , led . Haustochter , hier . — Mar¬
tin , Ernst , Ingenieur , hier und Pfefferte , Maria , Kon¬
toristin , hier . — Schüler , Wilhelm , Schreiner , hier
und - Grießhaber , Elfriede , Haustochter , hier . — Ka¬
chele , Robert , Elektromonteur , hier , und Grießhaber ,
Maria , Haustochter , hier . — Ottmar , Hans , Schreiner ,
hier und Riemann , Margarete , Hausgehilfin , hier . —
Wehrstein , Paul , Gärtner , hier und Klink , Branhilde ,
Haustochter , hier . — Sterbefälle : Gauß , Karo-
line , geb . Butz, Schuhmacherswitwe , 78 J . ; Helber ,
Magdalene , geb . Rauser , Küblerswitwe , 73 J -; Gün¬
ther Emma, led . Rentnerin , 72 J . | Albus , Rosine,
geb . Fromm, Oberschaffnerswitwe , 81 J ., alle von
Nagold ; ferner Bogg, Paulina , geb . Raffl, Pollzei-
oberwachtmeistersehefrau , Oeschelbronn , 23 J . ; Bai-
tmger , Johann Georg , Sattler , Oberjettingen , 27 J . j
Brüstle , Erich , verh . Juwelenfasser , Pforzheim , 37
J . ; Frey , Jakob , verh . Landwirt , Grömbach , 59 J .

Altburg . Vor wenigen Tagen kam ein in Ober¬
reichenbach beschäftigter jüngerer Arbeiter von
hier auf der vereisten Straße beim Gang zum Ge¬
schäft unglücklich zu Fall . Er schlug mit dem Hin¬
terkopf - auf der Straße so hart auf , daß er eine
schwere Gehirnerschütterung erlitt .

Jtfatzheimec. %imd&ück
Scharfer Protest der Bauern. Die Mitglieder des

Bauernverbandes des Bezirks Pforzheim haben auf
ihrer Bezirksversammiung im Vorort Eutingen gegendie derzeitigen Erfassungsmethoden in aller Schärfe
pictestiert Sie gaben deutlich zu verstehen , daß sie
an der Unterbrcchung - der Erfassung landwirtschaft¬
licher Produkte keine Schuld trügen , denn drei Mo¬
nate lang ließ man die Bauern im Zweifel , ob Frei¬
wirtschaft oder Bewirtschaftung bestehe . Die Bauern
forderten das Eigentums - und Verfügungsrecht für
ihre Erzeugnisse wie jeder Gewerbetreibende . Be¬
merkenswert ist , daß sich in diesen Punkten alle
Versammelten restlos einig waren .

Landwirtschaftliche Schulung . Der „Verein ehe¬
maliger landw . Schüler “ hat es sich zur Aufgabe
gemacht , die führenden Bauern ihrer Heimatdörfer
zu schulen und sie mit den derzeitigen Arbeitsmetho¬
den bekannt zu machen . Dies geschieht in „Ein-
tagskursen "

, zu deneq jeweils neben den Bauern
ein Teil - der ehemaligen landwirtschaftlichen Schü¬
ler zusammenkommt . Auf .dem letzten Tageskurs
wurden die Landwirte im Reparieren landwirtschaft¬
licher Maschinen geschult . Der Nachmittag brachte
zwei Vorträge über „Gewinnung und Verarbeitung
von Milch" von Dir. Krüger der Milchversorgung
Pforzheim und von Dipl.-Landwirt Dr. Anspach über
eine Studienreise nach Holland . Die beiden über¬
aus lehrreichen Vorträge führten zu einer anregen¬
den und fruchtbaren Aussprache . Allgemein ent¬
stand der Wunsch , weitere Schulungstage folgen
zu lassen .

Rekord ." Vom Einzelhandel erfahren wir , daß in
Pforzheim 144 Textil -Einzelhandelsgeschäfte ver¬
zeichnet werden .

„Haus der Jugend “ unter dem „Hammer “ . Auf
der ersten Kreisjugendausschußsitzung im neuen
Jahr mußte Dr. König, der Vertreter des erkrankten
Oberbürgermeisters Dr . Brandenburg , die Jugend¬
vertreter mit den schweren Sorgen der Stadtväter
um die Unterhaltung des „Hauses der Jugend " be¬
kannt m̂achen . Was schon lange befürchtet wurde ,
tritt nun ein . Die schöne Villa in der Gravelotte¬
straße ist finanziell nicht mehr tragbar . Ebenso
glaubt man , daß das Haus (früher Kreisleitung !, das
man in der Lindenstraße erstellen wollte , n 'cht das
Richtige sei . Dr. König wies darauf hin , daß die
Stadtverwaltung andere Pläne habe , die er zum
gegebenen Zeitpunkt enthülle . Die Jugend müsse
aber den Stadtvätem den Beweis erbringen , daß
sie an der Verwirklichung ihrer ureigensten Ange¬
legenheiten größtes Interesse habe . e . a

Pforzheim Zwei In Untersuchungshaft sitzende
Einbrecher — Oskar Schickle und Helmut Enchel-
maier — haben ; wie jetzt festgestellt ist , insge¬
samt 48 Einbruchsdiebstähle begangen und dabei
für 65 000 DM - Sachen erbeutet . Waren im Werte
von 6500 DM konnten von der Polizei sichergestellt
werden .

Aus den Gerichtssälen
Calw. Eine Frau, die angeklagt war , ihre zehn

Jahre alte Tochter zum Diebstahl angeleitet zu
haben , mußte wegen Mangels an Beweisen freige -
jprochen werden . Es handelte sich dabei um einige
Lebensmittelkarten , die aus einer Kommode im
Haus der Pflegeeltern verschwunden waren . —
Weil er seiner bei der Scheidung durch Vergleich
festgelegten Unterhaltspflicht seiner gewesenen
Frau und seinen drei Kindern gegenüber nicht
nach gekommen ist , wurde eia Mann zu 14 Tagen
Gefängnis verurteilt . Von einer höheren Strafe sah
der Richter nur ab , um den Mann nicht in der
Verdienst - und damit Zahlungsmöglichkeit zu be¬
hindern , machte ihn aber mit Nachdruck darauf
aufmerksam , daß es nicht angeht , sich um seine
Pflicht zu drücken und den Unterhalt seiner Kinder
der öffentlichen Fürsorge zu überlassen . Seine
durch die Beweisführung erbrachte Aeußerung , daß
er nur so viel arbeite , daß es gerade ihm reiche ,
zielte auch ganz darauf ab . — Drei Männer , die
ein Geschäft mit Viel Zement zu Starten im Begriff

BürgerVersammlung in Mötzingen
Bürgermeister Maier hatte die Einwohnerschaft

zur Erstattung eines Rechenschaftsberichts in das
„Rößle" eingeladen . Nach Begrüßung des Landrats
Hengstenberger , Böblingen , und der zahlreich er¬
schienenen Bürger hielt -der Bürgermeister ein aus¬
führliches Referat über die Arbeit der Gemeirrfle-
verwaltung seit der Zeit seiner Amtstätigkeit . Er
nannte unter de® wichtigsten Daten , die das Ge-
meindewesen beeinflußten , die Gemeinderats - und
Bürgerroristerwahl sowie die Währungsreform . In
diesem Zusammenhang unterstrich er besonders die
gute Zusammenarbeit zwischen Gemeindeverwaltung ,
Gemeinderat und den Behörden nnd Dienststellen
der Gemeinde . Am Schluß seiner Ausführungen gab
er noch Aufklärung über die Durchführung von
Verordnungen , das Versicherungswesen , Abliefe¬
rung . Wohnraumbeschaffung n . a . und forderte zu
reger Aussprache auf . Darauf ergriff Landrat Heng¬
stenberger das Wort : er stellte die örtlichen Pro¬
bleme in den größeren Zusammenhang des Kreises
und ging besonders auf die Frage der Flüchtimgs -
aot und der Wohnknappheit ein . Die Unterbrin¬

gung der Neubörger , so führte er u. a . aus , sei
- eine fast unlösbare Aufgabe für - das deutsche Volk .
Nachdem aber von außen her auf keine Hilfe gehofft
weiden kann , müsse versucht werden , innerhalb des
Kreises etwas Erfolgversprechendes zu unternehmen .
Aus diesem Grund wurde die Notbaugeseüschaft
für den Kreis ins Leben gerufen , deren Treuhänder
der KTeisverband ist, und die eine gemeinnützige
Einrichtung tür den ganzen Kreis darstellt . Als
nächstliegende Aufgabe sei der Ausbau von Woh¬
nungen vorgesehen , aber auch mit Neubauten kann
in Kürze begonnen werden . Nach der Ansprache
des Landrats ergriffen noch einige Bürger zu ver¬
schiedenen Fragen das Wort , so u . a . Herr Zim-
fnermann zur Wohnungsnot und Ortsobmann Deng-
ler zur Frage der Ablieferung . Zum Schluß der
Versammlung , die auch von einigen Chören des
Gesangvereins umrahmt wurde sprach Pfarrer Kraft
namens der Anwesenden dem Bürgermeister den
Dank für seine Arbeit ans und forderte die Einwoh¬
ner zur gemeinschaftlichen Mitarbeit an den Auf¬
gaben des Gemeinde auf .

waren mit der Aussicht auf 5 Prozent Provision ,
„löblicherwetse “ aber wieder davon zurückgetreten
waren , wurden freigesprochen Vor lag übrigens
nur der Bezugsschein , von Zement jedoch noch
kein Stäubchen . — Wegen eines Verstoßes gegen
die Verb rauch sregelungsstrafverordnung und Höchst -
preisüberschreltung muß ein Mann 10 und ein an¬
derer 50 Mark als Strafe zahlen . — Mit 3 Wochen
Gefängnis büßen muß der letztere dazu noch , weil
er einem ihm zur Ueberbringung ausgehändigten
Brief hundert Mark entnommen hatte . Er bestritt
diese Tat,' wollte das Geld dem Wunsch des Emp¬
fängers gemäß verwendet haben und dann selbst
betrogen worden sein. Der Richter aber glaubte
ihm nicht .

Nagold . Vor dem Amtsgericht stand ein Mann,
der früher als Friseur in R . tätig war , sich heute
aber in der Heilanstalt Weißenau befindet . Er hatte
1946/47 Gegenstände seiner Schwester , die bei ihm
untergestellt waren , an sich genommen und gegen
Lebensmittel eingetauscht . Seine Frau , die jetzt von
ihm geschieden ist, kam als Mittäterin in Frage .
Der Sachverständige Assistent der Univ .-Nervenkli -
nik Tübingen erklärte — was auch die Verhand¬
lung ergab — , daß der Angeklagte unter einem
Wahnsystem leidet und ein empfindsamer Phantast
ist mit sexuellen Schwierigkeiten . Der Angeklagte
ist übrigens mit zwei JahTen Zuchthaus wegen Sitt-
lichneitsveibrechens vorbestraft . Das Gericht stellte
bei ihm ein objektives Vergehen des Diebstahls ,
aber subjektive Schuldlosigkeit fest und billigte
ihm den § 51 , 1- (Unzurechnungsfähigkeit ) zu. Er
wurde freigesprochen . Die Frau hatte , sich der Un¬
terschlagung objektiv schuldig gemacht . Doch wurde
gegen sie das Verfahren eingestellt , nachdem ein
Strafantrag der Schwägerin gegen sie nicht vorlag ,
der hätte gestellt werden müssen , um eine Be¬
strafung zu erzielen . Die Kosten trägt die Staats¬
kasse . — In einer Jugendlichen -Strafsache wegen
Diebstahls kam es zur Verhängung eines Jugend¬
arrestes .
nnrai ZIHOS9MHIMI

Beiträge für die Kreisnus ’rabe bitten wir an die
Lokalredaktion Calw , Badstraße 24, einzusenden

Calwer Stadtnachrichten
Der Kreistag tritt zusammen

Am Freitag , den 28. Januar , tritt der neuge¬wählte Kreistag ira Rathaus in Calw zu seiner
ersten Sitzung zusammen . Die Verhandlungen sind
öffentlich . In dieser Sitzung findet auch die Ver¬
eidigung und Verpflichtung der Bürgermeister des
Kreises statt . Die Tagesordnung ist im Amtsblatt
vom 18 . Januaj bekanntgegeben worden ; eine etwa
notwendige Verschiebung wird im Amtsblatt der
nächsten Woche bekanntgegeben .

Nagoldkorrektion macht Fortschritte
Der Bagger rumort laut und vernehmlich im Fluß¬

bett herum , daß heißt nicht wahllos , denn es liegt
System in der . Arbeit . Er scheut sich auch nicht vor
schweren Brocken und läßt nur die ganz großen,die er mit seinem „Maul ” nicht fassen kann , liegen .
Seinen Standort hat er zur Zeit um den Weinsteg
herum und das Flußbett ist wesentlich tiefergelegtworden. Nachdem der Brühl eben ist , wird mit
den anfallenden Erdmassen links der Kanal zuge¬worfen ; dem voraus geht die Einbettung von Ab¬
flußrohren . Für die anliegenden Häuser gibt es
durch die Aufschüttung sogar kleine Hintergärten ;dies ist wenigstens zu vermuten . Die Hauptsacheist, daß die Korrektion , die unumgänglich ist , Fort¬
schritte macht und keine Unterbrechung eintritt .
Im Zuge der Gesamtmaßnahme ist auch die Erwei¬
terung der Bischofstraße in der Breite des Gehwegs ,der dann über dem Wasser zu liegen kommt , vor¬
gesehen — eine Maßnahme , die bei dem heutigen
Verkehr nur erwünscht sein kann .

/
Kullurweik

Montag , 24. Januar , Kaffeehaus , 20 Uhr , Arbeits¬
gemeinschaft Studienrat Kapp : „Geschichte des
deutschen Dramas und Theaters “ . — Dienstag , 25.
Januar , Bachsaal Ev. Vereinshaus , 20 Uhr : „ Droht
Europa die Wüste ? Ein ernstes Waldproblem "

, Dr.
forest Euting , Bietigheim . — Freitag , 28 . Januar ,
Bachsaal Ev . Vereinshaus , 20 Uhr : Dr. Dr. Friso
Melzer „Begegnung mit den Mächten indischer
Religion".

Die Schuheinzelhändler tagten
Am Mittwoch trafen sich die Schuheinzelhändler

des Kreises Calw im Saalbau Weiß . Die Versamm¬
lung war sehr gut besucht , zumal der Vertrauens¬
mann für den Schuheinzelhandel , Diem-Calw , rich¬
tunggebende Anweisungen gab betr . Neuregelung
der Schuhbewirtschaftung . Alle - bisherigen Bezugs-
refhte für Schuhwaren werden ab 1. 2. 1949 ungül¬
tig, dafür tritt die neue Schuhpunktkarte mit 24
Schuhpunkten , von denen voraussichtlich 3 Punkte
aufgerufen werden . Während in der Bizone die
Preise für Häute , Leder und Schuhe sinken , ist
mit einer parallelen Entwickung in ' der franz . Zone
nicht zu rechnen . An der lebhaften Aussprache
beteiligten sich auch der Leiter des Kreiswirtschafts¬
amtes sowie der, Sachbearbeiter für das Referat
Schuhe und Leder.

Lehrausflog der Landwirtschaftsschule Calw
Die Landwirtschaftsschule Calw besuchte mit dem

oberen Kurs am 14 . Januar die Zuchtviehabsatzver -
anstaltung mit Sonderkörang in Herrenberg . Zweck
dieses Lehrausfluges war , den Schülern zu den ln
der Schule erworbenen theoretischen Kenntnissen ,
das notwendige praktische Verständnis in tierzüch¬
terischen Fragen zu vermitteln . Fast 100 Tiere wur¬
den in der Halle vorgeführt . Sie boten ein reiches
Anschauungsmaterial für die Kenntnisse in der Tier¬
beurteilung . Gleichzeitig erhielt man durch die Ver¬
steigerung einen Begriff von der Preisentwicklung
der freien Marktwirtschaft . Nach kurzem Gang durch '
das Städtchen fuhren die Schüler am Nachmittag
zur Domäne Sindlingen , ln großzügiger Welse hatte
der Pächter , Herr ' Adlung , eine Besichtigung seines
sehr vielseitigen Betriebes erlaubt . Es war für die
meist aus klein - und mittelbäuerlichen Verhältnis¬
sen des Schwarzwaldes kommenden Schüler von
großem Interesse , einen . Einblick in einen so aus¬
gedehnten Großbetrieb zu bekommen . Sehr viel Be¬
achtung fand neben der Rinder- , Schweine - und
Schafzucht vor allem die bedeutende Zucht des
württembergischen Warmblutpferdes . W . Z.

Fußball-Toto-Annahmesleüe . Das Zigarrengeschäft
Artur Ulinger , Badstraße 7 , hat eine amtliche Toto-
Annahmestelle eröffnet . Vordrucke für die kommen¬
den Spiele liegen dort auf . Wir weisen ' auf die
Anzeige im Anzeigenteil hin .

Omnibnsverkehr Neuenbürg —Calw und Calw-Bad
Teinach. Im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe
finden unsere Leser einen Fahrplan der Firma Karl
Hammann, die die Strecke Neuenbürg -Höfen-Calm-
bach-Oberreichenbach -Calw und Calw -Bahnhof Bad
Teüiach und Ort Bad Teinach befährt .

Calwer Kulturspiegel
Nun hat auch Calw seinen Kulturkampf , den

Kampf um den Kulturgroschen . Es ist last
amüsant , wenn man sieht , wie dieselben Argumente
auftauchen , die im Kulturpfennigkrieg in. Nordwiirl -
temberg verwendet werden . Leider wird auch mit
grobem Geschütz geschossen und die Fronten sind
manchmal merkwürdig verschoben . Der Kultur selbst
schaden solche Auseinandersetzungen . Dabei ist sie
doch unser aller gemeinsamer Besitz

Wir machten am Dienstag mit Ernst Rheinwald
einen interessanten , vergnüglichen und wohl auch
wehmütig stimmenden Spaziergang durch
das alte Calw . -Viele gute Lichtbilder zeigten”
alte Ansichten der Stadt , Kirche und Marktplatz
von einst , manches Haus im früheren , schöneren
Gewände, Wir sahen , wie die Menschen damals
lebten, welche Gerätschaften sie hatten , altes Cal¬
wer Porzellan (was vielen sicher neu war ) , die
Menschen van einst nnd die Grabdenkmäler , die
man ihnen setzte . Der Saal war überfüllt — es wäre
zu wünschen , -daß das Kulturwerk den Vortrag wie¬
derholt, um allen Calwern Gelegenheit zu geben ,
sich mit der Geschichte ihrer Stadt aufs neue ver¬
traut zu machen

Das Städtetheater Tübingen -Reutlingen spielte•n der ausverkauften Stadüialle Lessings Lustspiel
“M Inna von Barnhel m" . Die Vft -stellunghatte verschoben «erden müssen , weil Waldemar
heitgeb tatsächlich — nicht angeblich — krank war .Er schien noch nicht ganz wiederhergestellt zu sein ,
ßeinera Spiel allerdings war nichts anzumericen . Er
war ein Teilheim , wie ihn der Dichter sich ge¬
wünscht haben mag : eigenwillig auf die Wahrung I
®einer Ehre bedacht , aber selbstlos , wenn es giltttt helfen . Christine Gerlach als Minna spieltedl» kluge Frau , die unbeirrt aus ihrer Liebe für

HTc fd)n>ät5et d ’foo
Soll e — soll e net ? Soll e — soll e net ? Soll e

— — also doch ! Verzeihong , i hau bloß an de
Knepf vo mel’ra Strirkwescht * gsdhwend azähla
miassa , ob e en d ’ Brennessia neilanga soll oder
net ! Mi pfupferts nemlich millioiüsch , mei Genug-
tuong iber an Ablick rauszlau , deaa e schau lang
nemme ghet hau :' Wia ’ne d<j em nuia Johr ’s alrscht
M (Ä wieder durchs Städtle schtolper ’

, siahn ’e doch
ema Schaufeaschter , daß an seile Preisdäfela d’
alte Zahla durchg ’stricha ond andre drneabagschrie -
ba send . I guck nomöl ' na ond a dritts Mol — Tat¬
sache des send wahrhaftig grengere Preis ! Leit,
Leit , seller Ablick isch m’r buachstäblich durch
Mark ond Pfennidi gange und i haus direkt gspiart .
wia mei Bortmanech an Hopser gmacht hot ! A
baar Tag schbäter lies’ e em Blattle , daß landwirt¬
schaftliche Mascheana an „Preissturz " ghet hen ,
daß ' s Leader raganga sei , daß d' Textilia bil¬
liger werda dädet ond daß ’s sogar wieder Aus-
ve ’ keif ’ gab . „ Wenn dees so weitergoht , na riahrt
me iber kuarz oder lang der Schlag " hann e dekt
ond mach obeds an Stubagang zu ’s Schiltza Kät-
terle nomm , daß e deara au dia Nochrichta -zuagan
lau ka . Aber seile war Scheines schleacht auffglegt
ond mit ’m lenka Fuaß aus 'm Nescht uffgstande ,

soscht hätt se net a Gsiacht nagmacht wia dri Tag
Reagawetter . I hau aber bald gmerkt , wo mei Kätter
d’r Seimah druckt ond haun ’ra bloß no a weng
d’ Zong lupfa braucha , do hot se schau losbellt : .
„Des brauch e garnet airscht vo Dir z’erfahra , daß
d ’ Preis ra geahn , des woaß 1 selber viel besser !
Vor Weihnachta hen oam d’ Leit schier ’s Haus
wegglaufe om Butter ond Oier ond d’ Zwanzich -
Mark -Schei send oam grad uffdrängt worda . Aber
heit ? Narr , koa Sau will meih an Butter oder a haar
Oila ond d ’rbel wär ' e schau zfrteda , wenn e ftrs
Ffond Butte '- lompSche zeah Märkle ond firs Olle
feifadreißieh Pfennich kriaga dät !" Also au do
„ Preissturz " !

I be alt gnuag gworda , om net zwissa , daß oa
Schwalb no lang koan Sommer macht ond daß
vV a baar g

'sonkane Preis o ’sere magere Geld-
beille au net fetter werdet . I rechen au fest d ’rmit,
daß d , Sachverständige " etzt wieder vor iber -
triebane Piofinonga warnet ond dia alt ’ Schaflplatt
vo de gstiegane Rohstoffpreis ufflegat . Emroerhe’
isch an A-fang g macht ond i mecht bloß wenscha ,
daß dobei net bleibt ! Worom au ? Mei schwäbisch «
Hausfraunhirn will oafach net begreifa , daß
beischbielsweis ’ a ganz gewöhnlicher Milchhafa
viermol soviel koschta soll wia vor ’m Kriag , wo
doch d’i Letta (bei os sait m ’r „Loama' l) , also Bear

vielbesprocha „Rohstoff" , kaum deirer worda sei
dirft ! Noa , noa , dara ’ liegts net , wenichschtens net
alloal Des läßt Bich sogar beweisa ! So isch kürz¬
lich a Meldong komma , daß an Bett-Teppich , den
d ’ Amerikaner fir zeah Mark fuffzich gliefert hen,
schliaßlich em Lada fir 31 .50 Mark herge 'a worda
isch oder daß an Mantel uff seim’ langa Weag zom
Konda ’s feiffache vom Eikaufspreis als Verkaufs¬
preis kriagt hot — do muaß ’s doch sogar em Demm -
sta klar werda , daß sich bei os zviel Leit ihr
Hä ’d in sellem D -Mark -Gschäft wäschet ond wie¬
der Andre z ’ schnell reich werda wellat ! Hätt m r
soscht an Stuagerter Gschäftsma wega Preistrei¬
berei mit hondertdaused Mark (ageblich !) strafa
kenna , wenn ’r se net verdeant ond g’het hätt ?

I hau wirklich nex drgeaga , wenn oa ’r a asiän -
dichs Stuck Geld verdeant , aber i kennt giftig werda
wia a Kreizotter , wenn e sieh , daß seller Verdear .st
ufi Kosta vom arma Tuifel goht ! Dreht sich do
ne! d’ D-Mark em loh rjickle rom , wenn m ’r en de
Schlüdt de gleiche Mebel , an deane o 'sere Manna
vom Morga bis zom Obed gschafft hen . feif- bi«
»echshondert Mark deirer abiatet , als wia se en
osere Schremereia ond Mebclfabrika zahlt worda
sen?" Aber , wia gsagt , an Rücker hots etzt rtau end
en deam Zsemmahang kan e de Preis bloß no
abschliaßend wenseba : Kommat guat na !
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Tagesgeschehen in den Kreisgemeinden
AUensieig . Von Mer Möglichkeit , ihre Kinder zur

Ev . Bekenntnisschule anzumelden , die dadurch ge¬
geben war , daß bei der Schulwahl am 12 . Dezember
für die Bekenntnisschule 153 Stimmen abgegeben
wuren , hat hier niemand Gebrauch gemacht . — Der
Fußballtoto ist auch hier in heller Blüte . Leider konnte
von einem besonderen Glückstreffer noch nicht be¬
richtet werden . Man erzählt sogar , daß gerade
diejenigen , die auf Grund sorgfältiger Spielbeob¬
achtungen in der Presse als Sachverständige gelten ,
am wenigsten bei den glücklichen Gewinnern zu
finden seien . Ein ganz Kluger gab das folgende
Rezept als die einzig mögliche Gewinnchance an ,
die in Frage kommenden Spalten mit verbundenen
Augen auszufüllen , denn jede Berechnung werde
über den Haufen geworfen .

Haiterbach . Das Standesamt verzeichnete im
Jahre 1948 30 Geburten , 20 Sterbefälle und 16 Ehe¬
schließungen . Aus der Gefangenschaft kehrten 1948
insgesamt 32 Kriegsgefangene zurück . Leider fehlen
in der Gemeinde noch 39 Vermißte . Fünf Kriegsge¬
fangene werden noch im Osten zurückgehalten ,
welche hoffentlich recht bald in die Heimat zurück¬
kehren dürfen . Auch im neuen Jahr durften wir
bereits einen Heimkehrer , Friedrich Zeller , aus Ju¬
goslawien begrüßen . Freud und Leid hat ihn emp¬
fangen , da er wenige Stunden nach dem Tod seiner
72jährigen Mutter zurückkehrte . Im Januar feiern
felgende Altersjubilare ihr Wiegenfest : Clir . Ennis
72 Jahre , Joh . Haizmann 81 Jahre , Gottliebin Eiting
72 . Maxie Furch 76 , Christiane Lehre 79, Christine
Kelber 70 , Kathrine Helber 74, Joh . Irion 72 . Job
Lamparter 72 , Jakob Luz 81 , Christian Schmelzte 7i
Jahre . Allen Jubilaren -gratulieren wir herzlich und
wünschen ihnen noch einen schönen Lebensabend ".

Haiterbach . Am Mittwoch , 26 . Januar , findet in
der Turnhalle eine Bürgerversamralung statt , zu der
die Einwohner herzlich eingeladen werden . Flücht¬
lingsunterbringung , Wohnraumbeschaffung , Feldbe¬
reinigung , Rathausneubau usw . stehen zur Debatte .
Freie Diskussion . Herr Reg .-Vermessungsrat Dipl .-
Ing . Heckler wird ebenfalls das Wort ergreifen .

Unterschwandorf . In diesen Tagen wurde unser
neuer Ortsvorsteher Otto Rapp in Anwesenheit von
Bürgermeister a . D . Schmid , Rohrdorf , in sein Amt
als Bürgermeister eingesetzt . Nunmehr ist , nach¬

dem die Wogen der Wahlbewegung s . Zt . hochgin¬
gen , wieder Ruhe in unser friedliches Dorf einge¬
kehrt . Die leidige Angelegenheit der Neuordnung
der Pachtverhältnisse ist insofern geregelt , als die
Pachtverträge um ein Jahr verlängert worden sind .
Das Regenwetter der letzten Tage brachte unpas¬
sierbare , vereiste Wege und Pfade , hatte aber sein
Gutes , daß nunmehr im ganzen Schwandorfer Tal
die Wasserkraft wieder ausgenutzt werden kann .
Bereits regt sich neues Leben draußen . Auf den
Schafweiden sieht man die Herden , die durch zahl¬
reiche junge Lämmer verstärkt worden sind .

Ebhausen . Bei Frau Mathilde Rail , Kaufmanns -
Witwe , traf sich der Jahrgang 1879, zu dem sie
selbst zählt , zu einer kleinen Siebzigerfeier , um
im Kreise der 8 Erinnerungen auszutauschen . Aus
Amerika hatte eine Schulkameradin * ihren “ Gruß
mit einem Paket geschickt , das mit Dank und großer
Freude entgegengenommen wurde . — Beim Stock¬
holzmachen hatte sich Christian Fischer Verletzun¬
gen zugezogen , an deren Folgen er gestorben ist .
Am Dienstag wurde der Verstorbene , der im Alter
von 62 Jahren stand und sich allgemeiner Beliebt¬
heit erfreut hat , zur letzten Ruhe gebettet . — Die

im Vereinshaus abgehaltene Evangelisationswocbe
wies einen starken Zuspruch auf . —- Ein Landwirt
erlitt dadurch einen großen Verlust , daß einem
seiner beiden Pferde von dem andern ein Fuß ab¬
geschlagen und notgeschlachtet werden mußte .

Ebhausen . Zu einem Vergleichskampf treffen sich
am Sonntag im Cafe Weber hier die Schachklubs
Ebhausen und Nagold . Nachdem die Nagolder am
letzten Sonntag nur knapp gegen Herrenberg unter¬
lagen , wollen sie am Sonntag als Sieger hervor -
gehen .

Wart . Ein schönes Zeichen der * Verbundenheit
und Treue zur Heimat erbrachte eine Verwandte
einer hiesigen Familie in Amerika . Schon zu Weih¬
nachten und neuerdings weider t ra fen umfangreiche
Pakete ein , wovon die gesamte Jugend des .Dorfes
mit Süßigkeiten und Schreibmaterial beschenkt
wurde , was große Freude auslöste . Ein Dankschrei¬
ben der Gemeinde ist über das große Wasser unter¬
wegs .

Mindersbach . Seinen 70. Geburtstag beging An¬
dreas Dürr . Hans Jörg Weiß , ein geborener Min¬
dersbacher , ist in Pfalzgrafenweiler im Alter von
50 Jahren gestorben und dort unter Teilnahme zahl¬
reicher Einwohner unseres Ortes beerdigt worden .
Zweimal gab der , .Liederkranz Mindersbach " wohl -

Schömberger Allerlei
Im 70 . Lebensjahr starb August Schabei . Et

wurde unter großer Beteiligung der Bevölkerung
zu Grabe getragen . Ueber 25 Jahre war der Ver¬
storbene als Gärtner im Waldsanatorium Dr . Schrö¬
der tätig . — Kürzlich erhielt die Familie Haug die
schmerzliche Nachricht , daß ihr Sohn Karl schon
1946 durch einen Unglücksfall in einem russischen
Kriegsgefangenenlager , 26jährig . ums Lehen kam .
Der Jugendbund und die Liebenzeller Mission ver¬
anstalteten im Schömberger Kirchensaal eine Evan¬
gelisationswoche . Volksmissionar G . Mohn , Hei¬
delsheim , referierte in anschaulicher Weise über
die großen Probleme unserer Zeit . Kurpfarrer
Schmock und Ruth Gänger aus Pforzheim schlos¬
sen den Bund fürs Leben . — Im Waldsanatorium
Dr . Schröder fand ein Hausmusikabend mit Wer¬
ken alter Meister statt . Mitwirkende waren Käthe
Rein (Klavier ) , Traudel Felsch (Flöte ) , Hans Feld¬
gen (Violine ) , Rolf Gutte (Violine ) . In einem aus¬
erlesenen Programm kamen u . a . Corelli , Bach ,

Telemann und Händel zu Wort und brachten den
Kranken Freude und Abwechslung im einsamen
Heilstättendasein . — Die Schömberger Theaterge -
meinde besuchte , nach mehrjähriger Pause zum
ersten Mal wieder das Pforzheimer Stadttheater .
Die wohlgelungene Aufführung der Operette , ,Der
Zarewitsch " von Franz Lehar bedeutete für alle ein
Erlebnis . Besonders überrascht waren die Teilneh¬
mer über das geschmackvoll und gefällig neu ein¬
gerichtete Pforzheimer Stadttheater . In Zukunft wer¬
den wieder regelmäßig Omnibusfahrten zum Pforz -
heimer Theater durchgeführt werden . Auch die
Stuttgarter und Tübinger Aufführungen in Calw sol¬
len mit einbezogen werden . Der Organisation der
Fahrten hat sich in dankenswerter Weise die Leih¬
bücherei Reinhardt angenommen , wobei möglichst
die Schömberger und benachbarten Autounterneh -
mer berücksichtigt werden sollen . Hoffentlich trägt
die Aktivierung des Schömberger Kulturlebens auch
zur Neubelebung der Rathaus -Konzerte bei ! Na .

JZutn Medizinalrat ernannt
wurde Dr. med . Franz Gagelmann , kommiss . Amts¬
arzt und Leiter des staatl . Gesundheitsamts Nagold .
Dr . Gagelmann ist am 14 . 9. 1909 in Karolingen ,
Kreis Bromberg , geboren und seit 15 . 11 . 1Ö45 Leiter
des staatl . Gesundheitsamts Nagold . Er ist auch
Leiter des ärztlichen Kreisvereins Calw .

gelungene Aufführungen . Zwei Theaterstücke wur¬
den gut gespielt . Die Sänger boten unter Leitung
von Chormeister Wengert von der Lehreroberschule
Nagold Vorzügliches .

Neuweiler . Einen Freudenlag gab es in der Fa¬
milie des Straßenwartes Friedrich Großmann , als
deren Sohn Fritz aus jugoslawischer Gefangenschaft
heimkehrte . Der Heimkehrer hatte , sich seines
schlechten Gesundheitszustandes wegen eine zeitlang
im Ulmer Lazarett aufhalten müssen .

Pfrondorf . Der mangelnde Schnee schadet den
Wintersaaten sehr , die Bauern fürchten , daß da¬
durch die Winterfrucht schon Not gelitten h ^t . —
In den Fruchtäckern , in denen vergangenen Herbet
Kartoffeln angepflanzt waren , machen Wildschweine
bereits den ersten Schaden in diesem Jahr .

Stammheim . Bei der unteren Mühle im Schleif -
täle verunglückte kürzlich ein Stammheimer Milch¬
fuhrmann . Sein mit Frucht beladenes Pferdefuhr¬
werk kam auf der vereisten abschüssigen Straße
ins Rutschen und schlug um . Der Fahrer wollte
den Wagen noch halten , geriet dabei unt <y die
Räder und erlitt nicht unerhebliche Schürfwunden
und Prellungen . Die Pferde selbst kamen nicht zu
Schaden .

Grunbach . Jagdpächter G . konnte in einer von
ihm angelegten Fanggrube ein 98 Pfund schweres
Wildschwein erlegen .

Tödlicher Unfall
Niebelsbach . In der Grenzsägmühle Ist am Mon¬

tag der zur Zeit dort beschäftigte 18jährige Forst¬
lehrling Bruno Stahl beim Langholzabladen verun¬
glückt . Er wurde von einem ins Rutschen gekom¬
menen Stamm am Kopf getroffen und ist den dabei
erlittenen Verletzungen am Tag darauf erlegen .

Birkenfeld , 20. Januar 1919.
Mein lieber , treubesorgter
Mann , unser guter Vater , Opa ,
Schwager und Onkel

Emil Stumpp
Hausmeister a . D

ist kurz vor seinem 70 . Ge¬
burtstag nach heimtückischem ,
schwerem Leiden in die ewige
Heimat abgerufen worden . Die
trauernden Hinterbliebenen :
Frau Luise Stumpp , Familie
Artur Stumpp . — Beerdigung
Samstag , 22. Jan . 1949, nach¬
mittags 3 Uhr .

Altbulach , 18 . Januar 1949.
Für die Teilnahme und Güte ,
welche unsere liebe Mutter

Frau
Katharine Wentsch

geb . Duß
während ihrer schweren
Krankheit erfahren durfte , so¬
wie allen , die uns beim Be¬
gräbnis Beistand und Trost zu¬
kommen ließen , sagen wir
unseren innigsten Dank . In tie¬
fem Leid : Der Gatte : Jakob |
Wentsch , die Söhne : Richard ,
Alfred , Adolf u . Fritz Wentsch

mit Frauen und Kindern .

I

j

Nagold , 19 . Januar 1949.
Unseren lieben Vater

Wilhelm Rauser
Schreinermeister

haben wir am 17 . Januar *949
im Alter von nahezu 61 Jah¬
ren zur letzten Ruhe gebettet .
Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme sowie für
die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers Poguntke und
der Schreinerinnung sagen wir
auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank . Die trau¬
ernden Hinterbliebenen : Die
Gattin : Berta Rauser mit An¬
gehörigen .

kannt , daß unser Betriebsan¬
gehöriger

Bruno Stahl
im hoffnungsvollen Alter von
18 Jahren durch einen tragi¬
schen Unglücksfall von uns ge¬
nommen wurde . Wir verlieren
in dem Heimgegangenen einen
lieben und treuen Kameraden ,
dem wir immer ein ehrendes
Andenken bewahren werden .
Niebelsbach , 18 . Januar 1949.
Grenzsägmühle , Inhab . : Adolf
Vester Söhne .

Opel 1,2 Limousine
Ausstattung und maschinell ein¬
wandfrei , versteuert und zuge¬
lassen , zu verkaufen .

AUTO -2£>ecs5
Neuenbürg , Fernruf 273.

Verschiedenes

Heiratsanzeigen
Glänzende Heiraten sind im

Schwarzwaldzirkel
vorgemerkt D«?rura heute noch
Ihre Anmeldunq ! Monatlich . Bei¬
trag DM 3 .— Zuschriften mit
Rückporto ar die Leiterin Frau
Freyja Krause - Fbbinghaus . Hir¬
sau / Calw . Landhaus Freyia , Fi¬
liale Karlsruhe , Welfenstraße 7.

Tiermarkt

Gefunden Autoersatzreifen , Größe
7 .25x20 , am 11 . 12 . 1948 in der

Nähe .von Poppelsee . Auskunft
durch Schwäb . Tagblatt Calw .

Ich suche in Calw für meinen
17jährigen Sohn , der eine höhere
Schule besucht , Pension und Be¬
treuung in Privatfamilie bei gu¬
ter Gegenleistung . Angebote u .
C 118 an Schw . Tagbl . Calw .

Brennholz hat ^bzugeben . Suche
dagegen Kleesamen . Auskunft er¬
teilt Gesch .-Stelle S . T . Calw .

1 TonfümJheater Nagold I
! Frrifa " , Samstag und Montag jeweils |
; 20 .00 Uhr, Sonntag 14 .00, 16.30 und %
l 20 .00 Uhr . t

Willi Fritsch und Maria Holst in

WIENER BLUT

Amtliche Anzeigen
Amtsgericht Neuenbürg (Württ .) .

Durch Urteil des Amtsgerichts
Neuenbürg vom 2 . Dezemb . 1948
wurde die am 14 . 8.

*1896 in
Schwieberdingen , Kreis Ludwigs¬
burg , geborene Klara Laupp ,
geb . Imraendörfer ,

~ verh . Land¬
wirtin in Feldrennach , Kreis
Calw , Marktplatz 21 , wegen eines
fortgesetzten Vergehens der
Milchfälschung und der Beste¬
chung » tu der Gesamtg ’ fängnis -
strafe von 10 Wochen und einer
Geldstrafe von 60.— DM . ver¬
urteilt , weil sie wiederholte Male
ihre Ablieferungsmilch verwäs¬
serte und zuletzt am 10 . 9. 1948
bei der Milchsammelstelle in
Feldrennach 3 Liter Milch ablie¬
ferte , deren Wässerung 35 Proz .
betrug , so daß die Milch also
etwa einen Liter Wasser ent¬
hielt , unc\ weil sie weiter den
mit den Ermittlungen beauftrag¬
ten Poli2eibeamten veranlassen
wollte , von einer Anzeige abzu¬
sehen und ihm deshalb Milch
und Eier anbot , womit sie aber
kein Glück hatte ."

Stellenangebote

Karosserie -Flaschner , perfekt ., selb¬
ständiger , der in der Lage ist
in Reparaturbetrieb sämtliche an¬
fallenden Karosseriearbeiten aus¬
zuführen , gesucht . Angebote unt .
C 1869 an S . T . Neuenbürg .

Ehrlidier,fleißiger Junge
der Lust hat , das Külerhandwerk
zu erlernen , kann sofort oder auf
1. März eintreten bei Hermann
Knöller , Küferei und Weinhand¬
lung , Höfen an der Enz .

Mädchen in Haushalt , nicht unter
18 Jahren , zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht . Fritz Fischer , Metz¬
gerei , Herrenberg , Kreis Böblin¬
gen , bei der Sonne .

Gesucht wird perfekte
Näherin

die von Zeit zu Zeit in einen
Nagolder Haushalt kommt , um
dort die jeweils anfallenden Ar¬
beiten (Kinderkleidung , Damen -
kleideränderu ^ g, Weißwäsche -In¬
standsetzung u . ä .) auszuführen .
Angeb . u . C 120 an S . T . Calw .

Verkäufe

Perfekter Polsterer bei guter Be¬
zahlung zum baldmöglichst . Ein¬
tritt gesucht . Tapeziermeister
Fritz Hennefarth , Calw , Sctiul -
gasse Nr . 1.

Ab sofort steht ein frischer
Transport trächt ' ger

Kalbinn 331 sowie
Schaifs 'tiara

zu herabgesetzten Preisen in
unserer Stallung zum Verkauf .
Ab Dienstag , den 25. Januar :
Mildi- n . Läulersihweine
Gebr . Schill , Neubulach

l —

Schlafzimmer , Nußbaum (Stilmöbel )
gut erhalt ., sowie Küchentisch ,
Stühle , Mehltruhe und Holzkiste
wegen Platzmangel zu verkaufen .
Calw , Altburgerstr . 69, part ., L

Neuwert . R .-Schreibm . Diplomat zu
| verkauf . Angebote unter C 117

an Schwäb . Tagblatt Calw .
Herrenanzug , schwarz , (r . Wolle ),

erstkl . Friedenqual . , mittl . Gr . ,
zu verkauf . Höchstangebote u,
C 1863 an S. T . Neuenbürg .

Nähmaschine (Haid u . Neu ) , neue ,
sofort zu verkaufen . Arnbach ,
Heergasse 162.

2 kpl . ält . Betten m . Rost , ält . Klei¬
derschrank sow . ält . Tafelklavier
zu verkauf . Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle S . T . Calw .

Glasballons , versch . Größen , sowie
eine Gartenfräse mit Benzin¬
motor gibt ab . Ritter , Süßmoste¬
rei , Calw , Oelenderie .

Zimmerofen , emaill . i neuwertig ,
preiswert abzugaben . Angebote
unter C 121 an S . T . Calw .

Guterh . Bandsäge mit Fräse , 52 cm
• p ) . zu verk . Auskunft erteile die

Geschäftsstelle des S . T. Calw .

Kohlfuchs -Wallach , 6 J . alt , Rhein¬
länder , mit jed . Garantie , setzt
dem Verkauf , aus . Wilhelm
Schucker , Gültlingen , Kr . Calw .

Schaffstier , 10 Ztr . schwer , ver¬
kauft . Schlecht , Liebeisberg . |

Stiar , unter zwei die Wc- il , 9Vs
Ztr . schwer , gut im Zug oder •
61/* Ztr . schwer . Daselbst Haus - J
und Hofhund , sehr wachsam , kin -
der - und geflügelfromm , gelb ,

1
stellt die Ohren , schönes Tier ,
in gute Hände billig abzugeben .
Neuhengstett , Haus Nr . 4G.

Stier , 10 Zentner schwer , hat zu
verkaufen . Paul Gehring , Ostels¬
heim .

Nutz - und Fahrkuh , leichtert ,
junge , 38 Wochen trächtig , ver¬
kaufen Geschw . Breitling , Alt -
hengstett .

Verkaufe sofort eine trächtige ,
erstklassige Milchkuh , 2 Leiter¬
wagen , 1 Mistwagen , 1 Jauche¬
faß . Reinhold Rauser , Kalkwerk ,
Nagold .

Junge Nutz - und Fahrkuh
tauscht gegen Schlachtkuh oder
Rind . Angebote unter - C 119 an
Schwäb . Tagblatt Calw .

Schönes Zuchtrind , lVsjährig , ver¬
kauft Gottlob Zlzmann , Stamm -
txeim , Forstweg .

Rind , Vijährig , verkauft Michael
Pfrommer , Altburg , Hintere Str .

Rind , 16 Monate alt , verkauft Karl
Fischer . Ottenbronn .

Kalbin ,
25 Wochen trächtig , gut ange¬
wöhnt , verkauft Otto Ungericht ,
zur „Krone "

, Rotfelden .
Ziegenböcke , zwei schöne , 9 Mon .

alte (kastriert ) , vertauscht gegen
Hühnerfutter . Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle des S . T . Calw .

Milchziege , zweijährig , 12 Wochen
trächtige , hat abzugeben . Ange¬
bote u C 1868 an S . T . Neuenb .

Deutsche Schäferhunde , 10 Woch .
alte , rasserein , hat zu verkauf .
Friedrich Sprenger , Ebershardt ,
Kreis Calw .

Mi _ Weck&tätte |
iiiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiii

'PecfeeA i
Verkauf von Schiern J
und Rodelschlitten |
sowie Handleiterwagen |
Alles Qualiiätsarbeit . |
Verkaut nur an Selbst - I
abnoler . - , !

♦ •

@$ *i5ar;jtoa ! 6D £ce ! n Colt»
Ortsgruppe Calw .

Erste Wanderung
am Sonntag , den 23. Januar 1949,
nach Altburg (Krone ) . Zusam¬
menkunft 13 .30 Uhr beim Amts¬
gericht . Zu zahlreicher Teilnahme
ladet ein . Der Vorstand .

Heute Samstag , den 22. Januar
1949, von 20 bis 24 Uhr , in
der Stadthalle Calw *

GrcSer öffentlicher
lanxdibsrtd

Es spielt die Kapelle Bender .
Eintritt DM 1.—.

^ *

Staatliche
Sport-Toto-annaljmeftclle
Artur Dünger , Tabakwarenge¬
schäft , Calw , Badstraße . —
Annahmesch 1 uß Frei¬

tags 18 Uhr .

NsuhsngsteXt
Der Geangverein „Eintracht 11
wiederholt am Sonntag , den 23.
Januar , 19 .00 Uhr , im Saal zum
„ Rößle " seinen

Untarhallungs -Abend
mit Gesang und Theater .

Die
^

Vereinsleitung .

00C300OQ0O00O00O00O00C0ÖO0ÖOÖ0•-> —

? Beim Kronewirt
ist heute

DOBEL
Q. Stäugh , Bcehecei j Gfö !S 8S . Pr @!§!ieffeiü

Der SV . Althengstett hält am
Sonntag , den 23. und 30 . Januar ,
im Gasthof zur „Traube “ ein
Preiskegeln ab .

1. Preis ein Hammel
und weitere wertvolle Preise .

Die Kegelfreunde sind herzlich
eingeladeri .

Habe meine Praxis wieder nach
Pforzheim verlegt ,

Dr . Burkhardt
Rechtsanwalt

Ersingerstraße 1 (Marktplatz ,
Brötzingen ) .

Wir sind wieder telefonisch
zu erreichen unter d . Nummer

Calw 525
Strickwerkstätte Herbach ,

H . Hermannsdörler , Hirsau .

Bin unter der Nummer
Altensteit ] 436
an d . Telefonnetz angeschlossen .
Friedrich Dieterle , Transporte ,
Egenhausen .

Zur Ausführung sämtlicher
Fahrlen

Im Nahverkehr
(auch Fernverkehr )

empfiehlt sich mit 3Vs To . LKW .
Eugen Schwarz , Calw , Bahnhof¬
straße Nr . 13 .

178 . Leosih®r§er
Pierdemarkt
am Dienstag den
8 . Februar 1949
veibunden mit

Prämiierungen
und liundemarlrt

Zum Besuch ladet freundl . ein

die Stadt Leonberg

Auf zum' Xappenabend in der

»Krone« in Neuenbürg
am Samstag den 22 . 1. 49 ,

wozu herzlichst einladen

Karl Reinberger und
Frau Lydia

ÖÖOÖ0O6 <X3C0CÖ«O0CC506OÖÖC0 «O00 -

GJdctnereien ,
ütan 3bindereien !
Kranzblumen , gewachst , wie :

. Calla - Lilien - Tazettsn •
Narzissen und Rosen , kurzfri¬
stig lieferbar . — Bestellungen
sofort aufgeben .

Gustav Hönig ,
Gärtnereibedarf , Nagold ,

Marktstraße 43, Telefon 253.

(T

Blaue Arbeitsanzüge
beste Köperware , eingetroffen .

Felix Rail , Neuenbürg .

Achtung Landwirte

Simplex*
Dosenschließer

Dosen werden nicht mehr abge¬
schnitten , Länge immer gleich ,
zum Preis . von DM 19 .50. Unver¬
bindliche Vorführung jederzeit .
Eduard Schmitter , Calw , Württ .,
Postfach 5 . — Vertreter gesucht .

5d) Iaf3immcc
IDobr^ immer

fiüd) en, £ in 5 el=, ßlein *
undPoIfterm <3bel

soiort lieferbar

tltöbethaus fjollct
Tlagold , (Telefon 235\ . . . JJ

Viehverkauf

m
Ein frischer Transport hochträchL

Kalbinnen , Kühe und
schäna Junt,nnder
stehen zum Verkauf bei

' Max Wiehler
Viehhandlung , Höfen/Enz ,

Ruf Nr . 41 .

IVutjvieliverkaai Baisingen
Ab Montag , den 24. Januar , steht
wieder ein frischer Transport
schöner , hochträchtiger
Kalbinnen und junger
gut gewöhnter Kühe

zum Verkauf .
Harry Kahn

Nntzviehhandlg ., B a i 9 i n g e n ,
Kreis Horb , Tel . Ergenzingen 39.

ist eine Vertrauenssache , darum
lassen Sie sich in allen Ange¬
legenheiten nur vom Fachmann
beraten . Ueber ' 20j ähr . Praxis .
Reparatur sämtlicher In - und
Ausl .-Geräte , Umbau und Mo¬
dernisierung alter Empfänger .
Der Radiohändler für Sie
Rundfunkmechanikermeister

Hans Nietnsr
Arnbach bei Neuenbürg .

Rad öantmann , ® mnibusDechel)r, Bad (Teinad)
Fernsprecher 176

Fahrplan der Omnibus-Linien
Neuenbürg - Höien - Caitnbadi - Calw

Samstags VTerkiags

14 00
14 10
14 15
14 35
15.00

6 .25 *
6 .35 *
6 .40 *
6 .55 *
7 .25 *

ab

Gültig ab 24 . Januar 1949

Neuenbürg A an
Hofen I ab
Calmbach „
Obc * reichenbach *
Calw i

Montags Werktags Samstags
außerSansiags

6 15
6 .05
5 .55
5 .35
5 20

18 35
18 20
18. ' 0
17 .45
17 .30

13 . 15
13 .00
12 50
12 35
12 . 15

abWaldhornabüabnb. abBalmb.

Gummtschutzmlttel DM 4 .— per 12
.. Stück , zuzügl . Nachnahmegebühr

liefert Sanila -Versand , Landsberg
am Lech , Postfach 18 .

Kon'ags
5 .00
5 .05
5 . 15

* üinnIbns-AnscbloOoaebTübingen7.50, ZoganscbloOKorb8.07, ZujaoscbM Stuttgart7.57

Calw - Bahnhof . Bad Teinath - Ort Bad Tcinadt
Werktags WerktagsSamstags
16 .50 ab | | Bad Teinach Ort A an 8 .20 1600
16 .55 7* ) Bad Teinach Bahnhof 1 ab 8 . 15 15 50
17 .05 an ’̂ Calw ^ 1» 8 00 15 .40
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